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Die neue engliſche Regierung
London, 23. November. Amtlich wurden

Freitag folgende Veränderungen im Kabinett
bekanntgegeben:

Zum Lordſiegelbewahrer wird
Viscount Halifarx (bisher Kriegsminiſter)
ernannt, zum Kriegsminiſter Dr. Mr. Duff
Cooper (bisher Finanzſekretär im Schatz
amt), zum Dominienminiſter Mr. Malcolm
Macdonald (bisher Kolonialminiſter),
zum Kolonialminiſter Mr. J. H. Thomas
(bisher Dominienminiſter). Anſtelle von Duff
Cooper wird zum Finanzſekretär im Schatzamt
William F. Morriſon ernannt. Der bisherige
Lordſiegelbewahrer Lord Londonderry iſt zu
rückgetreten

Mit den Ernennungen vom Freitag
nachmittag iſt die Um bildung des Kabi-
netts Baldwin abgeſchloſſen. Aus der
Regierung ſcheidet nur eine Perſönlichkeit aus,
der bisherige Lordſiegelbewahrer Lord London
derry. Ramſey MacDonald bleibt dagegen in
ſeiner bisherigen Stellung. Sein Sohn iſt
ebenfalls Miniſter geblieben. Um den Wünſchen
der Dominions Rechnung zu tragen, iſt ledig
lich ein Wechſel der Poſten zwiſchen Thomas
und Malcolm MacDonald vorgenommen wor-
den. Malcolm MacDonald iſt an Stelle von
Thomas Dominienminiſter und Thomas iſt
Kolonialminiſter geworden.

Die wichtigſte Ernennung iſt zweifellos die
Ernennung Duff Coopers zum Kriegs
miniſter. Duff Cooper iſt keine unbekannte
Perſönlichkeit. Der jetzt Fünfundvierzigjährige
entſtammt einer alten ſchottiſchen Adelsfamilie
und nahm am ganzen Weltkrieg als Offizier
des Grenadiergarderegiments teil. Nach dem
Kriege hat er bereits mehrfach wichtige Poſten
bekleidet. 1928 bis 1929 war er Finanzſekretär
des Kriegsminiſteriums. Dieſen Poſten be
kleidete er auch von 1931 bis 1934. Nach der
Kabinettsumbildung im Jahre 1934 wurde er
Finanzſekretär des Schatzamtes. Von dieſem
Poſten kehrt er nun wieder ins Miniſterium
zurück, diesmal aber als ſein Leiter. Seine
bisherige Stellung hat W. S. Morriſon er
halten, der ſich einen Namen als Vorſitzender
des 1922er-Komitees gemacht hat, einer wich
tigen Gruppe der jüngeren Konſervativen.

Engliſcher Zeitungskönig
beſucht Deutſchland

Berlin, 23. November. Der bekannte
engliſche Zeitungsbeſitzer Lord Beaverbrook
iſt zu einem privaten Beſuch in Berlin ein
getroffen. Von Verlin wird er ſich auch noch
nach München begeben.

Beaverbrook iſt neben Rothermere
der bedeutendſte engliſche Preſſemagnat; er
übernahm nach dem Weltkrieg die Leitung
des „Daily Expreß“, erhöhte die Auflageziffer
dieſes Blattes von 350000 auf 940 000 und
gründete 1921 als neues Unternehmen den
„Sunday Expreß“, heute eins der volkstüm
lichſten engliſchen Blätter. Außerdem iſt er
neuerdings auch noch an „Evening Standard“
beteiligt. Er iſt auch als Gründer der Anited
Empire Party, eines Freihandelsverbandes,
bekannt geworden.

Wendung in Nordching

Ein Erfolg Tſchiangkaiſcheks
Tokio, 23. November. Der Sprecher des

japaniſchen Außenminiſteriums gab eine Er
klärung ab, in der er die in Nordching ein
getretene Entwicklung in der autonomiſtiſchen
Bewegung als einen Erfolg der Regie
rung in Nanking bezeichnet. Tſchiangkai
ſchek ſei es gelungen, die Führergruppe der
Autonomiſten zeitweilig zu ſpalten. Er
erklärte, daß er von den Einzelheiten der
Pläne Nankings zur Bereinigung der Lage in
Nordchinag keine Kenntnis habe. Er erwarte
die Ernennung hervorragender chineſiſcher Per
ſönlichkeiten für die in Ausſicht genommenen
Verhandlungen zwiſchen Japan und der
Nankingregierung.

Bei einer Kundgebung anläßlich des
25. Jahrestages der Revolution kam es vor
dem Nationalpalaſt in Mexiko zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und ſo
genannten „Goldhemden“,

Sankkionsankworten

in Rom überreicht
England beruft ſich auf ſeine Völkerbundspflicht

Rom 23. November. Wie von zuſtändiger
italieniſcher Seite verlautet, ſind die Ant
wortnoten Englands und Frank-
reichs auf die italieniſchen Einſpruchnoten
gegen die Sühnemaßnahmen nunmehr auf dem
Wege über die italieniſchen Botſchaften in
London und Paris in Rom eingetroffen.
Die Veröffentlichung ſoll wahrſcheinlich am
Sonnabend gleichzeitig in den drei Haupt
ſtädten erfolgen.

Deutliche britische Antwort
Die britiſche Antwort ſtellt feſt, daß die

Völkerbundsverſammlung, der Völkerbunds-
rat und die anderen Organe des Völkerbundes
ſich der Schwere ihrer Verantwortung und der
Jntereſſen Jtaliens ſtändig bewußt geweſen
ſeien. Die britiſche Regierung ſei ſich dieſer
Tatſache ſo ſehr bewußt, daß ſie der Anſicht
ſei, es habe keinen Zweck, eine Aus
ſprache über die in der italieniſchen Note er
örterten Fragen von neuem zu eröffnen oder
zu wiederholen. Die Regierungen ſeien
verpflichtet geweſen, zu beſtätigen, daß
die italieniſche Regierung in Verletzung des
Artikels 12 zum Kriege geſchritten ſei. Die
britiſche Regierung fühle ſich nicht in der
Lage, gänzlich über die Unterſtellung hinweg-
zugehen, die im letzten Abſatz der italieniſchen
Note enthalten geweſen ſei, wonach anzu
nehmen ſei, daß die britiſche Regierung in
ihrer „freien und ſouveränen Beurteilung“
die Freiheit habe, ihre Ziele und ihre Hand
lungsweiſe feſtzulegen. Die britiſche Regie
rung habe, als ſie den Völkerbundspakt unter
ſchrieben habe, tatſächlich nicht ihre eigene
freie und ſouveräne Beurteilung aufgegeben
oder hierauf verzichtet, habe aber die Abſicht

gehabt, dieſe Beurteilung in Zukunft in
Uebereinſtimmung mit den Verpflichtungen
des Völkerbundes auszuüben. Keine an
dere Haltung ſei für die britiſcheRegierung möglich ſie halte es daher
naturgemäß für wünſchenswert, daß die italie
niſche Regierung ihrer Mitgliedſchaft beim
Völkerbund eine gleiche Deutung gebe.

Wie verlautet, iſt der Entwurf für die
britiſche Note den Mitgliedern des Verbin
dungsausſchuſſes, d. h. den Sühneſtaaten, über
mittelt worden, ebenſo die franzöſiſche Note, die
aber in gemäßigteren und freundſchaftlicheren
Worten als die britiſche Note gehalten iſt. Die
Sühneſtagten werden alſo die Möglichkeit
haben, vor der Abſendung ihrer eigenen Note
ſowohl die britiſche als auch die franzöſiſche
Note zu erörtern.

Frankreich entschulcigt seine Halfong

Jn der franzöſiſchen Antwortnote
heißt es nach einer ausführlichen Begründung
der franzöſiſchen Sanktionspflicht:

Die italieniſche Regierung weiß, daß die
franzöſiſche Regierung keine Bemühung zu
einer friedlichen Beilegung verſäumt hat, und
daß ſie auf dieſem Wege beharren wird,
wobei ihre Betätigung und die der engliſchen
Regierung auf der letzten Sitzung des Ver
bindungsausſchuſſes unterſtützt wurde. Die
franzöſiſche Regierung legt in Erwartung
deſſen, daß eine Regelung des Streites den
von den Völkerbundsſatzungen vorgeſchriebenen
Maßnahmen ein Ende bereitet, Wert darauf,
zu betonen, daß keine dieſer Maßnahmen
gegenüber Jtalien den Charakter einer fein d
lichen Haltung hat, den die italieniſche
Regierung ihnen beilegen zu können glaubt.

Keine übertriebene Hoffnung
Pariser Stimmen zum Gespräch des Führers mit Poncet

Paris, 23. November. Ueber die Be
ſprechung des Führers und Reichskanzlers mit
dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin ver
breitet die Agence Havas eine Meldung ihres
Berliner Berichterſtatters, der ebenfalls „die
freundſchaftliche Atmoſphäre und
den beiderſeitigen guten Willen als
Hauptmerkmal der Ausſprache hervorhebt.

Man dürfe jedoch, ſo heißt es in der Havas
Meldung, der Beſprechung keine außer
gewöhnliche Bedeutung beimeſſen. Es
ſei ganz natürlich, daß Francois Poncet nach
ſeiner Rückkehr aus Paris, wo er mit Laval
über die allgemeine Politik geſprochen habe,
dem Führer und Reichskanzler über ſeine bei
den Unterredungen mit den Leitern der fran
zöſiſchen Politik gewonnenen Eindrücke Mit
teilung mache. Jn dieſem Sinne ſei die Zu
ſammenkunft mit den Unterredungen gleich
zuſetzen, die jeder diplomatiſche Vertreter nor
malerweiſe mit dem Leiter des Staates habe.
bei dem er akkreditiert ſei. Ohne Zweifel
werde dieſe Ausſprache dazu beitragen, eine
günſtigere Atmoſphäre in den deutſch-franzöſi
ſchen Beziehungen zu ſchaffen, die nicht da
zu beſtimmt ſeien, für alle Zeiten
feindlich bleiben zu müſſen. Man müſſe
ſich jedoch hüten, auf dieſe Zuſammenkunft
übertriebene Hoffnungen zu grün-
den. Der verſöhnliche Geiſt, der dieſe Unter

redung zwiſchen Hitler und dem franzöſiſchen
Botſchafter ausgezeichnet habe, werde ohne
Zweifel dazu beitragen, das „Klima der
deutſch franzöſiſchen Beziehungen zu ver
beſſern. Jn dieſem Sinne ſei die Ausſprache
ganz gewiß kein ſchlechtes Vorzeichen.

Jn gutunterrichteten politiſchen und in
amtlichen Kreiſen wird der Unterredung ein
mehr allgemeiner Charakter zuge-
ſchrieben. Man habe die internationale Lage

ſprochen.
ſammenkunft nicht verkennen, bemerkt jedoch,
daß ihre Wichtigkeit nicht übertrieben werden
dürfe. Der Eindruck einer Entſpannung
verſtärke ſich, aber ſachliche Ergebniſſe hätte
die Unterredung nicht erbracht. Man hält es
jedoch für möglich, daß ſie weitere, mehr in
die Tiefe gehende Beſprechungen vorbereitet
haben könnte. Einen wichtigen Abſchnitt des
Meinungsaustauſches habe zweifellos auch der
franzöſiſch-fowjetruſſiſche Vertrag gebildet, der
in Berlin gewiſſe Beſorgniſſe nähre und der
demnächſt dem franzöſiſchen Parlament zur
Ratifizierung vorgelegt werden ſoll.

Die Unterredung des Führers mit dem
franzöſiſchen Botſchafter hat auch in der eng
liſchen Oeffentlichkeit größte Auf
merkſamkeit gefunden.

Wichtige
Wehrzuſammenhänge

Von Generalleutnant a. D. von Metzsch.

Es gibt keine Front mehr, die den geſtrigen
Kriegsbegriffen Etappe und Heimat gegen
überzuſtellen wäre. Es gibt nur noch eine
Wehrfront der geſamten Nation,
die aus ihrer Wehrkraft begründet ſein muß.
Jn dieſer Wehrfront iſt ſelbſtverſtändlich die
waffentragende Wehrmacht der wichtigſte Teil,
der „koſtbarſte Beſitz“ (Worte des Führers in
Nürnberg), aber eben doch nur eine Teilkraft,
die anderer Teilkräfte bedarf, um das zu lei
ſten, was das Volk von ihr erhofft.

Ein Millionenheer kann geſchlagen werden,
wenn eine Million Liter Oel fehlt. Ein Mil
lionenvolk kann blockiert werden wenn Mil
liarden Goldes um dieſes Volk herum gegen
dieſes in Bewegung geſetzt werden. Der Sied
lungsraum eines Volkes ſei noch ſo klein,
wenn Blutarmut zur Raumknappheit hinzu
tritt, bedeutet das eine Schwächung der Wehr
kraft. Das kulturelle Niveau einer Nation ſei
noch ſo hoch, wenn es zu außenpolitiſcher
Vereinſamung führt, ſo liegt darin eine wehr
politiſche Schwäche. Die Eigenwirtſchaft ſei
noch ſo weiſe geleitet, wenn ſie nicht über
die Grenzen hinaus zu weltwirtſchaftlicher
Gegenſeitigkeit hinüberleitet, wird das die
Wehrkraft ebenfalls beeinträchtigen.

Man kann die Welt des Geldes verachten
und den Aufbau einer beſſeren Welt der Ar
beit auf die Fahne unſerer Jdeale ſchreiben.
Aber man kann die Zahlungsmittel der Welt
(Deviſen) ſo wenig entbehren wie die Lebens-
mittel, ohne an ſeiner Wehrkraft Einbuße zu
erleiden. Das Gold iſt eine abendländiſche,
das Silber eine aſiatiſche, das Oel eine
ruſſiſche, die Kohle eine britiſche Waffe.
Gewiß bewegt Blut (und nicht Baumwolle)
die Räder der Geſchichte. Aber derſelbe Staats
mann, von dem wir das hörten (Muſſolini),
hat auch einmal erklärt, das Schickſal der Völ
ker ſei den großen Seemächten in die Hand ge
geben. Das heißt: Der Rohſtoff des Blutes
im eigenen Raume bedarf der Rohſtoffe ferner
Räume über See, um ſich zu behaupten.

Die Arbeitsbeſchaffung muß alſo mittel
bar irgendwie der Rohſtoffbeſchaf
fung dienen. Sonſt wird ihr hoher ethiſcher
Wert nur bedingt und jedenfalls befriſtet ſein.
Die Wehrfrage verträgt aber keine Befriſtung,
denn ſie iſt eine Lebensfrage. Alſo ſind das
die Deviſen- und Rohſtoffragen auch. Jeder
Volksgenoſſe muß das wiſſen. Nur dann kann
er manche überraſchende wirtſchaftliche Maß
nahme verſtehen. Verantwortungsbe
wußte Wehr wirtſchaft iſt etwas an
deres als ſorgloſe Weltwirtſchaft. Dieſe hatte
uns einer feindlichen Welt ausgeliefert. Jene,
die Wehrwirtſchaft, ſoll uns gegen eine feind
liche Welt wirtſchaftlich wappnen. Damit iſt
kein Jnſeldaſein gemeint. Damit ſoll nur ge
ſagt ſein, daß die Wehrfrage bei allen Welt
wirtſchaftsfragen, die an Deutſchland heran
treten, ihre Berückſichtigung finden muß.

Was nicht Wehrwert hat, iſt
Luxus. Luxus iſt keine Lebensnotwendig
keit. Wehrkraft iſt eine. Sie kann durch keine
noch ſo glänzende Einzelleiſtung erſetzt werden.
Wehrkraft muß ein Kräftebündel ſein. Jeder
muß zu ihm beitragen. Keine perſonelle, mate
rielle und ideelle Kraft der Nation darf in
dem Bündel fehlen. Die ſchützende Waffe be
darf der ſchaffenden Wirtſchaft. Die wirtſchaft
liche Beſchäftigung, um ihrer ſelbſt willen an
gekurbelt, würde wehrpolitiſch nicht genügen.
Auch der ſozialiſtiſche Gedanke arbeitet erſt
dann zugunſten einer leiſtungsfähigen Wehr
wirtſchaft, wenn er bedingungslos antiindivi
dualiſtiſch, ſtatt gedankenlos antikapitaliſtiſch
wirkt. Sparkapital zum Beiſpiel iſt Wehr-
kapital. Sparer ſind Wahrer der Wehrkraft.
Das gilt vom Staate wie vom Staatsbürger.



Aber die Nation iſt ja der Staak. Alſo braucht
der einzelne Volksgenoſſe nicht darauf zu war
ten, daß es ihm der Staat vermacht.

Auf ſolche Weiſe kann ſich jeder Bäckerladen
ebenſo aktiv in das wehrpolitiſche Geſchehen,
in die Heranbildung unſerer Wehrkraft ein
geſchaltet wiſſen wie jede Kaſerne. Auf dieſe
innere Anteilnahme Aller am Aufbau einer
nicht militäriſchen, ſondern auch wirtſchaft
lichen und kulturellen Notwehrrüſtung kommt
Alles an. Wehrpolitik iſt kein Spaß in Uni
form. Wehrwille muß vielmehr der Leitge
danke jeglicher redlichen deutſchen Arbeit ſein.
Wehrpolitik arbeitet nicht nur mit MG's (Ma
ſchinengewehren). Die GM (Garnmaſchinen)
haben in der Wehrpolitik auch ihren Platz.

Alſo hat ihn dort auch die Frau Gleich
viel, ob an der Wiege oder im Kuhſtall. Auch
die weibliche Kraft wird zur Wehrkraft ge
braucht. Nur die weibliche Schwäche iſt wehr

politiſch nicht zu gebrauchen, und die gibt es
leider in beiden Geſchlechtern. Männlich iſt
noch nicht mannhaft. Jedenfalls iſt Wehrſtnn
ein tapferer Sinn Wehrpolitiſch handeln heißt
aus mutiger Lebensart heraus handeln. Aber
der Schwerpunkt muß auf „handeln“ liegen.
Sonſt bleibt es bei unfruchtbaren Redensarten.
Sie nutzen wehrpolitiſch nichts. Sie ſtoßen den
guten Soldaten nur ab. Wer aber erſt einmal
erkannt hat, daß jeder einzelne Volksgenoſſe,
ganz gleichgiltig, wer oder was er iſt und was
er tut, die Wehrkraft ſtärken oder ſchwächen
kann, der wird in ſich auch den Wunſch ent
decken, keine Wehrniete, ſondern ein Wehr
gewinn für ſein Volk zu ſein. Damit
ſteht er in den großen wehrpolitiſchen Zu
ſammenhängen drin. Vielleicht unbedeutend
in der Wirkung. Aber niemals unbedeutend
im Ausfall. Denn jeder einzelne wird wehr
politiſch gebraucht.

Einmal hin einmal her
Oesterreich zwischen Italien und Englancò

Drahtbericht unseres Wiener Korrespondenten

XVZ Wien, 23. November.
Jn informierten politiſchen Kreiſen wird

mit dem baldigen Rücktritt des Außenminiſters
Berger-Waäldenegg gerechnet. Der Rück
tritt wurde bereits bei der letzten Kabinetts
umbildung erwartet. Aber man wollte es
offenbar vermeiden, den Außenminiſter fallen
zu laſſen, der acht Tage vorher in Genf die
Sanktionserklärung abgegeben hatte, mit der
ſich Oeſterreich eindeutig hinter Italien ſtellte.

Jnzwiſchen hat man die Nackenſchläge der
Herausforderung Englands immer deutlicher
zu ſpüren bekommen. Es iſt kein Zufall, daß
dem neuen öſterreichiſchen Kabinett England
die ungünſtigſten Horoſkope ſtellte. Am Ball
hausplatz empfand man dies um ſo peinlicher,
als die engliſche Preſſe in der Weltmeinung
keine geringe Rolle ſpielt und überdies die ge
ſamte illegale Propaganda innerhalb Oeſter
reichs die engliſchen Preſſeſtimmen weidlich
ausſchlachtete. Aber damit hätte man ſich
ſchließlich noch abgefunden, wenn ſich nicht ſehr
bald fühlbarere Rückwirkungen gezeigt hätten.
Viele Engländer, die ſich bereits in den öſter
reichiſchen Winterſportorten für einen Winter
aufenthalt hatten vormerken laſſen, zogen ihre
Anmeldung zurück. Sie wollten nicht ihr Geld
einem Lande zufließen laſſen, das für Eng
lands Gegner Partei ergriffen hatte.

Aber es exfolgten nicht nur Abſagen der
engliſchen Wintergäſte. Die öſterreichiſchen Auf
käufer und Geſchäftsreiſenden berichten, daß
man in England plötzlich öſterreichtſcher Waregegenüber Fehr zurückhältend geworden iſt.

Verſchiedentlich wurden auch engliſche Aufträge
für öſterreichiſche Firmen ſtorniert. Die un
angenehmſte Ueberraſchung aber bildete der
völlige Mißerfolg der öſterreichiſchen
Unterhändler in London, die mit den Gläu
bigern der Kreditanſtalt ein Zahlungs
arrangement treffen wollten und uUnverrich-
keter Dinge zurückkehren mußten. Da es ſich
um Millionenbeträge handelt, ſo bedeutet
dieſer Fehlſchlag eine unmittelbare Bedrohung
der ohnehin aufs äußerſte angeſpannten
Staatsfinanzen.

Mit derſelben Befliſſenheit, mit der man
ſich in Genf für Jtalien engagiert hatte,
ſuchte man daher plötzlich Englands
Sympathien zurückzugewinnen. Die Star
hemberg naheſtehende am Abend“ unter
nahm es ſogar, Abbitte bei England zu leiſten
und ihm unter Verzicht auf irgendwelche natio
nalen Hemmungen klar zu machen, daß es

Oeſterreich zu verdanken ſei, wenn ſich nicht
Jtalien mit dem Reich zu einer gemeinſamen
Reviſionsfront gegen England vereinigt
habe. Und zudem es gebe in Oeſterreich
kaum einen Menſchen, der gegen England ein
geſtellt wäre. England ſei es ja auch geweſen,
das bisher immer bereitwillig die ſilbernen
Kugeln für den Wiederaufbau Oeſterreichs ge
liefert habe, was tief im Herzen jedes Oeſter
reichers eingegraben ſei.

Dieſe ſilbernen Kugeln ſind es, die Oeſter
reich nicht entbehren kann und um derentwillen
es um die verlorene Gunſt Englands wirbt.
So iſt es nur noch eine Frage der Zeit,
wann BergerWaldenegg als Exponent der
überſpitzten Sanktionspolitik dem Bedürfnis
nach einem Ausgleich mit England geopfert
wird. Es handelt ſich anſcheinend nur noch um
die Erfüllung der Forderung Starhem-
bergs, als Ausgleich für den Verzicht auf
die Stellung des Außenminiſters durch den
Heimatſchutz das Wehrminiſterium zu
gebilligt zu erhalten. Ob man freilich ſo weit
gehen wird, zum Außenminiſter den in Eng
land gern geſehenen öſterreichiſchen Geſandten
Baron Frankenſtein zu machen, erſcheint
noch fraglich, da hierin eine ſo weitgehende
Rückſichtnahme auf England läge, daß ſich wie
der Jtalien betroffen fühlen würde. Vielleicht
wird Schuſchnigg ſelbſt das Außen
miniſterium übernehmen. Bei den Schwan
kungen, denen die öſterreichiſche Politik unter
liegt, wäre freilich auch das Unwahrſcheinliche
nicht ausgeſchloſſen.

Polen zeihtk Likauen der Lüge

Warſchau, 23. November. Die Polniſche
Telegraphenagentur teilt amtlich mit Die
amtliche litauiſche Telegraphenagentur hatte
eine Meldung veröffentlicht, in der ſie die in
der Anklageſchrift im Prozeß gegen die Mörder
Pierackis vorgebrachten Tatſachen dementierte
und die den ukrainiſchen Terroriſten von amt
lichen litauiſchen Kreiſen gewährte Unter
ſtützung beſtritt. Dieſes Dementi muß auf
Grund der Einzelheiten des Anklagematerials
als taktiſches Manöver angeſehen
werden, da für die Beziehungen zwiſchen dem
ehemaligen litauiſchen Außenminiſter Zau
nius zu den ukrainiſchen Terroriſten und die
dieſen gewährten beträchtlichen Unterſtützungen

unwiderlegbare Beweiſe vorliegen.

Ein Bericht des Regus
ltalienische Flugzeuge nahe an seiner Maschine

Von unserem Sonderkorrespondenten Edward Be attie

Addis Abeba, 23. November. Wie knapp
Kaiſer Hatle Selaſſie auf ſeiner
Donnerstag beendeten Jnſpektionsreiſe an die
Südfront den italieniſchen Flugzeug-
patrouillen entronnen iſt, geht aus einer
Darſtellung hervor, die der Negus mir perſön
lich nach ſeiner Rückkehr geſchrieben hat. „Wir
ſahen auf unſerem Fluge“, ſo ſchreibt der
Kaiſer, „keine italieniſchen Flugzeuge, aber ſie
waren von Harrar, Djidjiga und Diredaua
c emeldet worden, und während unſeres

Kückfluges befand ſich ein italieniſches Flug
zeuggeſchwader über Aruſſi, ebenfalls in ge
fährlicher Nähe unſeres Luftweges“. Kaiſer
Haile Selaſſie ſpricht in ſeiner Darſtellung der
Reiſe zur Südfront ſeine Ueberzeugung aus,
daß die Moral der abeſſiniſchen Truppen
nach wie vor ſehr gut ſei. Optimiſtiſch
und kampfluſtig ſchreibt er: „Die bisherigen
Kriegsoperationen in Ogaden haben gezeigt,
daß mein Heer nicht nur imſtande iſt, modern
ausgerüſteteten und ausgebildeten Truppen zu
widerſtehen, ſondern ſie ſogar zu beſiegen. Der
Mut und die Tapferkeit meiner Soldaten bie
tet vollen Erſatz für ihren Mangel an Aus
rüſtung. Jm übrigen haben ja die Jtaliener

bei weitem nicht ſo große Fortſchritte erzielt,
wie ſie behaupten. Tatſächlich ſtehen ihre
Truppen noch immer nahe der Linie Ual Ual
Gerlogubi-Gorahai, die ſie vor einem Monat
beſetzt haben. Unſere Truppen ſtehen noch
immer ſüdlich von Saſa Baneh, deſſen Ein
nahme die Jtaliener fälſchlich behauptet haben.

An der front hertscht Ordnung
Auf meine ſchriftliche Frage, was der Zweck

ſeiner Reiſe an die Front geweſen ſei, beantwor
tete der Kaiſer: „Wir wollten einige Zeit bei
unſeren Soldaten weilen, nicht um ihnen Mut
zuzuſprechen, denn das iſt unnötig, ſondern um
ihre Wünſche und Bedürfniſſe kennenzulernen
und Uns mit der gegenwärtigen militäriſchen
Lage vertraut zu machen. Wir wollten auch
unſeren Verwundeten die Belohnung und An
erkennung bringen, die ſie verdienten. Wir
waren tief beeindruckt von der aus gezeich
neten Ordnung, die unter unſeren
Truppen herrſcht, ſelbſt dann, wenn es ſich um
nur ungenügend ausgebildete Milizen handelt.
Die defenſive Taktik, die wir unſeren Truppen
bisher auferlegt haben, hat keinerlei Rück
wirkungen auf ihre Moral gezeigt.

Jtalieniſche 9chlappe bei Makalle
Wie mir heute on abeſſiniſchen Beamten

geſagt wurde, ſoll eine abeſſiniſche Abteilung
am 17. November den Jtalienern im Makalle
gebiet eine empfindliche Schlappe be
reitet haben. Die Abeſſinier hatten unter der
Führung des Dede Jasmatſch Woreß eine ſtär
kere italieniſche Heeresgruppe angegriffen, die
ſich von Makalle auf dem Marſch nach dem
KolelBezirk, der nordweſtlich von Makalle ge
legen, befunden haben. Jn dieſem Gefecht
hätten die Jtaliener einen europäiſchen Haupt
mann und eine große Anzahl von Soldaten
tot auf dem Schlachtfeld zurückgelaſſen. Die
italieniſchen Kolonnen ſeien durch den Angriff
der Abeſſinier völlig überraſcht wor-
den. Diejenigen, die nicht unter abeſſiniſchem
Feuer gefallen ſeien, hätten ſich in völliger
Auflöſung zurückgezogen.

Abessinische Beum ohigungstoktik
Unſer Sonderberichterſtatter Webb Miller

kabelt aus Asmara: Nach einer Mitteilung
der italieniſchen Heeresleitung ſind in einem
Scharmützel in der Nähe von Amba Betlem
ein italieniſcher Offigier, 2 Askaris und
9 Abeſſinier gefallen. Die Gefechtsläge ent
ſtand, als eine Askari- Abteilung durch Anter-
ſtützung eines europäiſchen Offiziers nach
Sonnenuntergang ein Zeltlager ſüdlich Makalles
aufſchlagen wollte. Abeſſiniſche Plänkler-Abtei
lungen ſtürmten plötzlich von den Berghängen
gegen das Lager vor. Es wird weiter berich-
tet, daß die Jtaliener durch dieſen Angriff
zunächſt überraſcht worden ſeien. Erſt nachdem
ſie mit einigen Salven der Abeſſinier bedrängt
worden ſeien, hätten ſie rings um ihre Zelte
Maſchinengewehre aufſtellen und das Feuer
gegen den Angreifer eröffnen können. Durch die
Manöver ſei es der italieniſchen Abteilung
möglich geworden, die Abeſſinier ohne
ſchwierige Verluſte zurückzuwerfen.

Auch Erclölsperre gegen Italien
Wie verlautet, wird der Völkerbunds

miniſter Eden ſich vorausſichtlich nächſte

Woche nach Genf begeben, um an der Sitzung
des Achtzehnerausſchuſſfes am 29. November
teilzunehmen. Dieſer Achtzehnerausſchuß wird
bekanntlich die Frage eines Ausfuhr
verbotes von Erdöl nach Jtalien er
örtern. „Daily Telegraph“ ſtellt in dieſem
Zuſammenhang feſt, daß die Politik der briti
ſchen Regierung in der Frage der Ver
ſchärfung der Sühnemaßnahmen
klar ſei: Wenn andere Länder bereit ſeien,
keinerlei Erdölprodukte und Kohlen zu liefern,
würde Großbritannien das gleiche tun. Man
ſei ſich in London klar darüber, daß Sühne-
maßnahmen auf dem Gebiete des Petroleum
handels möglicherweiſe Gegenmaßnahmen her
vorrufen würden. Die britiſche Regierung habe
derartige Möglichkeiten aber bereits erwogen.

Recht iſt das Volksleben ſelbſt
Leipzig, 23. November. Der aus Anlaß der

Amtseinführung der beiden Großen Senate des
Reichsgerichts mit dem Reichsjuſtizminiſter
Dr. Gürtner nach Leipzig gekommene Staats
ſekretär Dr. Freisler hielt am Donnerstag
in der Aula der Univerſität einen Vörktag
über das Thema „Das Volksgewiſſen als
Quelle des Rechts und ſeiner Erkenntnis“. Er
ſagte unter anderem

„Jm Dritten Reich haben ſich die geiſtigen
und ſittlichen Grundlagen völlig ver
ändert. An die Stelle des Einzel- und
Gruppenmenſchen iſt das Volk als Lebeweſen
getreten. Nicht der einzelne Menſch, ſondern
das Volk iſt Ausgangspunkt, Sinn und Voll
endung des Lebens. Das Recht kann daher
nicht das Klugheitsprojekt zum Schutze mög
lichſt vieler Jndividuen ſein, das Recht iſt jetzt
im Grunde das Volksleben ſelbſt, ſo
wie der Staat die geballte Erſcheinungswelt
des Volkes iſt.
uns unmittelbar, was Jnhalt und Weſen des
Rechtes ſein muß“.

Der Glaube an Golt
Der Reichsführer SS über Fragen der Religion

Anläßlich des Reichsbauerntages in Goslar
hielt der Reichsführer SS, Heinrich
Himmler, eine Rede, in der er auch über
die Stellung der SS zur Religion ſprach. Wir
entnehmen dem Schwarzen Korps“,
dem Wochenblatt der SS, die betreffende
Stelle der Rede Himmlers im Wortlaut:

„Jn einem Büchlein, das „50 Fragen und
Antworten für den SS-Mann“ überſchrieben
dte als erſte Frage: „Wie lautet Dein

i t
Die Antwort iſt: „Wir ſchwören Dir, Adolf

Hitler, als Führer und Kanzler des Deutſchen
Reiches, Treue und Tapferkeit. Wir geloben
Dir, den von Dir beſtimmten Vorgeſetzten
Treue und Gehorſam bis in den Tod, ſo
wahr uns Gott helfel!“

Die zweite Frage lautet: „Alſo glaubſt Du
an einen Gott

Die Antwort lautet: „Ja, ich glaube an
einen Herrgott.“

Die dritte Frage lautet: „Was hältſt Du
von einem Menſchen, der an keinen Gott
glaubt

Die Antwort lautet: Ich halte ihn für
überheblich, größenwahnſinniund dumm er iſt nicht für uns geeignet.“

Jch habe dieſe drei Fragen und Antworten
mitgeteilt, um damit eindeutig unſere
Stellung zur Religion darzutun.
Seien Sie überzeugt, wir wären nicht fähig,
dieſes zuſammengeſchworene Korps zu ſein,
wenn wir nicht die Ueberzeugung und den
Glauben an einen Herrgott hätten, der über
uns ſteht, der uns und unſer Vaterland, unſer
Volk und dieſe Erde geſchaffen hat und uns
unſeren Führer geſchickt hat.

Wir ſind heilig davon überzeugt, daß wir
nach den ewigen Geſetzen dieſer Welt für jede

Tat, für jedes Wort und für jeden Gedanken
einzuſtehen haben, daß alles, was unſer Geiſt
erſinnt, was unſere Zunge ſpricht, was unſere
Hand vollführt, mit dem Geſchehen nicht ab
getan iſt, ſondern Urſache iſt, die ihre Wir
kung haben wird, die im unentwegten, unent
rinnbaren Kreislauf zum Segen oder Unſegen
auf uns ſelbſt und auf unſer Volk zurückfällt.

Menſchen mit dieſer Ueberzeugung ſind
alles andere als Atheiſten. Wir ver
bitten uns aber, deswegen, weil wir uns als
Gemeinſchaft nicht für dieſe oder jene Kon
feſſion, nicht für irgendein Dogma feſtlegen,
oder auch nur von irgendeinem unſerer Män
ner das verlangen, unter Mißbrauch des Wor-
tes Heide als Atheiſten verſchrien zu werden.

Wir nehmen uns allerdings das Recht und
die Freiheit, einen ſcharfen und ſauberen
Strich zwiſchen kirchlicher, konfeſſioneller Be
ſtätigung und politiſchem, weltanſchaulichem
Soldatentum zu ziehen, und werden jeden
Uebergriff auf das ſchärfſte abwehren, ebenſo
ſehr, wie wir unſeren Männern trotz vielen
berechtigten Jngrimms und ſchlechteſter Er
fahrungen, die unſer Volk auf dieſem Gebiete
in der Vergangenheit machte, dazu erziehen,
daß all das, was irgendeinem Volksgenoſſen
heilig iſt, aus ſeiner Erziehung und Ueber-
zeugung heraus, von uns ohne jede Kränkung
durch Wort oder Tat geachtet wird.

Eine neue uarkektvereinigung
Die Herren Konzertmeiſter Meyer (1. Vio

line), Tennſtedt (2. Violine), Koch
(Viola) und Konzertmeiſter Klug (Violon-
cello) haben ſich zu einem „Streichquartett des
Städtiſchen Orcheſters Halle zuſammen
geſchloſſen. Die neue Quartettvereinigung
wird zum erſtenmal am Sonntag, dem 1. De
zember, mit einem Kammermuſikabend
im Saal der Berggeſellſchaft an die Oeffent
lichkeit treten. Zur Aufführung gelangen
Werke von Haydn, Mozart und Schubert.

Ordnung der Filmarbeit
Zwei Verfügungen des Reichspropaganda

leiters.
Wie der Reichspropagandaleiter der NS-

DAP bekannt gibt, übernimmt die Wahrung
filmdramaturgiſcher Fragen mit ſofortiger
Wirkung der Amtsleiter der Reichspropa
gandaleitung der NSDAP, Pg. Hans
Weidemann.

Mit der Leitung der Amtsleitung Film
der Reichspropagandaleitung iſt der bisherige
Organiſationsleiter der Amtsleitung Film,
Pg. Karl Neumann beauftragt worden.

Die Kaſſenführung der Reichsamtsleitung
Film verbleibt nach wie vor in den Händen
von Pg. Karl Schulze.

Außerdem hat der Reichspropagandaleiter
den Reichsbeauftragten für künſtleriſche Form
gebung, Pg. Hans Schweitzer, im Rang
eines Hauptſtellenleiters in die Abteilung
Bildende Kunſt des Kulturamtes der Reichs
propagandaleitung der NSDAP berufen.

Hausmuſik bei Pg. Frick

Aus Anlaß des „Tages der Haus
muſik“, zu dem Regierung und Reichsmuſik
kammer auch in dieſem Jahre wieder auf
gerufen hatten, hatte der Reichs und preu
ßiſche Jnnenminiſter Dr. Frick zu einem
muſikaliſchen Abend in ſeine Dienſtwohnung
in der Wilhelmſtraße geladen.
Das Hauskonzert wurde ausgezeichnet durch

die Anweſenheit des Führers.
Außerdem waren u. a. erſchienen Reichs

kriegsminiſter Freiherr von Blomberg
und Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk. Vom Diplomatiſchen Korps
wohnten der Veranſtaltung bei der engliſche
Botſchafter Sir Eric Phipps, der fran
zöſiſche Botſchafter Francois Poncet, der
italieniſche Botſchafter Attolico, der pol

niſche Botſchafter Lipſki und der ſchweize

Erna
Marcel

riſche Geſandte Dinichert.
Die Mitglieder der Staatsoper

Berger und Kammerſänger
Witkriſch ſangen Lieder von Schumann,
Wolf, Richard Strauß und Mozart. Das
Knieſtaedt-Quartett ſpielte das Quartett
Opus 44 von Schumann. Herzlicher Beifall
dankte den Künſtlern, die ſich nach ihren Dar
bietungen mit den Gäſten zu zwangloſem Bei
ſammenſein vereinigten.

Weihnachtsſchau

der RsKulturgemeinde
Die Amtsleitung der NSKulturge

meinde zeigt gegenwärtig in ihrem Aus
ſtellungsgebäude in der Tiergartenſtraße zu
Berlin eine überaus intereſſante hiſtöriſche
Spielzeugſchau, in der Spielwaren aus allen
Jahrhunderten ausgeſtellt ſind. Die Aus
ſtellung hat ſchon jetzt einen großen Puhli
kumszuſtrom zu verzeichnen.

Neben Spielwaren aus Heſſen und der
Bayriſchen Oſtmark haben. auch Erzeugniſſe
des Spielwarengewerbes aus dem Erzgebitge
in den Ausſtellungsräumen Platz gefunden.
Auch das deutſche Hand werk iſt vertreten.
Möbel, wertvolle Holzſchnitzereien und Kera
miken werden gezeigt. 5ZJn dem hiſtoriſchen Teil der Ausſtellung
iſt vor allem eine aus Süddeutſchland an
mende Puppenküche aus dem Jahre 1743 un
Spielzeug der Königin Luiſe von beſonderem
Intereſſe Der größte Teil der hiſtoriſchen
Schau ſetzt ſich aus Leihgaben Berliner Miſee
vor allem des Muſeums für Völkerkunde un
des Schloßmuſeums zuſammen.

Der Deutſche Zeitungswiſſenſchaftliche Ver
band, die anerkannte Dachorganiſation I
deutſchen Jeitungswiſſenſchaft, hält vom 22.
24. November in München eine Tagung ab

Das Gewiſſen des Volkes ſagt
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zwei Jahre A56 „Kraft durch Freude“
Im Gou Holle-Merseburg reisfen 153 072 Arbeſtskameracdlen in 34 U aubsfahrten,

216 Wochenencl- und 583 Waoncdlerfahr ten

Als der Reichsleiter der Deutſchen Arbeits
ront, Dr. Robert Ley, am 27. November

933 im Feſtſaal des Preußiſchen Staatsrates
in Berlin die Gründung der NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ verkündete, da ahnten

ur wenige, daß dies die größte ſoziale
Tat unſeres Jahrhunderts werden
ſollte. Kaum ein halbes Jahr war ſeit der
Zerſchlagung der Gewerkſchaften vergangen.

enige Monate erſt beſtand die Deutſche
Arbeitsfront. Alles war noch im Aufbau, im
Werden. Und ſchon wurde dieſer neue große
Plan verkündet und in Angriff genommen.

Damals ſtand wohl auch in unſerem Gau
noch mancher Kumpel abſeits. Damals gab es
auch bei uns noch viele, die verhetzt oder un
intereſſiert waren. Die gewaltige Wan d-
lung wurde nur langſam ſpürbar. Und doch
war dann die Verkündung der NS-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude ſchon eine Ver
eißung. Tauſende ſtanden noch abſeits. Sie
atten die unerfüllt gebliebenen Verſprechun

gen vergangener Machthaber noch in Erinne
rung. Sie wußten noch, daß man ihnen ge
ſagt hatte: „Auf ſtolzen Schiffen werdet Jhr
über die Meere fahren!“ Die Hohlheit und
Leere ſolcher Worte hatten ſie zu ſehr ver
pürt. Sie waren kalt und müde geworden.
nd ſie warteten.
Keiner hat vergeblich gewartet. Das

wußten Einſichtige bald. Selbſt die Ver
rämten und Müden mußten bald bekennen:
a, es geſchieht etwas! Am erſtenJahrestage der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude dankten die Schaffenden aller Berufe
dem Führer in würdigen Feiern.

Wieder iſt ein Jahr vergangen. Die NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hat wieder
Geburtstag. Jmmer noch ſteht das Wort
des Führers obenan: „Jch will, daß dem
Arbeiter ein ausreichender Ur-la ub gewährt wird und daß alles geſchieht,
um ihm dieſen Urlaub, ſowie ſeine übrige
Freizeit zu einer wahren Erholung werden zu
laſſen. Darum geben wir hier im Rahmen
der kurzen Leiſtungsberichte, die wir in dieſen
Tagen fortlaufend veröffentlichen werden, zu
nächſt Bericht über die Arbeit des Amtes
Reiſen, Wandern und Urlaub in unſerem Gau.

Jnsgeſamt wurden im zweiten „Kraft
durchFreude“Jahr in unſerem Gau 34 Ur
laubsfahrten durchgeführt. Reiſeziele
waren Oberbayern, das Rieſengebirge, der
Harz, das Glatzer Bergland, das Erzgebirge,
die Nord und OHſtſeeküſten, Holſtein, das
Vogtland, das Allgäu, der Schwarzwald, die
Lüneburger Heide, die Landſchaften an Rhein,
Moſel und Neckar, die Hochſee an Englands
Küſte und Norwegen und ſchließlich auch Ma
deira und die Azoren. An dieſen 34 Arlaubs-
ſahrten, von denen drei vierzehn Tage und
wei drei Wochen dauerten, nahmen 24625be ketameraden teil. Jm erſten

„Kraft-durch-Freude“Jahr waren im Gau
Halle Merſeburg nur 18 Urlaubsfahr-
ten mit 16430 Teilnehmern durchgeführt
worden.

Eine weſentlich ſtärkere Zunahme iſt bei
den Wochenend fahrten zu verzeichnen,
die nicht nur zu den ſchönſten Ausflugszielen
der näheren Amgebung: Stolberg, Kyffhäuſer,
Rübeland, Blankenburg führten, ſondern dar
über hinaus auch nach Dresden, Berlin, Pots-
dam und ſogar nach Hamburg. An den ins
geſamt 216 Wochenendfahrten beteiligten ſich
rund 120 000 Volksgenoſſen. And es iſt ſicher,
daß ſie alle viele ſchöne Stunden verlebten und
um manches wertvolle Erlebnis reicher wieder
an den Arbeitsplatz zurückkehrten. Jm Vor-
jahr, vom 27. November 1933 bis zum 27. No
vember 1934, wurden nur 21 Wochenendfahrten
mit rund 25 000 Teilnehmern durchgeführt.
Jm Laufe des letzten Jahres wurden in
ünſerem Gau erſtmalig auch Wanderfahr-
ten organiſiert, die ſtets in kleineren Grup

einen ganz anderen Charakter haben als die
Urlaubs- und Wochenendfahrten. Auf den
Wanderungen kommen ſich die Menſchen noch
näher, ſie erleben die Schönheit der Landſchaft
und der Natur eingehender. Das Herz geht
ihnen leichter auf und die Gemeinſchaft iſt
inniger. Daß ſich 8447 Arbeitskameraden an
583 Wanderungen beteiligten, iſt darum ein
ganz beſonderer Gewinn. Da im Jahr 1934
noch keine Wanderungen durchgeführt wurden,
fällt ein Vergleich aus.

Alle dieſe wenigen nüchternen Zahlen ver
bergen unendlich viel Freude. Wenn wir
zurückdenken an die Erlebniſſe: an den 70jähri-
gen Arbeitskameraden, der mit ſeiner nur
wenige Jahre jüngeren Frau zum erſten Male
in ſeinem Leben reiſte und dann ſogar eine
Seefahrt wagte; an den Kumpel aus dem

Mansfeldiſchen, der arbeitslos war und für
den in Arbeit ſtehende Kameraden die Reiſe
geſpart hatten; an das jüngſte Paar, für das
mit der Moſelfahrt eine Fahrt ins neue Leben
begann; an die Bergleute, die am Oſtſeeſtrand
wie Kinder eine Sandburg „Villa Kumpel“
bauten; an den Fabrikarbeiter, der bekannte:
„Jch war Euer Feind, und nun ſchäme ich
mich, daß ich es war, denn Jhr ſeid wirkliche
Sozialiſten und Euer Wort von der Gemein
ſchaft iſt keine Phraſe“; wenn wir an alle
dieſe Tatſachen denken, dann haben wir die
unerſchütterliche Gewißheit, die Deutſche
Arbeitsfront wird ihre Leiſtungen weiterhin
ſteigern und von Jahr zu Jahr wird das
Feierabendwerk „Kraft durch Freude dem
ſchaffenden Deutſchen unentbehrlicher werden.

-ich.

Unwekter in aller Welt
Rom, 23. November. Jn der Freitagnacht

und während des ganzen Tages haben ſchwere
Unwetter, verbunden mit heftigen Wolken-
brüchen und Orkanen, über ganz Jtalien
gewütet. Beſonders ſchwer wurde Süditalien
heimgeſucht. Jn der Umgegend der kalabriſchen
Stadt Catanzaro ſind 25 Todesopfer zu
beklagen, die durch Ueberſchwemmungen und
Hauseinſtürze ums Leben kamen.

Sturm im Schwarzen Meer

Moskau, 23. November. Aus den Küſten
ſtädten des Schwarzen Meeres kommen
Berichte über ſchwere Sturmſchäden. Jn
Noworoſſijſk wurden große Verwüſtungen an
gerichtet. Jm Hafen riß ſich ein griechiſcher
Dampfer vom Anker los und kam ins Treiben.
Auf See gaben mehrere Schiffe Notſignale.
Aehnlich lauten die Meldungen von der Nord
küſte des Kaſpiſchen Meeres. Bei dem

Hafen Gurjew riſſen ſich ſechs größere und
45 kleinere Schiffe von den Ankern los und
wurden mit insgeſamt 78 Mann Beſatzung in
See getrieben. Jhr Schickſal iſt äußerſt un

ewiß. Rettungsverſuche mit Eisbrechern und
Flugzeugen werden unternommen. Der ſchwere
Nordſturm hat die Temperatur weit unter den
Nullpunkt ſinken laſſen.

Erdbeben in Hawai
Honolulu, 23. November. Am Donnerstag

vormittag wurden die Hawai-Jnſeln
von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht,
dem eine rieſige Flutwelle folgte. Der
am Strand angerichtete Schaden iſt ſehr be
trächtlich. Zahlreiche Fiſcherboote und Jachten
wurden an das Ufer geworfen und Eiſen
bahngeleiſe aufgeriſſen.

Achtzehn Stunden nach der bereits gemel
deten Sturmflut iſt der von der Erdbeben
warte angekündigte Ausbruch des Vul-
kans Maungloa auf Hawai erfolgt.

Wenn Hally Roſenbaum Reſte verſchenkt
Ekelerregencle Zustäncle in füclischen Fleischer- uncl Botfterläclen

Die „Weſtfäliſche Landeszeitung“
öffentlicht einen Bericht, den der FleiſcherGau
fachſchaftswalter über eine Reviſion jüdi-
ſcher Fleiſcherläden in Dortmund erſtattete und der ein bezeichnendes Licht auf die
Zuſtände in dieſen Betrieben wirft. Der Gau
fachſchaftswalter teilt u. a. wörtlich mit:

Jch nahm in meiner Eigenſchaft als Gau
fachſchaftswalter „Fleiſcher“ gemeinſam mit
dem Kreisfachſchaftswalter und deſſen Stell
vertreter in Dortmund am 14. November
eine Betriebsbeſichtigung bei dem jüdiſchen
Fleiſcher Sally Roſenbaum vor. Jn der
Wurſtküche fand ich unter dem Tiſch eine
Schüſſel mit etwa 10 Pfund Wurſtreſten, die
nicht nur ſchmierig, ſondern bereits ver
dorben waren. Auf meine Frage, was mit
den Reſten geſchehen ſoll, antwortete Roſen
baum, er ſchenkeſie armen Leuten
Außerdem fand ich einige Becken mit verdor-
benem Blut vor, das zur Wurſtfabrikation be
reitſtand. Jn einem Wurſtkeſſel befand ſich
ſaure, ſtinkende Wurſtbrühe. An der Fleiſch
mühle hingen verdorbene, ranzige Cervelat-
würſte. Am 15. November nahm ich eine weitere

ver meiſter Erich Kaufmann in Dortmund
vor. Jm Kühlhaus, in dem bekanntlich das
Fleiſch aufgehoben wird, roch es ſehr verdäch
tig. Außer einem Faß mit verdorbenem Blut
entdeckte ich in einer Ecke eine Kiſte mit ver
dorbener Wurſt.

Ueber Zuſtände, die die Verhältniſſe bei
den beiden jüdiſchen Fleiſchereien in Dortmund
an „Appetitlichkeit“ noch weit übertreffen. be
richtet der „Danziger Vorpoſten“ in einer Mel
dung über den Verlauf des Prozeſſes gegen die
Jüdin Regina Mauer und ihre Töchter.

Seinerzeit betrieben die Angeklagten einen
ſchwunghaften Butterhandel; die Polizei ſtellte
damals feſe, daß die Angeklagten gefälſchte
Butter verkauften. Bei einer Hausdurchſuchung,
die die Polizei überraſchend in der Wohnung
der Angeklagten vornahm, machte man eine
ſehr merkwürdige Entdeckung. Dieſe drei Juden
weiber hatten zuriückgebliebene Butter. die ſie
nach Schluß des Marktes jeweils aufkauften,
neu verarbeitet. Sie hatten dabei mit ent
blößtem Oberkörper gearbeitet, und die dicke
Regina Mauer war ganz mit But-

Pergeblicher Kampf

um den Südpol
New York, 23. November. Der amerika

niſche Flieger Ellsworth ſtieg von der
Dundes-Jnſel im Südpolargebiet zu einer
neuen Polüberfliegung auf. Nach zehn
einhalbſtündigen Flug mußte er jedoch ſein
Unternehmen abbrechen, da ihn außer
ordentliche ſtarke Seitenwinde ſehr weit von
ſeinem Kurs abgetrieben hatten. Ellsworth
legte mit ſeinem Flugzeug „Polarſtern“ ein
Drittel der Entfernung bis zum Roß-Meer
zurück. Er entdeckte dabei jenſeits der Ste
fanſſonMeerenge ſüdlich von Kap Eielſon
eine in Nordweſt-ſüdöſtlicher Richtung ver
laufene Bergkette, deren Höhe er auf 7000 bis
11 000 Fuß ſchätzt. Es ſcheint ſich demnach die
Annahme, daß das Südpolgebiet von einem
großen zuſammenhängenden Feſtland einge
nommen werde, zu beſtätigen.

23 400 Melker

Waſhington, 23. November. Die Nationale
Aeronautiſche Vereinigung gibt jetzt bekannt,
daß nach ihren Prüfungen der Stratoſph ä
renballon Explorer eine neue Welt
rekordhöhe von 72395 Fuß das ſind23 400 Meter erreicht hat. Das ſind
11458 Fuß (3650,8 Meter) höher als die
beiden Armeeoffiziere Settle und Forney im
Jahre 1933 erreichten.

Neuer Flugzeug-Höhenrekord

Moskau, 23. November. Ein neuer
Höhenrekord für Flugzeuge wurde
mit 14 575 Metern durch den ruſſiſchen Militär

flieger Wladimir Kokinacki auf einem
Flugplatz in der Umgebung Moskaus auf
geſtellt. Der bisherige Höhenrekord betrug
14 433 Meter und wurde im November ver
gangenen Jahres durch den Jtaliener Renato
Donato aufgeſtellt.

Der Deutſche Ritterbund hat in der
Erkenntnis, daß ſein Weiterbeſtehen der Jdee
der Volksgemeinſchaft im Wege ſtehe, ſeine
freiwillige Auflöſung zum 1. Oktober 1935
beſchloſſen.

Der Sarg mit den irdiſchen Ueberreſten des
Admirals Jellicoe wurde Freitag früh in
die Weſtminiſterabtei übergeführt, wo er in
der Kapelle Heinrichs VII. bis zur Beerdigung
am Montag feierlich aufgebahrt werden wird.

Der königlich ungariſche Honved Gerichtshof
verurteilte zwölf Perſonen wegen Spionage
zugunſten fremder Staaten zu ſchweren Zucht
hausſtrafen. Unter den Verurteilten befinden
ſich zwei Frauen.

Hauptſchriftleikung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hans Gert Freihexr v. Eſebeck.
Verantwortlich: Politik i. V. Dr. Hans-Ulrich Reinicke;

Wirtſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturpolitik und
Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolititk: Dr.
Lothar Heberer; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; ſämtlich in Halle
(Saale); für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz;
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Aus
gabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; A beBitterfeld: Günter Melchert, Bilterfeld; Ausgabe Delitzſch:
Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftlettung: Robert Keßler,
Berlin SW. 68. Himmerſtraße 77.

Durchſchnittsanflage für den Monat Oktober 1935:
Geſamtauflage der „MN3“ e e 61 992
Halle und Umgebung 44 670davon: Bitterfeld- Delitzſch e 6646

Merſeburg e 7 6118Gau-Ausgaben 11 451Ausgabe Weißenfels 5608Ausgabe Zeitz 7217Ausgabe Naumburg 4 497Für die Geſamtausgabe und die Ausgabe Halle und
Umgebung z Zt. Preisliſte 8, für die Gau-Ausgaben
Preisliſte 2, für die übrigen Unterausgaben Preisliſte 6,

für die Bezirksausaaben Preisliſte 5 aültig.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
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Eim Fälum, wie er in ohne
Spanmung, Größe m. Schönheit

Kenzels Stadttheater Halle
Bier. und Heute, Sonnabend, 20 bis wer

Wein- Krach im Hinkerhaus
Komödie von M. Böttcher

28
Merken So le v en
Das Werk eines geben Sag e

Großfſilms

In der Hauptrolle:

(In Originalfassung)

moch mie gezeigt wurde

Bosam(Eeber fall auf Kongo)
Im Bahmen elner atemraubencden, spannenden Spfel-
handlung zelgt Alexonder Koräe (der Schöpfer des

„Heinrich VIII*) wie eine Handvoll uner-
schrochener Europäer mit Mut und Umsſcht ein Millionen-
reich des schwarzen Erdteils fest in der Hand halten.

Der hühnenhafte und weltberühmte Negersänger

Paul ROoObeson
Füm einmeoliger Film
Erstaufführung heute Sonnabend
C. T. Gr. Ulrichstr. 54
Beginn: 4.00, 6.00, 8. 15 Sonntags 2.30, 4.00, 6.00, 8.15

P o d e eg r demnächst auch in Halle!

Eine Sensatlon deutschen Filmichaffens allererſten Ranges.

Bestaurant Sonntag, Nachmittags V
rftEd ar Waliace's Willy orst neberühmter Afrika-Roman „„Sonders wom Strom en Wenn emit einer unel Gumnasium 990 bis gegen 22.45

e Die macht des äthieſaAuszieht. P. Stühle Oper von G. Verdi
e Büfett, Metallbett.

billig

Couch, Chaiſelongue

Zahlung der 3. Rate für Mittwoch
Stammkarten, ſowie der 4. Rate für
Dienstag u. FreitagStammtk. erbeten

Seſſel, Vertiko,
Küche, Kind. -Bett,
Flurgard., Waſch
tiſch gebr., vertauft

Fa. Korntreff. T halig.Thotehimeſeehe n ThaliaTheaker S

Restaurant
Goldene Spitze
Spitze 11/12 Fernruf 286 30

Geld
Preis Skalen

R n
r

WiNTEBAUTOOEI
IEICHTFIVSSIG HOCHSCHMIERFAHIS 4

C A. Söwaugsverſteigerungen

Am 25. 11. 1935, 10 Uhr, werden
Robert Franz Ring 21, Erdgeſchoß,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzah
lung 1 Vergrößerungsapparat für
Kleinbilder, 1 Bierapparat, 2 Hand
ſämaſchinen, 2 Schreibmaſchinen, 1
Waſchtoilette, 1 Liegeſofa, 1 Regulator,
1 Kraftverſtärker („Nora“) verſteigert

Städtiſche Steuerkaſſe

Pfänder- Verſteigerung.
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus dem Monat März 1935
findet vom 10. Dezember 1935 ab im
Verſteigerungslokal, „An der Marien
kirche 4“, ſtatt. Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Gold
und Silberwaren, Uhren aller Art,Betten, Leib Und Bettwäſche, Schuh
werk, Kleidungsſtücke, (neu und ge
tragen), Pelze u. a.

Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonn
abend, den 7. Dezember 1935.

Nach Ablauf dieſer Friſt Werden
Einlöſungen und Erneuerungen der
oben genannten Pfänder nicht mehr

angenommen. S ihre Pfän

Täglich 20.15
Die ganze Stackt pricht von

Vorverkauf 11--2 Uhr. Kassenöffn
Und nach der WVorstellung Treffpunkt im Walh

Fernruf 28385

CHEFALO' S
orgenTotensonntag findet nur Vorstellung, abds, 205 Hat

Sonntag, 20 bis gegen 22.30

Jugend
Schauſpiel von M. Halbe

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe

Bisher über 90 Kurse z
Seit langer Zeit erwartet!

Kursus für Gecaächtnisbildung
und Willenssehulung

d. bedeutendsten Gedächtnismelster
eltder Wel

ung 5 Uhr
alia- Kaffee

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

für das WyW!

nach eigner Methode in 4 Abenden
Saal d. Hausfr.dittelstraße 26.Ml.,5.9.12. l.
Alles Nähere im ausf. Prospekt mit
Lehrplan. Karten für alle 4 Abende:
10,-, 6,50, 4,- RM. Schüler RM.

Heinr. Hothan,
Große Ulrichstraße 38

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle: Montag, d. 26. Nov., 20 Uhr,
Hörſaal 2 d. Univ., zweiter Abend von Dr. S

„Dichter der Arbeit und des Werktages“.
S. ſpricht über Engelke, Kneip, Bröger,

rſſch und gibt Proben aus ihren Werken. Ein
lkarten am Saaleingang. Am Dienstag, d.

Nov., 20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 14b d. Univ.
Oberbannführer Schlinke über „Die Jugend im
Kampf um die Zukunft der Nation“.
Mittwoch, d. 27. Nov., 15 Uhr, Führung durch die
Moritzkirche von Stadtarchivaſſiſtent R. Hü
nicken. Treffpunkt: pünktlich 15 Uhr am Haupt
eingang der Moritzkirche. Am gleichen Tage, 20 Uhr,

gibt
„Einführung
theaters

der Oberſpielleiter der Oper Dr. Helwig eine
in den Spielplan der Oper des Stadt

Hörſaal 8 d. Univ.
W

Kamerad Ferdinand Herrmann iſt
verſtorben. Beerdigung Montag 15 Uhr,

Zug

Wochenſpielplan des Stadtthegters.
Sonnabend, den 23. November, 20 Uhr: „Krach im

Hinterhaus“, Komödie von M. Böttcher.
Sonntag, den 24. November, Nachmittags Vorſtellung

„Geſchichte Gottfriedens von Berlichingen“ fällt aus
19.30 Uhr: „Die Macht des Schickſals“, Oper von

G. Verdi.
Montag, den 25. November, 20 Uhr: „Die kleine Stadt“,

komiſche Oper von A. Lortzing (beſchränkter
Kartenverkauf).

Dienstag, den 26. November, 20 Uhr: „Ein Mädel hat
ſich verlaufen“, Operette von R. Stolz.

Mittwoch, den 27. November, 20 Uhr: „Krach im Hinter
haus“.

Donnerstag, den 28. November, 20 Uhr: „Ein Mädel
hat ſich verlaufen“.

Freitag, den 29. November, 15.30 Uhr: Geſchichte Gott
friedens von Berlichingen“ (Urfaſſung des Götz
von Goethe).

20 Uhr: „Jenufa“, Oper von L. Janacek.
Sonnabend, den 30. November, 20 Uhr: „Die Macht des

Schickſals.“
Sonntag, 1. Dezember, 15 Uhr: „Ein Mädel hat ſich

verlaufen“.
19.30 Uhr: „Krach im Hinterhaus“,

Thalia Theater.
Sonntag, den 24. November, 20 Uhr? „Jugend“, Schau

ſpiel von M. Halbe.

Auto arictDie Scheininhaber können
der dann nur noch als Bieter bei der
Verſteigerung erlangen und haben ſich
mit dem ausreichenden Geld zu ver
ſehen.

Nundfunke Programm
Gonntag, den 24. November 1935

Leipzig
6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:

Evangeliſche Morgenfeier. 8.30: Orgelmuſik.
9.00: Was wir bringen. 9.20: Tagespro

gramm. 10.00: Morgenfeier der Hitler
jugend. 10.30:. Deutſchland muß leben, und
wenn wir ſterben müſſen! 11.30: Bach
Kantate. 12.00: Sinfoniſches Konzert.
14.00: Deutſches Bauerntum. 14.50: Aus
Halle: Es geht eine dunkle Wolke Lied
folge, ausgeführt vom BDM. 15.20: Paul
Eipper erzählt von Elchen in freier Wildbahn.

15.40: Arbeiter, Streiter, Ackersmann.
16.00: Marthe Bereiter ſpielt auf dem alten
Hammerflügel. 16.35: Neiſes Hände. Walter
Julius Bloem lieſt eine Erzählung aus dem
großen Krieg. 17.00: Ein deutſches Requiem
für Soli, Chor und Orcheſter, Werk 35 von
Johannes Brahms. 18.35: Bläſerkammer
muſik. 19.25: Funkſpiel: Meiſter Holbein
und ſein Gaſt. 20.00: Deutſche Totenmeſſe.
21.00: Meiſterkonzert. 22.00: Nachrichten,
e 22.30: Unterhaltung zur ſpäten
acht.

Raciſo- Apparate
Licht und Wärme

S m. b. H.
Grobe Ulrichstraße 54

Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

Deutſchlandſender
6.90: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:

Stunde des Bauern. 9.00: Deutſche Feier
ſtunde. 9.45: Deutſches Volk Deutſche
Luftfahrt. 10.00: Muſik zur Anterhaltung.

11.00: Carl Siewert: „Ruf der Erde.
11.10: Seewetterbericht. 11.30: Bach-Kan
tate. 12.00: Sinfoniſche Muſik. 19.55
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 14.00:
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 14.30:
Ratſchläge zur Sippenforſchung. 14.45:
Bayeriſche Volksweiſen. 15.20: Stunde des
Landes. 16.00: Blasmuſik. 17.00: Emil
Rooſz ſpielt. 19.00: Tod und Leben.
20.00: Unterhaltungsmuſik. 21.00: Meiſter
Konzert. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchließend: Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltung zur
guten Nacht.

Das gute alte FachgeschäftRackto Fritsch Paent 2e 53 Riebeckplate
UVnverbindliche Vorführungl Bequeme Zahlungsweisel

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

Leihamt der Stadt Halle.

Amtliche Bekanntmackunge

(tedraueno

Planos

Wirkschaftlich denken:
Büssing NMAG- lenken
30 jährige Speslalerfahrungen
AlleinverRauf seit 1. April 1920

Halle (Saale) Fernruf 29274Korbſtöcke zur Selbſtwerbung gibt ab Fernruf 363 69

Alle Führenschesne
Fernruf 365 60 blllig Fernruf 36360
Fahrlehrer Ingenieur Opih,
jetzt Merseb, Str. s1, Nähe Riebechplat;

e FaghrſchuleDelitzscher Straße 41 Tauscher, Hanaenzererenant Oeldrutk Becker
Halle a. S., Hindenburgstraße 59, Halle-S., LudwigWuch.Str. 28, H.bremſen

in meiner Werk Forſtamt Halle a. S. Meldung beim
statt. gut durch- Revierförſter in Burgliebenau. Tel.
gearbeitet, sowie Ammendorf Nr. 506.
Nliet- Pianos Verdingung.

z Die Lieferung von Ziegelſteinen zu
billig bei dem Neubau des Staatlichen Behörden

hauſes in Halle (S.) ſoll öffentlichB. Döll ausgeſchrieben werden. Die Angebote
ſind im unterzeichneten Staatshochbau-

Pianohaus amt, ſoweit vorhanden, koſtenlos ab
Dienstag, dem 26. November 1935,
werktäglich von 10--12 Uhr erhältlich.

Angebotseröffnung 4. Dezember 1935,
10 Uhr vormittags.

Staatshochbauamt I, Halle (S.),
Domſtraße 5.

Gr. Ulrichstr. 33

M genommen
zum Ziel gekomme

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik,
Halle a. d. S.

Die 63. ordentliche Generalverſammlung der CEröll
witzer Actien-Papierfabrik, zu welcher die Aktionäre
hierdurch eingeladen werden, findet
am Donnerstag, dem 12. Dezember 1935, vorm. 10 Uhr

in Halle a. d. S., Hotel „Stadt Hamburg“ſtatt.

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung find
gemäß F. 15 Statuts nur diejenigen Aktionäre
unferer Geſellſchaft berechtigt, welche ihre Aktien oder
die Beſcheinigung eines Notars über die bei ihm hinter
legten Aktien bis zum 9. Dezember 1935, vormittags
10 Uhr, während der üblichen Geſchäftsſtunden bei fol
genden Stellen bis zur Beendigung der Generalver
ſammlung hinterlegt haben:

Commerz- und Privat-Bank A.-G., Filiale Halle,
Halle a. d. S.,

Dresdner Bank, Filiale Halle, Halle a. d. S.,
Delbrück Schickler Co., Berlin,
Bank der Deutſchen Arbeit A.-G., Berlin,
Bank der Deutſchen Arbeit A.-G., Halle a. d. S.,
Bank des Berliner Kaſſenvereins, Berlin,
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt,

Abteilung Becker Co., Leipzig,
oder bei
der Geſellſchaftskaſſe in Halle-Cröllwitz,

wogegen die Aushändigung der Eintrittskarte für die
Generalverſammlung erfolgt.

des

Die Hinterlegung iſt auch dann ordnungsmäßig
erfolgt, wenn Aktien mit Zuſtimmung einer Hinter
legungsſtelle für ſie bei anderen Bankfirmen bis zur
Beendigung der Generalverſammlung im Sperrdepot
gehalten werden.

Die Rechenſchaftsberichte liegen in dem Geſchäfts
raum der Geſellſchaft zur Einſicht aus. Die gedruckten
Berichte können demnächſt bei den vorgenannten Stellen
in Empfang genommen werden.

Tagesordnung1. Vorlage des Geſchäftsberichtes, der Bilanz ſowie der
Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr
vom 1. Juli 1934 bis 30. Juni 1935.

2. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz
und der Gewinn und Verluſtrechnung.
Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
Wahlen zum Aufſichtsrat.
Wahl eines Bilanzprüfers.
Verſchiedenes.

Halle a. d. S., den 21. November 1935.
Der Aufſichtsrat:

Carl Roſenhauerz

r

Abel, Prinzenstraße 8

Fernruf 850 06.

Kauft
bei unſeren

steuerfrei verkauft

Vorſitzender.

LEICHTILAST
für 1,5 f 30 Zenfner
Nufzlast bis

10t-200 Zentner
5CHVWVERLASTWAGEN
Generalvertretung:
BuSSING NAG Nuſfzwagen-Verkaufsgesellschaft

Delitzscher Str. 41

reparierte Fahrſchule
Halle e See Hagendorf

Reilſtraße 23.
Alle Führerſcheine!

Autoreifen
gebrauchte, verkauft

alle Größen
Vulkaniſteranſtalt

Trautmann,
Alter Markt 36.

Reparieren
Protektieren,

Fahrſchule
Stranz

Rich. Wagnerſtr. 58
Ruf 286 77.

Motorräder
gebrauchte, ſteuer
freie, führerſchein
freie, ſchwere, Er
ſatzteile, Reparatu
ren. Schulz, Halle,
Mühlberg 10.

Fahrſchule
Schwalbe

Halle/S.,
Delitzſcher Str. 28.

Ruf 231 04.
Autofghren
erlernen Sie ſchnell
ſicher!
Max Schachtſchabel,

Königſtraße 93,
neben Waifenhaus

Apotheke.
e

750 cem, Preßstah

steuerfrei, neu
wertig, 750 ccm m.
Royal-Seiten was

mit Seitenwagen
und elektr. Licht

RM 350.-

Fritz Dauer
Merseburger Str. 2

Brauhausſtr. 24/28

Jnſerenten Fernruf 233 88.
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Ruf 29274



25. November 1935
DIE GAUSTADPT HALLE

wir brauchen leiſtungsfähigen Hochſchulnachwuchs
die Mannſchaft als Träger des Keichsleiſtungskampfes Mitarbeit der Dozenkenſchaft

Hatte ſich ſchon im vergangenen Jahre ein
Teil der Deutſchen Studentenſchaft, Studenten
der Fachſchulen, am Reichsberufswett-
kampf der deutſchen Jugend ebenfalls
in eigener organiſatoriſcher Form beteiligt
damals nahmen 78 Fachſchulen mit 256 Mann
ſchaften und 1482 Studenten am Kampfe teil

ſo kommt erſtmalig in dieſem Jahre die
geſamte Studentenſchaft aller Hoch
ſchulen im Rahmen des allgemeinen Reichs
berufswettkampfes zum Einſatz.

Wiederum wird, bedingt durch Fragen der
praktiſchen Durchführung dieſer erſte Reichs
leiſtungskampf der Reichsſchaft der Studieren
den (Geſamtvertretung aller Studierenden an
den Hoch und Fachſchulen) organiſatoriſch
ſelbſtändig durchgeführt werden. Dennoch iſt
er nur als ein Teil des Reichsberufswett
kampfes anzuſehen und die Tatſache, daß die
deutſche Studentenſchaft mit dem National-
ſo zig liſt iſſchen Deutſchen Studen
ten Bund und dem Sozialen Amt der
Reichsjugendführung ſowie dem
Jugendamt der Deutſchen Arbeits
front zuſammenarbeitet, gibt die Gewähr
dafür, daß der Einſatz der deutſchen Studenten
unter dem Leitgedanken geſchieht, eine leben
dige Verbindung zwiſchen dem jungen Arbeiter
der Stirn und der Fauſt zum Ausdruck zu
bringen. Neben der Bekundung des Gemein
ſchaftsgefühls iſt dem Leiſtungskampf der
Studenten der gleiche Sinn eigen, wie dem
geſamten Reichsberufswettkampf, die Jugend
zur Leiſtung zu erziehen und ihr zugleich die
Möglichkeit zu geben, auf allen Gebieten des
täglichen Schaffens ganz beſondere Leiſtungen
zu vollbringen.

Für die Studentenſchaft bedeutet dieſer
Leiſtungswettkampf aber darüber hinaus eine
Möglichkeit, einen neuen Weg einzuſchlagen,
um alle bisherige Zerſplitterung in ver-
ſchiedene Jntereſſenkreiſe an den einzelnen
Hochſchulen zu beſeitigen und zu der eigent
lichen Front der Studentenſchaft zu kommen,
nämlich dem Einſatz für die Erziehung
eines wiſſenſchaftlich leiſtungs-
fähigen national ſozialiſtiſchen
Hochſchulnachwuchſes. Es geht alſo
darum, Gruppen für den politiſchen Einſatz
leiſtungsfähig zu machen und ſie, indem man
ſie leiſtungsmäßig einſetzt, zu Nationalſozia
liſten zu erziehen. Die Zielſetzung des Reichs
leiſtungskampfes der Studentenſchaft iſt daher
eine völlig andere als die der bisherigen hoch
ſchülpolitiſchen Aktion und liegt darin, unab
hängig von bisher beſtehenden Schwierigkeiten
und Auseinanderſetzungen, alle Gruppen der
Studentenſchaft durch gemeinſamen Kampf um
Leiſtung in einer Front einzuſetzen.

Drei Dinge geben aber dieſer Arbeit der
Studentenſchaft noch ein beſonderes Gepräge.
Erſtens iſt die äußere Form der Mann

Atlantic, K.Aufnahme:

Für die nächste Straßensammlung
Ab 1. Dezember wird in der Reichsstraßen-
sammlung des Winterhilfswerks die in den
weltberühmten Edelsteinschleifereien von
Idar-Oberstein in mehreren Millionen Stück
hergestllte Edelsteinplakette verkauft werden

ſchaftskampf. Auf den erſten Blick ſcheint
dies der Erkenntnis, daß wiſſenſchaftliche
Arbeit im großen imme- Einzelarbeit ſein
wird, zu widerſprechen. Dagegen ſteht jedoch
die Ueberzeugung, daß dieſe Einzelarbeit einen
wirklichen Wert nur durch ihre Beziehung-
ſetzung in eine Geſamtheit bekommt. Den
Mannſchaften wird alſo eine beſtimmte wiſſen
ſchaftliche Aufgabe geſtellt, die in kleinere
wiſſenſchaftliche Fachaufgaben unterteilt iſt,
die aber insgeſamt nur zu löſen iſt, wenn ſozu
ſagen in Form einer Arbeitsgemeinſchaft die
verſchiedenen kleineren Aufgaben immer wie
der gemeinſam durchgeſprochen und gemeinſam
an dem größeren wiſſenſchaftlichen Thema aus
gerichtet ſind. Zweitens wird ſich auch die
Dozentenſchaft am Leiſtungskampf be
teiligen und zwar durch Mitarbeit bei der
Aufgabenſtellung oder durch Mitarbeit in den
einzelnen Arbeitsgruppen. Und drittens wird
eine praktiſche Verwertung der er
zielten Leiſtungen dadurch möglich werden,
daß die im Rahmen des Reichsleiſtungskampfes
wiſſenſchaftlich bearbeiteten Themen in irgend
einer Weiſe an praktiſch handelnde politiſche
Stellen übergeben werden können.

Für die breite Oeffentlichkeit iſt natur
gemäß die Aufgabenſtellung von be
ſonderem Jntereſſe. Nicht feſt formulierte
Themen, ſondern zentrale Probleme
unſeres völkiſchen Lebens ſtehen im Mittel
punkt. Die vier Zentralaufgaben lauten „Das
deutſche Dorf“, „Der Betrieb als Einheit“,
„Der Einfluß der Juden in Wiſſenſchaft und
Kunſt und Die völkiſche Jdee als kulturell
geſtaltende Kraft“.

Aufgabe der Arbeitsgemeinſchaft iſt es,
dieſe Probleme möglichſt umfaſſend und im
einzelnen eingehend zu bearbeiten. Unter
einem der vier geſtellten Zentralthemen kann
ſich jeder imatrikulierte (auch beurlaubte)
deutſche Student auf den Gebieten der folgen
den Sparten beteiligen: 1. Vorgeſchichte,
Geſchichte, Volkskunde; 2. Volkswirtſchaft und
Betriebswirtſchaft; 3. Raſſe und Geſundheits
weſen; 4. Geographie, Geologie; 5. Biologie:
Forſt und Landwirtſchaft, Tiermedizin;
6. Maſchinenbau und Elektrotechnik; 7. Archi
tektur und bildende Kunſt, Kunſthandwerk;
8. Bauingenieure; 9. Stoffwirtſchaft; 10. Berg
und Hüttenweſen (dieſe 10 Punkte beſonders
vom Standpunkt der Landesforſchung und
Reichsplanung aus); 11. volksdeutſche Arbeit;
12. Auslandskunde und Kulturpolitik; 13. Er
ziehung; 14. Sozial und Arbeitsrecht;
15. Muſik und 16. Preſſe, Rundfunk, Film und
Propaganda

Dieſe kurze Zuſammenſtellung zeigt, wie
von den verantwortlichen Stellen ganze Ar
beit geleiſtet worden iſt; denn die Anlage des
Reichsleiſtungskampfes erſchließt dem deut
ſchen Studenten unter einheitlicher Führung
neue Aufgabengebiete, überträgt ihm damit
zum anderen aber eine große Verantwortung.
An dem deutſchen Studenten allein wird es
alſo liegen, daß das Ringen um die Neu
geſtaltung der Hochſchule zu einem guten Ende
geführt wird. Die Stellung aller Studierenden
in eine gemeinſame Front gibt im Reichs
leiſtungswettkampf eine Grundlage zu yoff
nungsfrohem Aufbau. Ke.

t

In der Reihe der verkehrstechnischen Betrachtungen, zusammengestellt aus der Praxis
des bekannten hallischen Fahrlehrers Johannes Opif?, bringen wir heute ein Bild, das
einen häufig vorkommenden Fehler Zeigt. Ein Pferdewagen hält in „Brunoswarte“,
einer engen Gasse, in der übrigens weit stärkerer Verkehr herrscht, als allgemein ange-
nommen wird, fast direkt an der Ecke und außerdam falsch in Fahririchtung. Ein aus
der entgegengesetzten Richtung gekommener Aschewagen hält, um bequeme Weiterfahrt
zu haben, ebenfalls auf der falschen Seite.

verkehr ist unmöglich geworden
Die Folge: Der beiderseitige Durchgangs-

Aufnahme: „MN8Z“Bilderdienſt

„Verkehrskonkrolle! Papiere bitte!“
Eine lehrreiche Geſchichte von Skop und Schlußlichtern und defekten Bremſen

Dem halliſchen Straßenverkehr wurde geſtern
Maß genommen. Auf eine Anordnung des
Regierungspräſidenten hin wurde am Nach
mittag und am Abend in beſtimmten Zeit
abſtänden an den acht Ausfallſtraßen
Halles der geſamte Verkehr Autos, Motor-
räder, Radfahrer und auch Fußgänger einer
intenſiven Kontrolle unterzogen. Dieſe Aktion
vollzog ſich reibungslos im ganzen Regierungs
bezirk Ausführende waren die örtlichen Poli
zeibehörden gemeinſam mit dem NSKK und
dem Dampfteſſelreviſionsverband.

Die acht Kontrollpunkte an den Grenzen
der Gauſtadt waren wie folgt feſtgeſetzt wor
den: Berliner Straße und Ecke Hindenburg-
Brücke, Leuchtturm, Roſengarten. Dölauer
Straße und Ecke Brandberge. Getraudenfried
hof, Tankſtelle Mansfelder Straße, Köthener
Straße, Delitzſcher Straße.

15.30 Uhr begannen die Prüfungen. Um
zeitraubende Doppelmaßnahmen zu vermeiden,
wurden lediglich die Fahrzeuge (ihnen galt
das Hauptaugenmerk) angehalten, die der
Stadt zuſtrebten.

Weil wir uns von dieſem Verkehrspunkt be
ſonders lehrreiche Einblicke verſprachen, hatten
wir an der Berliner Straße hinter der
HindenburgBrücke Poſten gefaßt. Hier waltete
Hauptwachtmeiſter Holzner ſeines Amtes.
Wir wichen ihm nicht von der Seite. Und ſo
haben wir, mit Notizblock und Bleiſtift be
waffner, das alles einfangen können

Nummer eins iſt ein ſtromliniger Opel.
Am Steuer eine Dame, neben ihr noch eine
Dame. Ein Bündel Papier werden zum Fen-
ſter herausgereicht, ein Blick genügt: alles in
Ordnung! Noch ein Blick der Motor
brummt ſelbſtgefällig. weg iſt die Erſcheinung.
Von den (ſchätzungsweiſe) 100 Fahrzeugen, die

wir unter die Lupe nahmen, war das das
einzige, das ſo ſchnell paſſieren durfte. Jm
übrigen: ein verheißungsvoller Auftakt. Der
nächſte bitte! Ein Hanomog, Herrenfahrer.
Leider iſt das Nummerſchild bis zur Unkennt-
lichkeit verſchmutzt. Anonymität wird wie
überall auch hier nicht geduldet. Eine humor-
volle Aufforderung und mit einer Handvoll
Putzwolle wird die Kennziffer wieder freige
legt. Jetzt erſt darf er weiter.

Ein Laſtzug rollt heran. Auf den erſten
Blick erſcheint er faſt muſeumsreif, dennoch ein
ſtolzes Schild: Güterfernverkehr. Alle Achtung,
man ſollte meinen, er käme direkt von der
Ogadenfront. Der Vergleich iſt gar nicht mal
ſo weit hergeholt. Das Führerhaus ſieht aus,
als hätte es mit einer Handgranate Bekannt-
ſchaft gemacht. Gut ein Drittel des Daches
fehlt, das Lenkrad hat einen beängſtigenden
Spielraum, mit dem Anhänger beſteht weder
Brems, noch Lichtverbindung, beide Kabel
ſind ſeit langem geriſſen. Die Anweſenheit
der Kennſchilder läßt ſich nur erraten, von
den Scheinwerfern brennt der eine überhaupt
nicht, der andere mit ſchiefer Lichtachſe. Das

1. Beiblatt, Nr. 306

Kleine Senſation
Dort, wo die Straßenbahnſchienen die Grün

anlagen am Francke Platz in zwei Teile
ſchneiden, gibt es ſeit ein, zwei Tagen eine
kleine Senſation. Zuerſt, wenn man noch nicht
genau im Bilde iſt, fällt einem nur auf, daß
dort mehr Menſchen ſtehen als ſonſt. Man
kommt, ſieht, daß ſich am Rande des herbſtlich
grünen Raſens hie und da einige Gruppen ge
bildet haben, alle mit der gleichen Blickrichtung

man ſchaut ſelbſt dahin und entdeckt endlich
ein Eichhörnchen! Hm? Ja, ein Eich
hörnchen! Es nimmt übrigens von Dir nicht
im geringſten Notiz, iſt immer irgendwie be
ſchäftigt, klettert baumauf, baumab, treibt mit
dem eigenen, buſchigen Schweif neckiſche Spiele,
meiſtens allerdings knabbert es Das iſt nun
weiter nichts Neues, alle Eichhörnchen be
nehmen ſich ſo, und knabbern tun ſie auch alle,
ſonſt wären ſie ja ſchließlich keine

Das Tolle aber: Wie kommt das Tier ge
rade hierher? Jm Harz, bei Braunlage, oder
in Weimar, im Goethe-Park, gibt es ja ſo
etwas, oft ſogar rührend zutraulich, aber hier.
Mitten im Krawall der Großſtadt, bei dem Ge
ratter und Geklingel der Straßenbahnen, der
unterſchiedlichen Geräuſchvariationen der eben
ſo unterſchiedlichen Automobilarten! Wie alſo
kommt das Tier

Kein Menſch weiß das. „Es“ iſt eben ein
fach da, und damit findet man ſich zunächſt ab.
Außerdem iſt dieſes tägliche Jnteremezzo auf
dem Wege vom oder zum Mittagstiſch wirklich
eine heitere Angelegenheit. Man verhält einige
Augenblicke ſeine Schritte, ſchaut dem luſtigen
Treiben eine Weile amüſiert zu, ſpitzt wohl
mal die Lippen zu einem lockenden, ausſichts
loſen Pfiff und geht am Ende kopfſchüttelnd
weiter.

Wenn wir dann abends wieder vorbei-
kommen, iſt es bereits dunkel. Ob „es“ um
dieſe Zeit wohl ſchon ſchläft? Bei dem Krache.
Uebrigens ſteht in meinem Lexikon unter Eich
hörnchen: ſammelt Wintervorrat, hält Winter
ſchlaf. Wie denn, hier am Franckeplatz? Sollte
ſich doch keiner finden, der es einfängt und ihm
weiterhilft, werde ich ihm einen kleinen Grab
ſtein ſetzen, wenn es nicht mehr iſt. hk.

iſt ein typiſches Beiſpiel, wie ungeheuer
wichtig die Durchführung ſolcher
Kontrollen iſt! Erfreulicherweiſe ſindähnliche „Fänge“ verhältnismäßig ſelten, aber
auch dieſe Einzelgänger ſollen verſchwinden.Jhre Fahrläſſigteit richtet ſich am Ende gegen
die eigene Sicherheit, in erſter Linie aber
gegen die Kameraden der Landſtraße. Der
gute Mann am wackligen Steuer wußte kaum,
wie ihm geſchah, als man ihn auf dieſe Un
zahl von Mängeln aufmerkſam machte. Mit
hilfloſen Bewegungen befreite er „ſeine
Nummer“ vom Dreck. Hoffentlich erwacht er
aus ſeiner Lethargie, wenn er die umfangreiche
„Zuſtellung“ erhält.

Es geht weiter. Ein niedlicher DKW hält
an. Nagelneu. Nichts auszuſetzen an ihm. Oder
doch: Vorne könnte er mal etwas Luft auf
pumpen. Hauptwachtmeiſter Holzner ſieht
en verliert den Humor nicht Haupt
ache!

Aber ſelbſt wenn die Kennziffer ausnahms
weiſe mal nicht verſchmutzt war, ſelbſt
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Auskunft gibt

jeder Radiohändler
ldecl Werke A. G.
Verkaufsböro leipzig G. m. b. H.
Leipzig Cl, Dittrichring 14 A

wenn das Schild in der vorgeſchriebenen
Höhe hing, eines war ſelten intakt: Stop-
und Schlußlicht. Manchem war noch

unklar, daß zwiſchen beiden ein Unterſchied
beſteht. Jeder geſchloſſene Wagen deſſen
Fahrer alſo das Haltzeichen nicht mit der
Hand geben kann muß außer dem Schluß
licht noch ein mit der Betätigung der Bremſe
aufleuchtendes Stoplicht haben. Das
Drolligſte: die Anlagen zu dieſer Vorrichtung
waren zumeiſt vorhanden, aber ſie funktio
nierten nicht. Es iſt aber anzunehmen, daß,
nachdem nun höflich und beſtimmt nach
geholfen wurde, von dieſen Mängeln nichts
mehr zu ſpüren ſein wird.

So ging das ſtundenlang. Eine Prüfung
auf Herz und Nieren. Ungültige Steuerkarten
wurden eingezogen, Führerſcheine eingeſehen
uſw. Mängel, die ſofort zu beſeitigen waren,
wurden beſeitigt. Andernfalls wurden Perſo
nalien aufgenommen, zur alsbaldigen Er-
ledigung und Abhilfe Stundenlang ging
es, immer höflich, ſelten ohne Witz.
Hunderte von Malen „Verkehrskontrolle!
Bitte, Jhre Papiere!“



Der Glaube krägk das Volk
Die Ortsgruppe Trotha der NSDAP

veranſtaltete geſtern abend im „Reichsadler“
ihre Ortsgruppenverſammlung, die durch ein
grundſätzliches Referat des Reichsredners
Pg. Czirniok, Stettin, über Die Volks
gemeinſchaft des Nationalſozialismus“ ein be
ſonderes Gepräge erhielt.

Zu Beginn der Verſammlung ſprach außer
dem noch ein Führer des Deutſchen Jung
volkes über das Weſen und den Willen der
Hitlerjugend. Seine Ausführungen, die
ein ungeſchminktes Bild der Hitler- Jugend
gaben, fanden eine begeiſterte Aufnahme bei
allen Erſchienenen

Anſchließend ergriff dann Reichsredner
Czirniok das Wort zu ſeinem längeren
Referat. Ausgehend von den verheerenden
Wirkungen der vergangenen liberaliſtiſchen
Weltanſchauung, deren Grundſatz das Recht
des einzelnen vor das Recht des Volkes ſtellte,
ging er auf die Weltanſchauung des Natio
nalſozialismus über. Der Redner betrachtete
in ſeinem Referat die Weltanſchauung als
Ausgangspunkt alles Denkens und Handelns
und gab ſo ein umfaſſendes Bild der Aus
wirkungen der liberalen Weltanſchauung auf
der einen und der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung auf der anderen. Jm Zuſammen
hang mit der Weltanſchauung des Liberalis-
muüs wußte der Redner ganz vortrefflich auf
das Judentum, das ſich auf dieſen Grund
ſätzen aufgebaut habe, einzugehen und ein
klares Bild ihrer volkszerſtörenden Wirt
ſchaftspolitik zu geben. Mit der Schilderun
des gewaltigen Machtkampfes der NSDA
ging der Redner auf das Weſen des Natio
nalſozialismus ein, der eine Glaubensſache,
eine Sache des Herzens und Gefühls ſei, und
mit dem einfachen Jnſtinkt eines unverbilde
ten Menſchen zu erfaſſen ſei, gegenüber all
den lächerlichen Annahmen gewiſſer Kreiſe,
die in ihm eine Sache des Verſtandes ſehen.
Der Glaube ſei die größte Triebkraft eines
Volkes, und die Verbundenheit des deutſchen
Volkes, erfüllt von der Jdee des Führers, ſei
heute der beſte Beweis dieſes großen Glau-
bens an das Volk.

Sendungen aus dem Gan
Halle Merſeburg

Sonntag, den 24. November, 14.50 Uhr, aus
Halle: Der Wind weht über Felder
Liederfolge, ausgeführt vom BDM, Leitung:
Hilde Blum.

Montag, den 25. November, 18.30 Uhr, aus
Merſeburg: Wer nicht kann mit mir laufen
Hörfolge, ausgeführt von Merſeburger HJ
und BDM. 20.15 Ahr aus Halle: Singt und
lacht mit uns! Mitwirkende: Die HJ-Sing
ſchar, Gebiet Mittelland; Leitung: Reinhold
Heyden; Sprecher: Bernd Poieß.

Mittwoch, den 27. November, 15.10 Uhr.
HJ-Funk. l. Aus Halle: Körperſchule für
Jungmädel. II. Die Geſpenſterjagd. Hitler
jungen ſchaffen ſich ein Heim. Hörſpiel von
Curt Wanner. (Aufnahme.)

Sonnabend, den 30. November, 9 Uhr, aus
Halle: Wir ſingen mit dem Jungvolk. Aus
führende Halliſches Jungvolk; Leitung: Rein
hold Heyden.

Eccefeier der Laking
Am Freitag hatte die Latinag der

Franckeſchen Stiftungen die Ange
hörigen verſtorbener Lateiner, ſowie die ehe
maligen Schüler und Lehrer zu einer ſtillen
Totengedenkfeier gebeten

24 alte Lateiner mußten im vergangenen
Jahre den Weg gehen, der unentrinnbar uns
allen vorgeſchrieben iſt. Wie dieſes allgemein
menſchliche Schickſal von den großen deutſchen

Die „Mansfelder Skaublunge“
Forſchungsergebniſſe eines Halliſchen Gelehrten

Die Deutſche Akademie der Natur-
forſcher hatte zu geſtern abend zu einem
Vortrag im Hörſaal des Phyſiologiſchen Jn
ſtituts geladen, den Prof. Wätjen, Halle,
über „Die Mansfelder Staublunge nach angato
miſch pathologiſchen Unterſuchungen“ hielt.
Prof. Wätjen, der ſeit 1930 die Begutachtung
dieſer Erkrankungserſcheinungen im Mans
felder Land zu ſeinem beſonderen Arbeits
gebiet gemacht hat, konnte geſtern abend zum
erſtenmal nach eingehender Prüfung von 119
Fällen endgültigeErgebniſſe ſeiner
Forſchungen bieten.

Seit 1929, als die ſoziale Geſetzgebung eine
Erweiterung erfahren hatte, daß beſtimmte
Berufskrankheiten entſchädigungspflichtig ſeien,
ſpielten auch die beim Mansfelder Kreis zu
beobachtenden Staublungen eine beſondere
Rolle. Wir atmen mit jedem Atemzuge Staub
in die Lunge, der ſich dort ablagert. Der
Körper hilft ſich hier ſelbſt, indem er den
Staub in die Lymphbahnen bringt und ſo aus
dem Körper entfernt; das iſt eine Abwehr
maßnahme des Organismus. Ein anderer Weg
der Entfernung des Staubes iſt die Aufnahme
desſelben in die Zellen, und die mit Staub
gefüllten Zellen werden mit dem Sputum aus
dem Körper entfernt.

Schon 1921 wurden mit Hilfe der Röntgen
aufnahmen Beſonderheiten der Mansfelder
Staublunge von einem Arzt gefunden, der
damals annahm, daß es ſich um eine beſtimmte
Art von Tuberkuloſe handle und dieſe Er
krankung deshalb „Bergmanns-Tuber-
kuloſe“ nannte. Doch iſt dieſe Bezeichnung
nicht mehr aufrecht zu erhalten, wenn auch
von den 119 Fällen 52 v. H. gleichzeitig
Fälle mit aktiver Tuberkuloſe waren.

Prof. Wätjen ging dann näher auf die
Entwicklung der Staublunge ein und be
leuchtete beſonders die eigenartige Verbindung
von Staublunge mit Tuberkuloſe, die zu dem
damaligen Jrrtum des Arztes geführt hatte.
Zahlreiche Lichtbildaufnahmen unterſtützten

Künſtlern geſtaltet wurde und wie die größ
ten Denker aller Zeiten ſich mit dem Problem
des Todes abgefunden haben, das ſagte Ober
ſtudiendirektor Dr. Dorn der Trauergeme inde
in ſeiner Anſprache mit tiefempfundenen und
bewegenden Worten. „Media in vita in morte
Sumus“ Mitten wir im Leben ſind, von dem
Tod umfangen. So gedachte der Direktor mit
den Trauernden des frühen Todes hoffnungs
voller, zum Teil noch in der Ausbildunſtehender junger Lateiner. Aber es gibt auch

einen Troſt: Media in morte in Vita sumus
D Mitten im Tode ſind wir im Leben; denn

der Tod iſt kein Abſchluß, er iſt nur ein Ueber
gang. And ſo ſollen den Hinterbliebenen die
Taten der teuren Toten eine wehmütig ſtolze
Erinnerung und anſpornende Nacheife
rung ſein.Der Schulchor unter Leitung von Muſik
direktor Kleinert ſang das Lied: „Ach Herr,
laß dein lieb Engelein“ von Sethius Calviſtus
und das berühmte „Ecce“ von Jakobus Gallus.
Mit gemeinſamem Geſang wurde die ſtille
Feier beendet.

Schachſtadtmeiſterſchaft

Die 4. Runde brachte einige Ueber
raſchungen. So verlor Troſchier gegen Mer
kel, obwohl er bereits die Qualität erobert

und Gewinnſtellung erzielt hatte ebenſo ver
ſcherzte ſich Kluge den klaren Gewinn gegen
W. Badeſtein, obwohl er einen ganzen
Turm und 2 Freibauern mehr hatte, und
mußte ein Remis durch ewiges Schach über
ſich ergehen läſſen, das er mit Leichtigkeit
hätte vermeiden können!

Die 5. Run de wird am Montag, dem
25. November 1935, 20.15 Uhr, im Spiellokal
der Schachvereinigung der Straßenbahner
hierſelbſt, Straßenbahndepot, Freiimfelder
Straße, Kantine, ausgetragen.

5AReikerſtandarke verlegt

Der Sitz der SA-Reiterſtandarte37
iſt von Halle nach Wittenberg verlegt.
Aus dieſem Anlaß hat der bisherige Führer
der Reiterſtandarte, Sturmhauptführer Cra
mer, die Führung abgegeben. Die in Halle
anſäſſigen Angehörigen des Stabes der
Standarte, ſoweit ſie nicht zur SAReit und
Fahrſchule Gimritz verſetzt worden ſind, werden
zu den für ſie zuſtändigen Stürmen verſetzt
Die SA-Reit- und Fahrſchule Gim
ritz bleibt von dieſer Aenderung unberührt.
Unter der Leitung von Sturmhauptführer
Cramer wird die Schule ihre Arbeit in der
bisherigen Form fortſetzen.

Den dritten Fiegel gab der Rat
Wieder ein ſtadkgeſchichtlicher Abend der Volkshochſchule

Hatte Dr. Hünicken in ſeinem erſten
Vortrag in der Volkshochſchule die halliſche
Vorgeſchichte behandelt, von den raſſiſchen
Grundlagen bis zur Ausbildung des mittel
alterlichen Stadtweſens (800--13600), die ihren
Abſchluß mit der Erlangung des Selbſt
verwaltungsrechts gegenüber dem
magdeburgiſchen Erzbiſchof als Landesherrn
fand, ſo galt der zweite Vortragsabend dem
Höhepunkt und Abſchluß jener Entwicklung.
Der Vortragende ſchilderte dieſen Zeitraum
von 400 Jahren als einer vornehmlich politi
ſchen Periode von 1310 (Erlangung der Selbſt
verwaltung) bis 1478 (Untergang der ſtädti
ſchen Freiheit) und einer Kulturepoche 1479
bis 1680.

Sogleich nach Erlangung des Selbſtverwal
tungsrechtes ſetzte ein zäher wechſelnder Kampf
gegenüber dem Landesherrn ein, bald mit
diplomatiſchen Mitteln, bald mit den Waffen
ausgefochten, als deſſen letztes Ziel die Stadt
verfaſſungsmäßige Rechte, daher die Reichs
unmittelbarkeit erſtrebte. Jn dieſer
Epoche löſt ſich die Stadt mehr und mehr aus
dem engen Hörigkeitsverhältnis zum Erzſtift.
Ja, Halles Bedeutung im Geſamtrahmen
Deutſchlands war durch ſeine militäriſchepoliti
ſchen Erfolge ſo geſtiegen, daß zu Beginn des
15. Jahrhunderts zur formellen Anerkennung
der Reichsunmittelbarkeit eigentlich nur noch
ein Schritt zu tun war. Da erfolgte ein jäher
Umſchlag. Durch den ungeheuerlichen Frevel
der grauſamen, widerrechtlichen Hinrichtung
des Salzgrafen Hans von Hedersleben
(1412) entzog ſich die Stadt ſelbſt die morali
ſchen wie politiſchen Grundlagen weiterer An
ſprüche auf verfaſſungsrechtliche Freiheiten.
Auch der unmittelbar machtpolitiſche Verluſt
iſt bedeutend. Dazu traten noch verderbliche
innere Gärungen. Jn der Stadt brach ein
ſtändiſcher Kampf zwiſchen dem halliſchen
Patriziat, der Pfännerſchaft und den Jnnungen
aus, der ſich ein Menſchenalter lang hinzog.
Er ſchloß ab mit dem Einzug der erzbiſchöf
lichen Truppen im Herbſt 1478.

Ungeachtet des politiſchen Zuſammenbruchs
begann ſich das kulturelle Leben der

die Ausführungen des Redners. Nach einer
regen Ausſprache über einige Punkte des Vor
trages beendete eine kurze Geſchäftsſitzung den
Abend.

Abkranspork durch die Feuerwehr

Ueber „Krach im Hinterhaus“ krank gelacht
Buchſtäblich krank gelacht hat ſich vor

einigen Tagen ein Beſucher des Stadttheaters
Hagen, der ſich über die Komik des Volksſtücks
„Krach im Hinterhaus“ derart freute, daß er
nicht mehr aufhören konnte mit dem Lachen.
Es wurde von der Feuerwehr ins Kranken
haus geſchafft.

Auch im Stadttheater Halle, wo
„Krach im Hinterhaus“ augenblicklich auf dem
Spielplan ſteht, haben manche Beſucher ſchon
ſoviel gelacht wie ſonſt im ganzen Jahr nicht.
Zu einem derart „lächerlichen“ Fall wie in
Hagen iſt es hier aber noch nicht gekommen.
Trotzdem hat ſich das Theater auf die Nach
richt hin entſchloſſen, die Feuerwehrwachen bei
den Aufführungen von „Krach im Hinterhaus“
zu verſtärken.

Abermals verlaufen
Operette von Robert Stolz im Stadttheater.

Am Ende der vorigen Spielzeit konnte die
Operette „Fin Mädel hat ſich ver
la ufen“ von Robert Stolz im Stadttheater
Halle einen außerordentlich ſtarken Publikums
erfolg erringen. Das war der Grund, wes
halb man das liebenswürdige und unterhalt
ſame Werk jetzt abermals auf den Spielplan
geſetzt hat.

Robert Stolz iſt als Operettenkomponiſt
ein bewährter Mann. Manche zündende
Schlagermelodie iſt ſchon aus ſeiner Feder ge
floſſen. Was er aber zu dem „Verlaufenen
Mädel“ erfunden hat, das iſt noch beſſer als
die meiſten ſeiner früheren Sachen. Dieſe
Muſik hat Schmiß, Temperament und echt
ſchlagerhafte Melodieneinfälle,

Stadt immer wieder zu entfalten. Als Ergebnis
eigener Forſchung berichtet Dr. Hünicken von
dem „dritten Ziegel“, wonach der hal
liſche Rat jedem Bürger, der ein Haus baute,
den dritten Teil der zu benötigenden Ziegel
koſtenlos beiſteuerte. Die ſtädtebauliche Be
wegung, die daraufhin einſetzte, beſtimmt noch
heute in den weſentlichen Zügen unſere Alt
ſtadt. Roter Turm, Rathaus, Marktplatz,
Marktkirche kennzeichnen dieſe Bautätigkeit.
Neue Triebkräfte kräftigten die großartige
Baugeſinnung durch den 1513 erwählten
Kardinal Albrecht. Die Moritzburg
wurde prunkvollſt ausgebaut, die Reſidenz er
baut, der Dom zur Hofkirche umgeſtaltet;
Dürer, Grünewald, Cranach ſchufen
ihr eine herrliche Jnnenausſtattung. Die
Reformation zerſtörte dieſe Kunſtblüte, jedoch
das bürgerliche Kunſtſchaffen im evangeliſch
gewordenen Halle fand eine würdige Weiter
entwicklung. Der Baumeiſter Nickel Hoff
mann war jetzt der große Mann. Bauten
wie die Wage, das Marktſchlößchen, der
Stadtgottesacker, das Schwetſchke Haus uſw.
entſtanden. Der Dreißigjährige Krieg knickte
alle Blüten des Wohlſtandes und der Kultur.
Und was der Krieg nicht zertreten hatte, be
ſorgte die furchtbarſte Peſtepidemie, die Halle
je erlebt hatte (1681—83).

Jn dieſem entvölkerten und demoraliſierten
Zuſtand kam die Stadt an den brandenburgiſch
preußiſchen Staat. Eine völlig neue, anders
geartete Entwicklung ſetzte dann ein. Hierüber
wird Dr. Hünicken in ſeinem nächſten Vortrag
am 29. November ſprechen.

Ueber 1000 Mark Brandſchaden

Am Freitag früh gegen 3.45 Uhr rückte die
Feuerwehr nach der Barfüßerſtra ß e aus,
wo in einer Schneiderwerkſtatt ein Brand aus
gebrochen war. Nach einſtündiger Tätigkeit
war der Brand gelöſcht. Der durch das
Brandunglück angerichtete Schaden beläuft
ſich auf über 1000 RM.

Auch das Textbuch, erfüllt von ausgelaſſener
Faſchingsſtimmung, iſt recht gut geglückt: Da
iſt ein kleines Mädel vom Lande, das eben
flügge geworden heiraten will, ohne noch
erfahren zu haben, was Liebe eigentlich iſt;
irgendein netter junger Mann ſoll geheiratet
werden. Das wäre auch geſchehen und hätte
gewiß zu einem erträglichen Glück bis zur
goldenen Hochzeit und darüber hinaus ge
führt, wenn nicht der bekannte Zufall wieder
einmal eingetreten wäre. Am Abend vor der
Hochzeit nämlich erfüllt der junge Bräutigam
ſeinem Mädel einen unſchuldigen, halb kind
lichen Wunſch: er zeigt ihr das Nachtleben der
Großſtadt zur Faſchingszeit. Nun kommt's:
Die beiden verlieren ſich das Mädel hat
ſich verlaufen. Und zwar gerade hinein in
das große Erlebnis, in die Arme des Mannes,
den ſie liebt. Die Sache geht nachher gut
aus. Der Bräutigam kann noch in Ehren zu
rücktreten und das verlaufene Mädel heiratet
ihren Finder.

Um dieſe Handlung iſt ein Strauß netter
kleiner Nebenſächlichkeiten geflochten, die das
Publikum köſtlich unterhalten.

Die Aufführung iſt unter der Spielleitung
von Robert Jungk ſehr flott und angeregt.
Auch Karl Hamann als feuriger Dirigent
und Heinz Behrens als einfallsreicher
Bühnenbildner gaben ihr Beſtes zum Gelingen.

Auf der Bühne Lotte Stiller, Kurt
Schütt, Paul Herlt, Barbarg Lienau,
Otto Tiedemann, Heinz Schlüter,
Erich Heimbach, Rudolf Maſſias, Ellen
Weber und einige andere als famoſes und
darſtelleriſch wie ſtimmlich leiſtungsfähiges
Enſemble.

Der Erfolg war wiederum, wie ſchon im
Mai, außerordentlich ſtark. Es gab Beifall,
Dacapos und Blumen in rieſigen Mengen.

Das NietzſcheArchiv in Weimar hat für die
aus der ganzen Welt zahlreich eingegang nen
Beileidskündgebungen zum Tode von Frau
Lclgnen FörſterNietzſche eine Dankſagung
erlaſſen.

Ufa, Danziger Freiheit

Und wenn na die Brekklſo renng

Wenn Frau Holle ihre Betten ſchüttelt
und die erſten Schneeflocken Flur und Feld mit
einem weißen Teppich überziehen, dann lockt
es den Skiläufer mit unwiderſtehlicher Kraft
in die mäjeſtätiſche Pracht der winterlichen
Landſchaft. Jn hetrlicher Fahrt geht es auf
führigem Schnee über Waldwege und Schneiſen
oder im zügigen Anſtieg dem Eipfel entgegen.
Frei atmet die Lunge in der kriſtallklaren
Winterluft. Die Zeit der Skiläufer iſt
gekommen.

Es iſt noch garnicht ſo lange her, da wurde
in unſerer engeren Heimat ein Skiläufer faſt
wie ein Weltwunder angeſtaunt. Heute iſt auch
hier eine tiefgreifende Wandlung eingetreten
und man kann den Skiſport ſchlechthin auch in
unſerer Heimat als Volksſport bezeichnen, wenn
gleich naturgemäß die mittleren Gebirge und
die Alpen auch jetzt noch die Heimat der
Zünftigen ſind.
Es iſt nicht leicht in die Gilde der Zünf-

tigen aufgenommen zu werden. Ein wetter
feſter, ſtahlharter, durchtrainierter Körper
Mut, Gewandtheit und ein klares Auge ſind
die Vorbedingungen für einen guten Läufer.
Dann aber werden alle Mühen vielfach gelohnt.
Man braucht nicht gerade angeſeilt in den Hoch
alpen über Gletſcher oder Brüche zu gleiten,
eine Fahrt durch einen in zauberiſcher Pracht
verſchneiten Wald iſt mehr als reichlich Lohn.

Einen kleinen Einblick von der überwäl
tigenden Schönheit der winterlichen Landſchaft,
von dem Werdegang der Skier, von der erſten
Lehrſtunde der Skihaſen, von Lang, Sprung-,
Abfahrts und SlalomLäufen und einen Auf
ſtieg zu einer im flutenden Sonnenglanz liegen
den Kuppe der BerninaAlpen vermittelt uns
anſchaulich der Film „Und wenn na die
Brettlſo renna“. Wie er iſt? Wir können
ihn nur empfehlen. Pl.

Durchgehende Pferde

Jn der Raffinierieſtraße in der
Höhe der Zuckerraffinerie erfolgte 18.20 Uhr
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einem mit zwei Pferden be
ſpannten Fuhrwerk. Die Pferde gingen durch,
konnten aber durch Paſſanten bald aufgehalten
werden. Der Geſchirrführer und ſein Begleiter
fielen vom Bock und zogen ſich Verletzungen am
Kopfe zu. Sie wurden mit dem Krankenwagen
der Feuerwehr nach dem Eliſabeth-Kranken
hauſe gebracht, konnten aber nach Anlegen
eines Notverbandes wieder entlaſſen werden.

Jn der Straße an der Waiſenhaus
mauer löſte ſich 11.45 Uhr von einem Laſtzug
die Verbindungsſtange zwiſchen Zugmaſchine
und Anhänger. Der Anhänger fuhr gegen die
Bordkante und riß eine Straßenlaterne um.

Ein Perſonenkraftwagen fuhr 13.50 Uhr
beim Einbiegen aus der Großen U r ich
ſtraße in die Schulſtraße infolge zu großer
Geſchwindigkeiten auf die Gehbahn und gegen
eine Schaufenſterſcheibe des Grundſtückes Gr.
Ulrichſtraße 51. Die Schaufenſterſcheibe wurde
zertrümmert. Perſonen ſind nicht verletzt
worden.
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Die halliſche Hausmuſik Woche

Stundenkonzerte im Marktſchlößchen

Auch heute, am Sonnabend, dem 23. No
vember, finden in den Ausſtellungsräumen der
NS-Kulturgemeinde (Markt 13), die
augenblicklich die glänzend gelungene Jnſtru
mentenausſtellung Volk muſiziert“ be
herbergen, zwei Hausmuſikkonzerte
ſtatt, die gemeinſchaftlich mit der Reichsmuſik
kammer ausgeführt werden.

Es ſpielen nachmittags 5 Uhr
die halliſchen Privatmuſiklehrerinnen Toni
Scholtz (Alt) und Jrma Thümmel (Cem-
balo), ſowie Paula Klug-Böckel, die
Werke für Viola da gamba (die Vorgängerin
des Violoncello) zum Vortrag bringen wird.
Es wird „Hausmuſik“ des Barock“ aufgeführt,
und zwar Jnſtrumental- und Vokal-Kompo
ſitionen von Schein, Händel, Buxtehude, Mar
purg und Leclair.

Abends 8 Uhr: Konzert von Mitgliedern
des Arbeitskreiſes für Hausmuſik, ſowie die
Muſiklehrer Helmut Ernſt (Cembalo), Richard
Korge und A. Buſch (Violine) und Karl
Köpping (Blockflöte). Es ſind für dieſen
Abend Werke von Telemann, Stamitz, Haus
mann (alte deutſche Tänze für e
quartett), Simon Sechter, Schickardt un
Secarlatti vorgeſehen.

Morgen, am Totenſonntag, n
vormittags 1130 Uhr und nachmittags 6 hr
zwei muſikaliſche Feierſtunden ſtatt. Jhre Be
tragsfolgen, in denen das Harmonium
herrſchen wird, iſt dem Charakter des Tag
angepaßt. Sie bringen Lieder und ompoſt t
onen für Harmonium und Violine von Hän de
ſowie von Curt und Gerhard Compes d
la Porte. Es wirken in dieſen Feierſtun
mit Toni Scholtz (Alt), R. Beyer r
line) und Curt Compes de la Por
(Harmonium).

Am Montag, abends 8 Uhr, folgt ein
Konzertabend mit Volksinſtrumenten Bando
nium, Gitarre uſw.).
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Blumengemälde auf Porzellan
Eine Ausſtellung von Jda-Lotte Roth

„Der Schmuck des Porzellans gleicht den
Gewändern der Frauen: das Kleid kann zum
Zierrat werden, die Schönheit heben, es kann
aber auch viel verderben. Farbe und Gold
ſchmuck auf weißem Porzellan können die
Formen heben, doch, ungeſchickt angewandt,
auch vernichten“. Dieſer Aphorismus kam mir
in den Sinn, als ich durch die reizvolle Aus
ſtellung wanderte, die Jda-Lotte Roth zur
Zeit in den oberen Sälen des Hotels „Stadt
Hamburg“ aufgebaut hat. Von dem Porzellan,
das ſich dem Auge des Beſchauers hier dartut,
darf man ſagen, daß Farbe und Goldſchmuck,
von der Hand einer feinſinnigen Künſtlerin
aufgetragen, in der Tat die „Formen heben“.

Dieſe Künſtlerin, die man möchte faſt
ſagen vor den Toren unſerer Stadt be
heimatet iſt, nämlich in Niemberg. hat vor
Jahren aus Liebhaberei dieſes Malen auf
Porzellan geübt, und als ſie dann ſpäter das
Schickſal zwang, aus der Liebhaberei Ernſt zu
machen, da wüchs ſie immer mehr und mehr
in dieſe Arbeit hinein und heute liegt ihr ganzes
Sein in dieſen leuchtend- warmen Blumen,
mit denen ſie das kalte weiße Porzellan belebt.
Da ſehen wir Gebrauchsporzellane aller Art:
Tafel, Kaffee Mokka, Tee- und Konfekt
ſervice, reich, manchmal faſt überreich mit
Blumen und Goldſchmuck, der ſich in ge
wundenen plaſtiſchen Wülſten um den Rand
der Formen windet; das iſt jenes koſtbare
Porzellan in barockem Stil für die Liebhaber
antiken Geſchirrs. Daneben und das iſt
mehr nach unſerem Geſchmack viel ſchlichter
gehaltene Service mit wenigem ſtiliſiertem, zu
meiſt aber ganz naturaliſtiſchem Blumenſchmuck.

Und da zeigt ſich die Meiſterin der Farbe:
alle Nüancen weiß ſie ganz warm und lebendig
zu machen, ſie weiß, dieſe lieblichen Kinder
Floras ſo naturgetreu auf das Porzellan zu
zaubern, daß ſie einem faſt zum Pflücken greif
bar nahe erſcheinen.

Sie müſſen ſie ſehen, dieſe Blumengemälde
auf Porzellan Sie müſſen ſie ſehen, dieſe
hübſche Ausſtellung. Und verſäumen Sie dabei
nicht, auch einen Blick auf das Tiſchchen des
kleinen Hans Günther, des neunjährigen
Buben der Künſtlerin, zu werfen. der ganz in
die Fußſtapfen ſeiner Mutter tritt und ſeine
reizenden handgemalten Schälchen zeigt alles
genau wie bei der Mama eigene Entwürfe
bei denen die kindliche Anſchauung ſo reizvoll

entzückend iſt. R. S. E.
Ein Freund der Hinkerküren

Der 24fährige Willy B. aus Halle
hatte eine beſondere Schwäche für Kaffeehäuſer,
Nachtlokale und Tanzdielen, wo es viel Unter
haltung und Abwechſlung gab, und er hatte
ſich ſo an dieſes ſchöne Leben gewöhnt, daß er
es auch nicht aufgeben konnte, als er arbeits
los geworden war. Allerdings bekam er von
ſeinem Vater wöchentlich 10 bis 15 RM. aber
da er trotz ſeines reichlichen Verdienſtes wäh
rend ſeiner Arbeitszeit nicht das Geringſte
zurückgelegt hatte, reichte dieſe Summe natür
lich nicht bei den Anſprüchen, die er an das
Leben zu ſtellen gewöhnt war.

Doch der junge Mann fand einen „Aus
weg“, den er beſſer nicht beſchritten hätte. Er
arbeitete nach berühmtem Muſter. Als an
ſtändiger Gaſt betrat er die Gaſtſtätte, machte
dann oft genug erhebliche Zechen bis zu ſechs
Mark und verſchwand dann durch die Hinter
türen, oder wenn das nicht möglich war, be
nutzte er die Abweſenheit des Obers, um
„franzöſiſch“ ſeinen Abſchied zu nehmen.
Sieben ſolcher Zechprellereien wurden ihm ſeit
dem Juni dieſes Jahres nachgewieſen bei einer
Geſamtſchuld von rund 27 RM.

Das halliſche Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten wegen Betrugs in ſieben Fällen
zu zwei Wochen Gefängnis für jeden Fall,
zuſammengezogen in eine Geſamtſtrafe von
drei Monaten Gefängnis bei Anrech
nung von zwei Wochen der Unterſuchungshaft.
Der Haftbefehl aber wurde aufrechterhalten.

Der verſchwundene Stiefel

Der 27jährige Fritz Sch. aus Halle war zur
Mutter ſeines Freundes gegangen und hatte
ſich von dieſer deſſen Stiefel ausgeliehen. An
ſtatt nun die Stiefel nach Gebrauch dem Be
ſitzer wieder zuzuſtellen. verſetzte Sch. ſie für
3,80 Mark auf dem Leihhaus.

Als ihm Qu. aufſuchte, um ſeine Stiefel
ſelbſt wieder zurückzuholen. hatte S. ſtets Aus
reden; einmal hatte der Schwager ſie an ſich
genommen und dort ſtanden ſie unter ſicherem
Verſchluß, ein andermal aber hatte ſeine Frau

die Stiefel in den Kleiderſchrank geſchloſſen,
den Schlüſſel aber harte ſie verſehentlich mit
genommen. Schließlich kam dem Geſchädigten
die Sache komiſch vor und er erſtattete Anzeige.
Bei der polizeilichen Vernehmung wollte Sch.
nichts eingeſtehen, bis er ſich vor dem halliſchen
Schöffengericht eines beſſeren beſann und mit
der Wahrheit herauskam. Da dem Angeklag-
ten nicht nachgewieſen werden konnte ob
gleich dringender Verdacht beſtand daß er
ſchon beim Abholen der Stiefel die Verſetzungs
abſicht gehabt habe, konnte er nur wegen
Unterſchlagung, nicht aber wegen Betrugs an
geklagt werden. Erſchwerend aber kam hinzu,
daß es ein ganz gemeiner Kameradendiebſtahl
geweſen war und der Angeklagte es bisher
nicht für nötig gehalten hatte, die Stiefel wie
der vom Leihhaus zurückzuholen und dem
Eigentümer zuzuſtellen, obgleich er wieder in
Arbeit ſtand. Das Urteil lautete auf drei
Monate Gefängnis.

Der neue „Kakeken“-Skart

Seit der neue Jnhaber, Emil Kramer,
den Betrieb der Lachbühne „Rakete“ neu ge
ſtaltet, will das fröhliche Geplätſcher der Hei
terkeit nicht mehr abreißen in dieſem Tanz-
Kabarett, das in der Kleinen Klausſtraße
leider nur zu ſehr im Verborgenen ſeine Blü-
ten treibt. Der gute Ruf, der von dem kürz-
lich wiedereröffneten Amüſierbetrieb ausgeht,
hat ſeine Urſache nicht zuletzt in dem ausge
ſucht guten Programm der allabendlichen Dar
bietungen. Man wird mit durchaus origineller
Kunſt unterhalten. Das wird ganz beſonders
deutlich an den komiſchen Exentriks Kata
und Strophe (die Zuſammenziehung beider
Namen führt zu Trugſchlüſſen!), die ſchwie
rigſte Artiſtik in traumartigen Bewegungen
zeigen, ſo, als wäre das alles gar nichts wei-
ter. Othyro, ſeines Zeichens chineſiſcher
Zauberer und Gaukler, läßt die unmöglichſten
Dinge verſchwinden und wieder auftauchen.
Einen beſonders erfreulichen Verſuch auf dem
Gebiete der Kleinkunſt ſtellen die Handſchatten
ſpiele von C. H. Rhyl dar. U. a. bemühen
ſich noch um das Zwerchfell Elsbeth Fregano

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt

Betr. Schulungsmaterial:
Die Schulungsbriefe des Reichsſchulungs

amtes der NSDAP und der Deutſchen Arbeits
front, 2. Jahrg. Folge 11, ſind bei der Kreis
leitung HalleStadt, Abtlg. Propaganda, Z. 38,
eingegangen. Die Dienſtſtellen wollen das be
ſtellte Material baldigſt in Empfang nehmen.

Kreisfilmſtelle:
Der Film „Hans Weſtmar“ gelangt nun

mehr am 26. November, 20 Uhr, in „Brun
nerts Hofjäger“, Lindenſtraße, zur Vorfüh
rung. Die für Mittwoch, den 20. November
(Bußtag), ausgegebenen Eintrittskarten be
halten ihre Gültigkeit. Der Termin für den
Film „Das Flötenkonzert von Sausſouci“ wird
in den nächſten Tagen bekanntgegeben.

Ortsgruppe Hallmarkt
Am Montag 25. November, 20 Uhr, ver

anſtaltet die Ortsgruppe in „Brunnerts Hof-
jäger“ eine Mitgliederverſammlung, in der
der Amtsleiter der DAF Pg. Hanns Schmidt,
Zeitz, über das Thema: „Der Arbeiter im
Dritten Reich“ ſprechen wird. Danach ſpricht
ein Führer des Jungvolkes. Die Veranſtal
tung wird von muſikaliſchen Darbietungen der
PL- Kapelle umrahmt. Sämtliche Partei
genoſſen haben zu erſcheinen. Gäſte willkom
men. Unkoſtenbeitrag beträgt 0,20 RM.

KdFSpork am Sonnabend

Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer):
98 portplatz, Huttenſtraße, 15--16.30 Uhr. Reiten
(fi rauen und Männer): Neue Reitſchule, Burg-
ſtr 34, 16.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen und

Stadtbad 19—20.30 Uhr.

enden ſür das WhW

Männer):

W RM. 100, Frau Marie WeiſeRM. Radecke RM. 20, Dr. P dRM. nſee RM. 30, Dr iveRM. Kittel RM. 10, Vg. Frierich Conſchutzverein RM. 100.-;
rad lage iſtizrat Dr. Elze RM.
Rechtsanwalt Dr. Duchrow RM. 3 Dr. Kurt Schott
RM. 100, Gertrud W Franz Rennert RM. 30, R. RHaenert RM is00
1500, Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt RM. 7000,

mit ernſten und heiteren Vorträgen, Paul
Haufe als Anſager, Giton u. Co. mit plaſti
ſcher Gymnaſtik und das Trommer-SketſchTrio
mit luſtigen Terzetten. Für Muſik und Tanz
ſorgt Kapelle Joſef Pöſchl. r.

Kabarekt im „Winkergarken“
Von den halliſchen Pflegeſtätten der Klein

kunſt verdient das „Wintergarten“-Kabarett
mit an erſter Stelle genannt zu werden. Es
iſt beſtrebt leider eine ſeltene Erſcheinung
auf dieſem Gebiete großſtädtiſchen Anſprü
chen gerecht zu werden. Das neue Programm
bringt das einmal mehr zum Ausdruck. Die
gut „beſchlagene“ Lucia Soram ſie ſingt
nebenbei auch einen wirklich netten Sopran
hat bei der Güte der Darbietungen eigentlich
eine leichte Anſage. Da ſind zunächſt Kolle
und Moreno die mit erſtaunlicher Akro
batik einen ſpaniſchen Tango und eine phan
taſtiſche Schöpfung (teils Mata Hari, teils
1001 Nacht) auf das Parkett legen. Erwäh-
nenswert aber vor allem ſind die beiden
Hildegards, die über einen friſchen der
ben Witzſchatz verfügen, der ebenſo freigebig
ausgeteilt, wie freudig aufgenommen wird.
Lucia und Dale warten mit einer beinahe
artiſtiſchen Beherrſchung der Hawai-Jnſtru
mente auf. Leonhardt Wendorff und
ſeine Soliſten begleiten und ſpielen zum

Tanz. r.20 Jahre Stahlhelm im deutſchen Heer

Heute jährt es ſich zum 20. Male, daß der
jährt ſich zum 20. Mal der Tag, an dem der
Stahlhelm- im deutſchen Heer eingeführt
wurde. Aus dieſem Anlaß hat der Reichs
kriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht, Generaloberſt von Blomberg,
dem Schöpfer des Stahlhelms, Prof. Dr.Jng.
e. h. Friedrich Schwerd von der Techniſchen
Hochſchule Hannover, in einem Schreiben den
Dank und die Anerkennung der
Wehrmacht ausgeſprochen und als äußeres
Zeichen dafür ſein Bild überreichen laſſen.

Bekanntmachung

Paul Müller und Franz Menzel RM. 10 Dr.
Paſchen RM. 40,--; Paul Haake RM. 25, Friedrich
Zöllner RM. 15, Rechtsanwalt Weiſel RM. 9,
Paſtor Hugo Crell RM. 15, Cramer von Clausbruch
RM. 10, Obering. Limberg RM. 30, Geh. -Rat
Dr. Keil RM. 400, Prof. Löwenhardt RM.Pfarrer Forſter RM. 10,--; Forſtrat Schilling RM. 5,
Obering. Limberg RM. 30,--; Frau Antonie Brömme
RM. 5, Albert Ernſt RM. 100, Betriebsdirektion
der elektriſchen Kleinbahnen im Mansfelder Bergrevier
RM. 1300, Pfarrer Kunitz RM. 10 Gertrud Jä
niſch RM. 10, Hermann Friedrich RM. 35, Firma

5,

RadioApparate, G. m. b. H. RM. 100, Oswald
Hagke RM. 5, J. Jakoh RM. 42 A. Jakob

W. Jakob RM. 25,--; E. Jakob RM. 11,——;
RM. 20, Oberſtleutnant a. D.
Friedrich Hahn RM. 3755

Maſchinenöl Jmport-Geſ. RM. 25,
Hildebrand RM. 100, Margarete Lüttig
Provinzgruppe Sachſen der Kleingärtner

ReichsbahnSpar- und Darlehenskaſſe
Dr. A. Jähne RM. 300, Städte- Feuer

Sachſen RM. 2300, Hans Rei-
10, Dr. Otto Scharf RM. 2000, RobertHauke RM. 10,

Sportvereins- Nachrichten
PolizeiSportVerein.

14.30 Uhr, 1.
Artilleriekaſerne.

Sonntag, den 24. 11.
gegen MTV M. -Neuſtedt;

1935,
Sportplatz

Turnverein 1926, Leunga, e. V. Sonnabend, den
23. Nov., 20 Uhr, findet im Vereinslokal Wünſche unſere
Monatsverſammlung ſtatt. Der Vereinsführer.

Sportverein 99- Merſeburg. Schlachtenbummler, die
am kommenden Sonntag zum Spiel gegen Naumburg 05
mitfahren wollen, melden ſich umgehend, ſpäteſtens bis
Sonnabend 16 Uhr bei Kundt, Gotthardſtraße. Abfahrt
zeiten mit Omnibuſſen: 11.30 Uhr (mit der Alten
Herrenmannſchaft) 12.30 Uhr (mit der 1. Mannſchaft)
ab Tivoli. Fahrpreis 1, RM.

Hall. Turn u. Sportverein. Handball: Spiel amSonntag, dem 24. 11. 35: 1. Ammendorf 1., 14 Uhr
in Ammendorf. Abfahrt mit der Ueberlandbahn, Rie
beckplatz, 13 Uhr. Die anderen Mannſchaften beteiligen
ſich r der Totenfeier der Rg. Frieſen, Heidefriedhof,
10 Uhr.

Am Sonntag findet um 11.30 Uhr
am Gedenkſtein für unſere im Welt
kriege gefallenen Klubkameraden eine
Feierſtunde ſtatt. Wir bitten reſtloſe
Beteiligung aller Abteilungen.

Hall. Sportverein 98. Der Termin der außer
ordentlichen Verſammlung für heute abend iſt unbedingt
wahrzunehmen. Der Wichtigkeit wegen iſt vollzähliges
Erſcheinen erwünſcht.

WVHW der Hockeyspieler
Die Hockeyſpieler ſtellen ſich am Sonntag in

den Dienſt des Winterhilfswerkes. Man hat
von der Anſetzung lokaler Vereinsmannſchaften
abgeſehen und wird um 14.30 Uhr auf dem
zentral gelegenen Sportplatz an der Ziegel-
wieſe ein Spiel der Repräſentativen
gegen die Bezirkself zum Austrag
bringen. Man verſpricht ſich von dieſem Tref
fen einen großen Publikumserfolg, wirken
doch bei den „Alten“ Spieler mit, die in
den früheren Jahren wiederholt die Farben
des Saalekreiſes und des ehemaligen MHV
würdig vertreten haben.

Die jetzige Bezirksvertretung darf keines
wegs mit allzu ſicheren Siegesausſichten und
Vorſchußlorbeeren in den Kampf gehen. Die
Mannſchaften ſtehen ſich in folgender Auf-
ſtellung gegenüber:

Altrepräſentative: Böhme (SchwarzW.);
Dr. Wuttke (THC), Kreutzberg; Hofmann,
Friedrich I (ſämtl. Sch.-W.), Körber (Halle

Wring- Tagen Gummi vieder

96); Raabe (THC), Kretzſchmer (Sch.-W.),
Lange, Schünemann, Schaper (ſämtl. Halle 96).

Jetzige Bezirkself: Nothnagel (Halle 96);
Preſſel (Sch.-W.), Freſe (TH0); berg
(Halle 96), Bauer (Sch.-W.), Schneider I
(THC); Fränzel, Weiſe, Friedrich il, Meilick
(ſämtl. Sch.-W.), Knüpfer (Halle 96).

Den Auftakt bildet vorher ein Knabenſpiel
zwiſchen SchwarzWeiß und Tennis
H C. Den Bemühungen der Hockeyver
einigung iſt es nun glücklich gelungen,
auch noch eine Knabenelf ins Feld ſtellen zu
können. Sie erhält morgen gegen die famos
eingeſpielte „Clubelf“ ihre Feuerprobe. Die
Geſamteinnahme fließt dem WHW zu. Alſo
ein Grund mehr, am Sonntag auf der Ziegel-
wieſe zu erſcheinen.

Amtliche Bekanntmochungen
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

Für Sonntag, den 1. Dezember 1935, werden fol
gende Spiele angeſetzt: St. 1B, Nr. 381, 15 Uhr, 98
gegen Cröllwitz (Wagner, 1910); 2B, Nr. 307, 15 Uhr,
Reinsdorf Trotha (Reichsbahn); St. 2C, Nr. 278,
15 Uhr, VfB Lauchſtädt Germania Kayna (Preußen);
St. 1B, Nr. 165, 14.30 Uhr, KTV 1. HTSV 1 (Rif
fert, Cröllwitz).

1. Für Sonntag, den 24. 11. 1935,
Spieländerüngen ein: Spiel Nr. 179, Germania Kahna
gegen VfL Merſeburg (Kayna 22) wird abgeſetzt. Spiel
Nr. 110, Schraplau Erdeborn leitet nicht MTV Eis
leben, ſondern Oberröblingen, Beginn 15 Uhr.

2. Betr. Fachamtsorgan „Handball“. Nachſtebende
Vereine haben bis zum 25. 11. 1935 den Nachweis zu
erbringen, daß ſie das Fachamtsorgan „Handball“ be
ſtellt haben: Ammendorf 1910, Sportverein 1922 Groß
Kayna, Eröllwitz, Wacker, Reichsbahn, Nauendorf.

3. Betr. Reichsbundpaß. Diejenigen Vereine, denen
ſich bei der Einführung und Beſchaffüng der Reichsbund-
päſſe Widerſtände entgegenſtellen, für die die Vereine
nichts können, melden dies bis zum 25. 11. 1935.

Bormann.

treten folgende

Fachamt Leichtathletik, Saalekreis
Am Sonntag, dem 24. 11. 1935, vormjttags 9 Uhr,

mit Start und Ziel 98er-Platz, Halle, Merſeburger Str.
findet eine Sportabzeichenprüfung in 25-Kilometer-Ge
päöckmarſch für Männer ünd 25-Kilometer- Gehen für
Frauen ſtatt. Meldungen hierzu bis Freitag, den
22. 11., abends 18 Uhr, bei Oskar Geipel, Halle,
Merſeburger Straße 99. Hoffmann.

Turnkreis Jahn
Am Sonntag, dem 24. d. M., findet für den Unter

kreis I. Halle Stadt und Saalkreis die letzte Lehr
ſtunde im Kinderturnen ſtatt. Beginn vormittags 9 Uhr,
Brunnenſchule in Halle (Saale). Die betr. Warte des
Unterkreiſes J ſind zur Teilnahme vervflichtet und haben
pünktlich zu erſcheinen. Lorenz. Nieſe.

Deutſcher Fußball- Bund e. V., Gau Mitte
Kreis Saale

Es wird noch einmal daran erinnert, daß am
Totenſonntag auf Plätzen und Heimen halbmaſt ge
flaggt werden muß und daß die Gedenkſteine für unſere
toten Kameraden eine würdige Ausſchmückung erhalten.

Sämtliche Spiele ſind zehn Minuten nach Halbzeit
eine Minute zu unterbrechen, dabei iſt ſtill unſerer
Toten zu gedenken. Rühle.

Handball Bezirk II
Staffel A. Schiedsrichter- Aenderungen am Sonntag

dem 24. November. Spiel Nr. 46, Weiſe 96, leitet
Oriwall, Weiß. Spiel Nr. 49, Boruſſig GTV, leitet
Schlegel, Weißenfels. Spiel Nr. 50, Stedten Schkeu
ditz, leitet Hornemann, Eisleben.

Nachholungsſpiele. Sonntag, den 1. Dezember: Spiel
Nr. 19, VfL Schkeuditz GTV (Sch. Zacharias, Merſe
burg). Sonntag, den 8. Dezember: Spiel Nr. 26, Die
mitz Boruſſia; Nr. 31, Halle 960 Reichsbahn;
r. 45, Schkeuditz Wacker. Guderlei.

Reichsbund für Leibesübungen, Ortsgruppe Sangerhauſen
Dienstag, den 16. 11. 1935, pünktlich 20 Uhr, im

Kaffeehaus Kolditz Sitzung des Ortsaruppenausſchüſſes
(Beirat), ſämtlicher Vereinsführer ſowie der Vereins
werbewarte, der Dietwarte und der techniſchen Leiter
der Vereine. Anweſend bei dieſer Sitzung iſt der Gau
beauftragte des Reichsſportführers Sturmführer Pg.
Renovanz, Magdeburg. Jch erwarte pünktliches Er
ſcheinen, da der Gauübeauftragte bereits um 22 Uhr
Sangerhauſen verlaſſen muß.

KALOD
RASIERVASSER
Erfrischt und belebt die Haut. Desinfiziert und

entspannt: Eine Wohltat nach dem Rasieren,

c U

ERMA

Flasche RM 1.50.

F e WOLFF SOHN KARLSRUHE
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Feuerwehr als Brandſtifter
Alte Häuſer durch Feuer vernichtet

Leipzig. Das wird man kaum glauben, daß
die Feuerwehr ſelbſt einen großen Häuſer-
brand anlegt und dann noch ſogar mit Benzin
und alten Matratzen nachhilft, damit es auch
ordentlich brenne. Es iſt aber am Donners
tag in Leipzig zur Tatſache geworden, nicht
ohne bedauernde Aeußerungen in den Reihen
des zuſchauenden Publikums, daß man doch
lieber „das ſchöne Holz“ armen Volksgenoſſen
hätte überlaſſen ſollen. Das „ſchöne Holz“
waren die Balken und Türen der alten Häuſer
in der Seeburgſtraße, die im Zuge der
Sanierung dieſes alten uünhygie-
niſchen Wohnviertels ohnehin nieder
gelegt werden ſollten und die aus geſundheit
lichen Gründen durch die Feuerwehr abge
brannt wurden. Dieſes alte, zu Wohnzwecken
nach den Begriffen der Gegenwart nicht
mehr geeignete Gemäuer, eine Brutſtätte
von Krankheiten übertragendem Unge
ziefer, war ſo wenigſtens noch zu etwas
nützlich: dem Studium des Verhaltens alter
Bauſtoffe im Feuer. Der Brand dauerte von
morgens bis zum Abend. Die Feuerwehr
ſorgte dafür, daß die benachbarten Gebäude
nicht gefährdet wurden. Nach einigen Tagen
wird man mit den Aufräumungsarbeiten be
ginnen um Platz zu ſchaffen für neue, ge
ſunde Wohnungen.

Ein alter Freund ſtürzte
Ziegelei Schornſtein umgelegt

Stumsdorf (Kr. Bitterfeld). Der ſchon
kahrelang unbenutzte 40 Meter hohe Schorn
ſtein der früheren Ziegelei wurde am Don-
nerstag umgelegt. An dieſem Tage dachten
die alten Parteigenoſſen an die Frühjahrs
wahlkämpfe 1932. Heimlich in der Dämmer
ſtunde hißten nach mühevoller Erſteigung
die Pgg. Erich Brandt und Karl Bor
chardt das ſiegreiche Hakenkreuzban-
ner. Das hatten unſere Gegner nicht er
wartet. Ueber Stumsdorf flatterte vom höch
ſten Punkt weithin ſichtbar das Symbol des
erwachenden Deutſchlands. Da beehrte uns ein
Flugzeug der Syſtemregierung, das uns mit
Flugblättern beglücken wollte. Wir ver
wünſchten dieſen Helden, als er verſuchte, die
Fahnenſtange zu rammen. Es fehlte ihm
aber doch wohl der letzte Mut dazu. Nun
ſchlug die letzte Stunde unſeres alten Freun
des. Schon am frühen Morgen trafen aus
Rieſa Pioniere ein, um die Vorarbeiten
zum Sprengen zu leiſten. Gegen 12 Uhr ſollte
der Rieſe ſtürzen. Viele Schauluſtige fanden
ſich ein; die Schulen der Umgebung waren
geſchloſſen erſchienen. Nachdem die Spreng
ladung in die Bohrlöcher gebracht war, kün
deten nach weiteren Vorbereitungen Horn
ſignale den mit Spannung erwarteten Augen
blick an. Zum letzten Male qualmte der
Schornſtein durch ein Strohfeuer. Da, die
Ladung knallte, Sprengſtücke flogen in der
vorgeſehenen Richtung aber der Schorn
ſtein dachte nicht ans Stürzen. Er war
ſtärker als die Ladung, die mit Rückſicht auf
die nahen Wohngebäude und die Bahnanlagen
nur ſchwach genommen werden durfte. Auch
eine weitere Sprengladung hatte keinen Er
folg. Schließlich entſchloß man ſich, mit
ſchweren Winden den letzten Gnadenſtoß zu
geben. egen 4 Uhr neigte der am Fuß
wunde Gigant ſein Haupt erſt unmerklich und
ſtürzte dann mit Getöſe und rieſiger Staub
entwicklung. Stumsdorf iſt um ein altes Wahr
zeichen ärmer geworden.

3000 finden ein Heim
Richtfeſt der Köthener Siedlung.

Köthen. Der in bisher nicht dageweſener
Schnelligkeit durchgeführte Bau der Sie lung
im Süden der Stadt iſt ſoweit gefördert wor
den, daß mit einem gemeinſamen Richtfeſt die
Rohbaufertigſtellung des größten Teiles der
Siedlungshäuſer gefeiert werden konnte. Alle
Behörden, die Parteiformationen, die am Bau
beteiligten Werke hatten Vertreter dazu ent
ſandt, auch ſämtliche mitſchaffenden Jnnungs
meiſter waren mit ihren Gefolgſchaftsmitglie
dern erſchienen. Weiter ſäumte eine nach
Tauſenden zählende Menge den weiten Platz,
auf dem ſich der Feſtakt abſpielte.

Die glückliche Aufteilung des faſt 300 000
Quadratmeter großen Geländes, die ab
wechſlungsreiche Führung der einzelnen
Straßen, die Ausnutzung und Anordnung der
Räume in den Häuſern, die Einordnung der
Gärten und Grünanlagen in das Geſamtbild
fanden bei einem Rundgang unumſchränkte
Anerkennung. Es erhält nicht nur jede der
rund 700 Wohnungen einen Garten von 150
bis 600 Quadratmeter, ſondern es unterbrechen
auch ſchöne Anlagen die Baublocks. Das Richt
feſt wurde mit Choralmuſik eröffnet, worauf
Direktor Dipl.«Jng. Keller darlegte, daß hier
eine der größten Siedlungen, die je in Mittel
deutſchland entſtanden ſind, ihrer Vollendung
entgegen geht. Mehr als 3000 Volksgenoſſen
werden ein Heim finden. Alles iſt ſo ein
gerichtet, daß hier nicht nur die notdürftigſte
Unterkunft vorhanden iſt, ſondern es ent
ſtehen Heimſtätten, in denen geſunde Familien
aufwachſen können.

Magdeburg. (Wieder 500 Prozent.)
Jn der letzten Sitzung der Ratsherren wurden
die Ratsherren Rechtsanwalt Dr. Kuhl-
mey, Kreiswart Schäfer, Artur Titt-
mann und SS-Sturmführer Zehring ver
eidigt. Die Bürgerſteuer wird im nächſten
Jahr wieder mit 500 Prozent des Reichsſatzes
erhoben.

MITTELDEVTSCHLAND
„Wir ſind geboren, in die Zukunft zu ſchauen!

Gauleiker Rudolf Jordan ſprach in Löbnitz

Wieder flutet eine große nationalſozia
liſtiſche Propagandawelle durch den Gau und
geht unter Führung unſeres Gauleiters von
Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf, um zum
Kampf zu rufen für Deutſchland. für das
Reich und für die Jdee unſeres Führers.

Jn dem überfüllten, von den Symbolen
der Bewegung feſtlich geſchmückten Saal des
„Eichenaſt“ erlebte die Ortsgruppe Löbni z
des Kreiſes Delitzſch am Freitagabend eine
Feierſtunde. Zwei Arbeitsdienſtmänner hiel-
ten auf der mit Cryſanthemen und Primeln
feſtlich geſchmückten Bühne die Ehrenwache.
Unter den Klängen des Badenweiler Marſches
betrat Gauleiter Rudolf Jordan in Beglei-
tung von Kreisleiter Hugo Schimpff, Lan
desobmann Krauſe von der Landesbauern-
ſchaft Sachſen- Anhalt und dem Ortsgruppen
leiter von Löbnitz. Kreisgeſchäftsführer
Deuerling, den Saal. Zunächſt ſprach
Iandesobmann Krause

der die Schickſalsverbundenheit des deutſchen
Bauern und des deutſchen Arbeiters beſonders
hervorhob. „Wir können heute nicht einem
helfen und dem anderen nichts geben, wir
müſſen allen helfen und allen geben. was
wir ihnen geben wollen. Wenn die Ernten
des Bauern knapp waren, ſo können wir ſie
nicht zu hohen Preiſen auf den Markt bringen.
Der deutſche Arbeiter kann dieſe Preiſe nicht
bezahlen, und es iſt notwendig, die vorhande
nen Lebensmittel zu einem erſchwinglichen
Preiſe auf den Markt zu bringen. Dem deut
ſchen Bauern iſt niemals etwas Größeres ge
geben worden als das, daß der deutſche Ar
beiter wieder Arbeit und Brot erhielt. Es
gibt nur eins, entweder wir ſchaffen alle für
das Volk der Zukunft, oder wir gehen alle zu
grunde!“

Gauleſfer Ruclolf Jordon
oft von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen, hielt
eine eineinhalbſtündige große Rede, in der er
alle die großen Fragen, die uns als Volk und
die ganze Welt bewegten, behandelte. Der
Gauleiter führte u. a. aus:

Deutſchland iſt der ruhende Pol in der
Erſcheinungen Flucht. Wer das als eine Selbſt
verſtändlichkeit anſieht, der ſei erinnert an die

Zeit, als wir ein Spielball internationaler
Gauner und Schwindlermächte waren. Wir
fanden 1933 kein Volk vor, ſondern eine in
allen ihren Teilen revolutionierte Maſſe, und
wir gingen an die Arbeit: 30 Millionen Ar
beitsloſe hatte damals die Welt, und Deutſch
land hatte damals 6 Millionen. Die anderen
hatten die von uns abgelieferten Kapitalien,
und wir hatten ein bis zum Weißbluten armes
Volk. Das haben wir in unermüdlicher Arbeit
geſchafft: 4 Millionen Volksgenoſſen haben
Arbeit bekommen, und die Welt hat heute noch
24 Millionen Erwerbsloſe. Während es dem
armen Deutſchland gelang, 4 Millionen Arbeit
zu geben, konnten die reichen Staaten nur
2 Millionen von der Straße bringen! Wir
haben die Wirtſchaft eingeſpannt in unſere
Arbeit und in unſer Wollen und haben ihr
damit erſt das ſittliche Prinzip geſchaffen, nach
dem ſie zu handeln hat

Neben dieſen ſichtbaren Erfolgen gab es
auch unſichtbare, und unter ihnen wird die
Geſchichte als den größten erkennen, daß es
Adolf Hitler gelungen iſt, in Kriſentagen

Deutſchland vor dem Chaos zu bewahren,
obwohl alle jene internationalen Mächte den
Krieg wollten und mobiliſiert hatten, wie ſie
immer mobiliſierten, wenn ſich ein Volk erhebt.
Als aber der 16. März 1935 kam, als am
nächſten Tage Motorbatterien auffuhren und
drei Tage ſpäter die Staffel Richthofen über
Berlin brauſte, da war es mit der Ohnmacht
vorbei. Wir wollen den Frieden, wir wollen
Deutſchland, und wir fragen ohne Sentimen
talität nur nach dem Einen: Was nützt es
Deutſchland

Als wir 1933 nicht Blut vergoſſen, war es
nicht Schwäche, ſondern war es Kraft und
unerhörte Diſziplin. Es gibt aber immer
noch Menſchen, die das nicht empfinden wollen
und die glauben, dieſem Staat und ſeine Ge
ſetze mißachten zu können. Es geht heute nicht
darum. ob jemand ein Viertelyfund Butter hat
oder nicht. es geht darum, wie wir eine Zu
kunft, vielleicht eine ganze Welt neu geſtalten.
Wir ſind geboren in die Zukunft
zu ſchauen! Und die Zukunft ſoll uns
dokumentieren, daß wir ohne Ruhe und Raſt
mit Fleiß und Zähigkeit willens geweſen ſind,
für Deutſchlands Zukunft unſere Pflicht zu
erfüllen.

Weder Arbeits noch
Klaſſenkämpfe mehr

Zwei Urteile des ſozialen Ehrengerichts.
Köthen. Das ſoziale Ehrengericht für den

Treuhänderbezirk Mitteldeutſchland tagte unter
dem Vorſitz des Landesgerichtspräſidenten Dr.
Anſchütz mit zwei Beiſitzern, dem Tiſchler-
meiſter Richter aus Halle und dem Bauer
Ahrens aus Mölz. Jm erſten Falle war ein
Betriebsführer angeklagt, böswillig die Ehre
eines Gefolgſchaftsmitgliedes unter mißbräuch
licher Ausnutzung ſeiner Machtſtellung verletzt
zu haben. Er hatte unter Ausnutzung des
Abhängigkeitsverhältniſſes ein weibliches Ge
folgſchaftsmitglied wiederholt mit unſittlichen
Anträgen beläſtigt. Das Gericht kam zu der
Ueberzeugung, daß der Angeklagte plan-
mäßig gehandelt habe. Er als Führer eines
größeren Gutsbetriebes hätte ein beſonders
gutes Beiſpiel geben müſſen. Dagegen hat er
in übelſter Weiſe das zwiſchen ihm und der
Zeugin beſtehende Treueverhältnis mißbraucht.
Das Gericht hielt eine Ordnungsſtrafe von
250 Mark für ausreichende Sühne.

Jm zweiten Fall war gegen zwei Frauen
Anklage erhoben, den Arbeitsfrieden gefährdet
zu haben. Die Angeklagten waren als Hefolg-
ſchaftsmitglieder eines Gutes mit anderen
Arbeitskameradinnen zum Kartoffelroden ange
ſtellt. Sie hatten in der erſten Zeit 40, ſpäter
35 Pfennig erhalten. Als ſich infolge Sinkens
der Kartoffelpreiſe die Betriebsführung ge
nötigt ſah, den Preis auf 30. Pfennig herab
zuſetzen, der aber immer noch ziemlich 100 Proz.
über dem tariflichen Lohn lag, hat eine der
beiden Angeklagten den Arbeitsfrieden durch
Hetz und Streikreden in erheblichem Maße
geſtört. Der anderen Angeklagten konnte ein
ſolches Vergehen nicht nachgewieſen werden ſie
wurde freigeſprochen. Jhre Kameradin erhielt
dagegen einen Verweis und wurde zur
Tragung der halben Koſten des Verfahrens
verurteilt. Der Vorſitzende betonte, daß heute
unter keinen Umſtänden eine derartige Störung
des Arbeitsfriedens ſtattfinden dürfe. Es gebe
keine Arbeitskämpfe im Dritten Reich mehr,
wie es auch keinen Klaſſenkampf mehr gebe.
Das Grundprinzip der Gefolgſchaft müſſe auch
hier das Treueverhältnis zwiſchen Betriebs
führer und Gefolgſchaft ſein.

Amksbezeichnung

„Oberbürgermeiſter“ aberkannk

Deſſau. Das anhaltiſche Diſziplinargericht
fällte nach zweitägiger Verhandlung gegen den
früheren Köthener Oberbürgermeiſter Dr.
Damerow, jetzt in Chemnitz, das Urteil.
Dem Angeklagten wurde die Amtsbezeichnung
Oberbürgermeiſter aberkannt. Weiter
wurde ihm das Ruhegehalt in der Weiſe ge
kürzt, daß er auf drei Jahre nur drei Fünf-
tel und von da ab auf Lebenszeit nur zwei
Fünftel erhält. Seine Hauptſchuld erblickt das

Gericht in der Lieferung eines Rundfunk
gerätes durch das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
zur perſönlichen Benutzung. Der Apparat iſt
nicht bezahlt und falſch verbucht worden.

Verhängnisvolle Schwarzfahrk
Bernburg. Jm Frühjahr hatten drei junge

Leute aus Quedlinburg gemeinſam eine Fahrt
im Kraftwagen nach Aſchersleben unter
nommen. Jn Aſchersleben hatten ſie bei einer
Familienfeſtlichkeit Alkohol zu ſich genommen.
Auf der Heimfahrt erlitt der Wagen zwiſchen
Hoym und Quedlinburg eine Reifenpanne.
Der Führer verlor die Gewalt über den
Wagen, der in den Straßengraben fuhr und
ſich überſchlug. Einer der Mitfahrer er
litt einen Genickberuch und war auf der
Stelle tot. Der Kraftwagenführer hatte ſich
jetzt wegen Vergehens gegen das Kraftfahr
geſetz und wegen fahrläſſiger Tötung zu ver
antworten. Es wurde feſtgeſtellt, daß der An
geklagte keinen Führerſchein beſaß und
auch keine Prüfung abgelegt hatte. Trotzdem
hat er ſchon ſeit längerer Zeit öfter derartige
Fahrten unternommen Belaſtend kam hinzu,
daß eine Blutprobe das Vorhandenſein von
Alkoholeinwirkung ergeben hatte. Das Urteil
lautete auf ſechs Monate zwei Wochen Ge
fängnis.

Gräberfunde bei Burg
Burg. Bei Erdarbeiten auf dem Gelände

der Kaſerne wurden aus der jüngeren
Steinzeit ſtammende Gefäßfunde gemacht.
Es handelt ſich um Reſte des beim Kaſernen
bau bereits ausgebeuteten Gräberfeldes, das
der BurgMolkenberger Kultur angehörte.
Durch Abtragung der Sandhöhe lagen die
Gefäße ſehr flach unter einer dünnen Boden-
ſchicht, ſo daß alle beſchädigt oder nur in
Scherben erhalten ſind. Ein weiterer Fund
wurde hinter den Schießſtänden gemacht. Auch
dieſes Gräberfeld aus den erſten beiden Jahr
hunderten liegt ſehr flach unter dem Boden
und wurde bei der Anpflanzung des Waldes
durch den Pflug zerſtört.

Berliner Kraftfahrer ködlich
verunglückt

Wittenberg. Seinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt im PaulGerhardtStift in Witten
berg der 33jährige Kaufmann Kupferbe r g
aus Berlin. Er befand ſich am Bußtag früh
auf der Fahrt nach Wittenberg und ver
unglückte mit ſeinem Wagen in der Nähe des
Ortes Dietrichsdorf. Der Wagen wurde zer
trümmert. Der Fahrer erlitt einen Schädel
bruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung.

DeſſauRoßlau. (Selbſtmordimbren-
nenden Strohdiemen.) Am Donners
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tag nahm ſich der Bahnhofswirt einer kleinen
thüringiſchen Stadt in DeſſauRoßlau au
grauſige Art das Leben. Er entkleidete ſich in
der Nähe eines Strohdiemens, den er an
zündete, nachdem er ſich vorher einen tiefen
Schnitt in den Hals mit einem Raſiermeſſer
beigebracht hatte. Dann legte er eine Stroh
bahn bis einige Meter von dem Diemen ent
fernt an und legte ſich ſelbſt in das Stroh. Das
Feuer nahm ſeinen Weg von dem Diemen zu
dem Lebensmüden und verbrannte ihn faſt
vollſtändig.

Wiehe. (Sturmbann-Standort.) Auf
Anordnung der Gruppe Mitte iſt Wiehe zum
Standort des Sturmbannes II 4 auserſehen.
Die Führung des Sturmbannes übernimmt
Sturmbannführer Koch.

Dölau. (Erfüllung des Programms
der NSDAP.) Die Ortsgruppe Dölau hatte
zu einer öffentlichen Ortsgruppenverſammkun
im „Heidekrug“ eingeladen. Der große Sag
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Orts
gruppenleiter Otto erteilte dem Redner des
Abends, Pg. Heyder aus Röglitz, das Wort
zu ſeinem Vortrage „Erfüllung des Pro
gramms der NSDAP“. Der Redner führte
u. a. aus: Jm Programm der NSDAP wurde
nichts verſprochen, es wurden nur Ziele ge
ſteckt. An der Verwirklichung dieſer Ziele wird
ſtändig gearbeitet. Dieſe Ziele, die von vielen
für unerreichbar gehalten wurden, ſind be
ſtimmt nicht leicht zu erreichen. Aber der
Führer und ſeine Vertrauten gehen unbeirr-
bar auf das geſteckte Ziel los. Die anderen
Parteien haben ihr Programm ſtändig ge
ändert, es mußte immer die richtige Konjunk-
tur ausgenutzt werden. Das Programm der
NSDAP ſteht da und wird nie geändert, nur
erfüllt werden. Aber nicht der Führer allein
oder die NSDAP können das Ziel erreichen.
Jeder deutſche Volksgenoſſe muß ſeine Pflicht
erfüllen. Jeder auf ſeinem Poſten iſt nötig und
wichtig.

Der Tod in der Sandgrube
Naumburg. Am 28. Auguſt war in der

Sandgrube von Paul Sonntag in Freyburg
der 21ljährige Arbeiter Wurzel durch Ab
ſturz einer Uunterhöhlten Steilwand ums Leben
gekommen. S. ſollte trotz Aufforderung der
Aufſichtsbehörde die Grubenwände nicht vor
ſchriftsmäßig abgeböſcht haben. Er hat aber
14 Tage vorher und noch am Morgen des Un
glückstages die Arbeiter gewarnt, dort weiter
zu arbeiten. Wurzel hat es trotzdem getan und
ſeinen Tod daher ſelbſt verſchuldet. S. wurde
an Stelle von zwei Monaten Gefängnis zu
800 Geldſtrafe und Tragung der Koſten ver
urteilt. Die Anklage legt ihm zur Laſt, keine
Aufſichtsperſon geſtellt zu haben, da er ſelbſt
nicht anweſend ſein konnte.

Der Winker kommt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Freitagabend:
Die Wetterlage beginnt ſich nun in dem

Sinne umzugeſtalten, daß das italieniſche
Tief größeren Einfluß auf unſer Wetter erhält.
Es drängt das ruſſiſche Hoch beſonders in
ſeinen ſüdlichen Teilen zurück, die Winde
drehen daher bei uns mehr auf nördliche
Richtung. Ueber Finnland und Lappland ver
ſtärkt ſich aber der hohe Druck. Bei ruhigem
Wetter iſt dort am Freitagabend die Tempe
ratur ſtellenweiſe unter minus 20 Grad ge
ſunken. Jn Mitteldeutſchland war es dagegen
noch ziemlich mild: im Flachland wurden plus
5 Grad, auf dem Brocken plus 2 Grad erreicht.
Die ganze Oſtſee iſt aber ſchon von kalter Luft
überflutet, in Jütland und im deutſchen
Küſtengebiet hat es ſchon mehrfach geſchneit.
Auch wir müſſen in den nächſten Tagen mit
Abkühlung rechnen, wobei die Niederſchläge im
Harz bis in tiefe Lagen als Schnee fallen
können.

Ausſichten bis Sonntag abend:
Bei nördlichen Winden meiſt nebliges,

trübes, kälteres Wetter mit Niederſchlägen, in

mittleren und hohen Harzlagen Einſetzen von
Froſt und Schneefällen.

Waſſerſtands- Meldungen
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„Träume auf Bestellung“

Wie lange dauert ein Traum?
Die Stoppuhr am Bett Faulpelz im Unterbewußtsein
Ein Psychologe der Universität Texas

hat jahrelange Versuche unternommen,
um die durchschnittliche Dauer eines
Traumes zu ermitteln. Mit Hilfe einer
eigenartigen Methode konnte er sogar
den Schlafenden bestimmte Träume ein-
suggerieren und kam dabei angeblich zu
sehr interessanten Ergebnissen,

t

Bei den Verſuchen unterſchied man den
unbeeinflußten und den beeinflußten Traum.
Von ganz beſonderem Jntereſſe waren dabei
für die Wiſſenſchaft die ſogenannten
„Träume auf Beſtellung“. Die Ver
ſuchsperſonen, zumeiſt Studenten, wurden in
hypnotiſchen Schlaf verſetzt. Dann wurde ein
gewiſſer äußerer Reiz auf die Eingeſchlafenen
ausgeübt, durch Geräuſche, Berührungen oder
einen Geruchsſtoff. Mit der Stoppuhr
wurde die Dauer des Traumes vom Augen
blick des Reizes bis zum Erwachen des Schlä
fers gemeſſen.

Ein Student, dem im Schlaf das Wort
„Helfen“ zugerufen wurde, träumte nach
ſeinem eigenen Bericht folgendes: „Jch fuhr
mit dem Auto in der Nähe meines Hauſes.

Jch hörte ſchreien und hielt an. Jch ſtieg ab
und ſah, ein anderer Wagen war die Böſchung
herabgeſtürzt. Ein Mann kroch heraus. Er
ſagte, er ſei nicht verletzt, aber eine andere
Perſon liege unter dem Wagen. Jch half den
Wagen umkehren. Eine Frau lag darunter
und war ſchwerverletzt. Wir trugen ſie zu
ſammen ins Krankenhaus. Es war ein brau
ner Wagen, um den es ſich handelte.“ Der
Schläfer konnte ſich nach dem Erwachen an
alle Einzelheiten genau erinnern: Der ganze
Traum hatte 20 Sekunden gedauert.

Der Weg zum Schafott
Eine andere Verſuchsperſon wurde im

tiefen Schlaf an der Halswirbelſäule mit
einem Metallſtab berührt. Dies ließ
einen Traum in ihm entſtehen, der höchſt
merkwürdig war: Er träumte von der
Schreckensherrſchaft der franzöſiſchen
Revolution, von blutigen Szenen, in
deren Verlauf er vor den Gerichtshof zitiert
wurde. Er ſieht alle berühmten Revolutionäre
vor ſich, wird verurteilt und, begleitet. von
einer rieſigen Menſchenmenge, zum Richtplatz
geführt. Er ſieht ſich das Schafott beſteigen,
angeſchnallt werden, ſieht das Meſſer der
Guillotine herabſtürzen, fühlt, wie ſein Haupt
vom Rumpf getrennt wird und wacht in
entſetzlicher Angſt auf. Die Berührung des
Halſes lag vor dem Traum, während die
dadurch hervorgerufene geträumte Berührung
des Halſes mit dem Richtbeil am Ende des
Traumes war. Das ganze währte 25 Sekunden.

Jn der Nähe einer ſchlafenden Perſon
warf man eine Blechſchüſſel zu Boden. Der
Schläfer erwachte faſt unmittelbar darauf.
Aber in der Sekunde zwiſchen Fall und Er
wachen hat das Geräuſch eine lange Traum
bildung angeregt. Der Traum zeigte die
raſende Auffahrt eines Geſchützes, Richten der
Kanoniere, Befehl zum Abſchuß, Abſchuß mit

gewaltiger Detonation alles im gleichen
Moment mit dem Erwachen.

Sehr bemerkenswert waren die Feſtſtellun
gen über die Dauer der Träume, die man mit
Hilfe der Stoppuhr machen konnte. Bei vielen
hundert Verſuchen ergab ſich die Durch
ſchnittszeit eines Traumes mit
30 Sekunden. Der kürzeſte beobachtete
Traum währte 5 Sekunden, der längſte ein
einhalb Minuten. Jn den meiſten Fällen
waren die Schläfer der Meinung, „ſtunden
lang“ geträumt zu haben. Bei den beſonders
kurzen Träumen handelte es ſich faſt ſtets
um ſogenannte „Fallträume“, eine ſehr
häufig vorkommende Traumart, bei der der
Schläfer in die Tiefe zu ſtürzen glaubt. Es
handelt ſich hierbei um eine Einwirkung auf
das Gleichgewichtsorgan durch Stellungs
änderung im Schlaf. Eine in bequemer Lage
ſchlafende Verſuchsperſon wurde in der Weiſe
beeinflußt, daß man das Ende des Lagers
etwas ſenkte. Dadurch kamen die Füße niedri-
ger zu liegen als der übrige Körper, und
ſofort trat der „Falltraum“ ein.

Im Traum gearbeitet
Bei den äußeren Reizungen waren übri-

gens die Reſultate bei den einzelnen Ver
ſuchsperſonen ganz verſchieden. Mehrere
ſonen wurden an der Hand mit einem
ten Stoff beſtrichen. Der eine träumte,

Pola Negri und Paul Hartmann

Hand ſei von einer Kuh beleckt worden. Ein
anderer, daß ſeine Braut ihm die Hand ſtrei
chele, während er krank in einem Spital
darniederlag. Ein dritter, daß ſich eine An
gorakatze an ſeinem Arm reibe. Häufig ent
ſtehen unbeeinflußte Träume auch durch Ver-
änderungen der Körperlage. Die wiſſenſchaft
lichen Unterſuchungen ergaben hier, daß der
Füllungszuſtand des Magens eine große
Rolle ſpielt. Einem ſpät eingenommen ſchwe
ren Eſſen folgen ſchwere Träume. Wenn die
Decke zu kurz iſt und etwa die Füße heraus-
ragen, iſt häufig ein Traum die Folge, bei
dem der Schlafende im kalten Waſſer
zu liegen vermeint. Umgekehrt träumt
er, daß er ſich an irgendeiner Körperſtelle
verbrennt, wenn Sonnenſtrahlen auf den
Schläfer fallen.

Ein intereſſantes Kapitel ſind die ſoge
nannten Bequemlichkeitsträume. Bei
manchen Menſchen kommen ſie ſehr häufig
vor. Sie träumen vor dem Erwachen, daß ſie
ſchon aufgeſtanden ſeien, ſich gewaſchen und
angezogen haben und pünktlich im Büro er
ſchienen ſind. Auch bei Kindern findet man
das oft, die dann träumen, daß ſie bereits
in der Schule ſind. Der Gelehrte nennt dieſe
Leute „Faulpelze im Unterbewußtt-
ſe in“. Einige Studenten träumten ſtets des
Morgens, daß ſie jene Arbeiten verrichteten,
die ſie am Tage zuvor nicht ausgeführt hatten

Kant hat einmal geſagt, Menſchen und
Tiere träumen viel, nur vergäßen ſie es zu
meiſt wieder, wenn ſie erwachten. Dr. Boo
layn beſtreitet auf. Grund ſeiner Unter
ſuchungen dieſe Theorie und verſichert, daß
es auch abſolut traumloſen Schlaf
gäbe. Wie ſehr der Traum auf das Seelen
leben einwirke, leitet er daraus ab, daß die
Erinnerung an einen ſchönen Traum den
Menſchen auch tagsüber fröhlich machen könne.
Das Glücksgefühl, durch einen angenehmen
Traum hervorgerufen, könne monatelang an

halten. 2zb.

Aufnahme: Rota
in dem Film „Mazurka“, der in Kürze zur

hallischen Erstaufführung gelangt
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Die letzten
Wammutzähne

Der Hafen von London iſt um eine Merk
würdigkeit ärmer geworden: eins der roman
tiſchſten Handelsobjekte der Welt wird an
dieſen Quais, die alles Exotiſche aus dem Fer
nen Oſten und Jndien, aus den Ländern der
Tauſend und einen Nacht zu empfangen ge
wohnt ſind, nicht mehr umgeſchlagen werden.

Jn den Räumen des „Elfenbein-Lagers“
in den Londoner Docks liegt einſam und ver
laſſen in einer Ecke ein Paar Rieſenhauer,
grau und verwittert vom Wind und Regen
der Jahrhunderte, das letzte Paar
Mammutzähne aus der letzten Partie
dieſer abenteuerlichen Ware, die im Hafen von
London gelöſcht worden iſt. Es wird wohl
wirklich die letzte Partie für London geweſen
ſein, denn es werden ihr keine mehr folgen

die Einfuhr dieſes „Artikels“, deſſen „Pro-
duktion“ beiläufig 50 000 Jahre zurückliegt, iſt
für England endgültig eingeſtellt.

Dieſe Abſchiedslieferung iſt vor etwa 18
Monaten erfolgt, und obwohl man ſonſt am
Londoner Kai etwa drei Kargos Mammut-
zähne im Jahr zu löſchen pflegte, iſt ſeither
keine einzige mehr angekommen. Der Grund
für das Ausbleiben von Schiffsladungen mit
Ueberreſten aus vorſintflutlicher Zeit iſt nicht
etwa darin zu ſuchen, daß der Vorrat davon
erſchöpft iſt; nein, in den Tundren Sibiriens
allein läßt man ſich von einem Fachmann
belehren werden nach wie vor nicht nur
einzelne Mammutzähne, ſondern, im Eis vor
züglich im Ganzen konſerviert, die Rieſentiere
ſelbſt in großen Mengen gefunden. Es muß
ſie in grauer Urzeit ein geheimnisvolles
Maſſenſterben getroffen haben, und es iſt der
Wiſſenſchaft bis auf den heutigen Tag ein
Rätſel geblieben, welches furchtbare und plötz
liche Uebel Tauſende der Ungeheuer von der
Erdoberfläche getilgt und ſie zu einer ver
ſchollenen Spezies gemacht hat manche der
ausgegrabenen Tiere hatten noch den Happen
pflanzlicher Nahrung im Rachen, den ſie
friedlich gekaut haben, als der Tod ſie ereilte.

Trotz ſeines wahrhaft mehr als bibliſchen
Alters iſt das Mammutbein meiſt von aus
gezeichneter Beſchaffenheit und wird allgemein
mit ungefähr fünfundzwanzig Pfund Ster
ling pro Zentner gehandelt. Nur pflegt es
unglücklicherweiſe ſehr ſchnell dem gefährlichen
Vergilbungsprozeß anheimzufallen, und da
gelbgewordene Villiardbälle oder gar Klavier
taſten nicht gerade beliebt ſind, ſo hat ſi
dieſes dauerhafte, man kann ſchon ſagen
auf Haltbarkeit zur Genüge geprüfte!
Material für die Hauptverwendungsgebiete
des Elfenbeins als unbrauchbar erwieſen.

Und das iſt auch der Grund dafür, warum die
Schiffsladungett mit Mammützähnen nicht
mehr nach London kommen, ſondern ihren
Weg nach Japan nehmen, wo ſie den Künſtlern
und Handwerkern ein beliebtes und zweck
entſprechendes Material für die traditionellen
Schnitzereien bieten.

Der jüngere Elefant hat nun doch über
den älteren Mammut geſiegt, und die Lon
doner Docks ſind um eine bemerkenswerte
„Antiquität“ ärmer geworden N. E.
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O GEBR FIIEGEBR
ROMAN VON HANS RICHTER

1. Fortſetzung
Die „Augsburg“ iſt bis auf etwa ein Kilo

meter an die Hütte herangegangen, hat dann
beigedreht und den Anker fallen laſſen. Den
Paſſagieren iſt etwas von einem beſonders
ſchönen Gletſcher an der Nordküſte geſagt wor
den, und während die Barkaſſe wie üblich die
lange Kette der Boote abſchleppt, ſtößt die Gig
mit dem Kapitän, dem Arzt und der Schweſter
vom Fallreep ab.

Darauf nimmt die Gig Kurs auf die ein
ſame Hütte, die ſchon während des ganzen
Manövers Gegenſtand eingehendſter Erörte-
rungen der Paäſſagiere geweſen iſt.

Der Kapitän ſieht mißbilligend auf das
Eis, das hier immerzu die Außenhaut des
Bootes ankratzt und das glaſig und Unan
enehm ausſieht. „Wenn's nicht um einen
andsmann ginge, würde ich den Deibel tun

und in dieſe elende Suppe hineinſchlittern!“
brummte er.

Schweſter Sibylle ſieht ihn erſtaunt an.
„Machen Sie keine Kinderaugen, Schweſter“,

fährt er fort. „Jſt ſo, ſchließlich iſt Spitz
bergen Spitzbergen, und fünfhundert Paſſa
giere an Bord ſind allerlei Verantwortung,
das ſoll wohl ſein. Und zuletzt hat man von
all dem Zeug nichts wie Scherereien. Sehen
Sie, der Doktor, der flickt den Menſchen ein
fach wieder zuſammen, und Sie ſtecken ihm das
Fieberthermometer unter die Achſel. Aber ich

ich muß mit dieſen Pachulken, die ſchon die
ganze Zeit dort drüben am Ufer ſtehen und
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dem lieben Gott die Zeit ſtehlen, Protokoll
aufnehmen, und nachher kommen die ganz
Klugen und erzählen mir, wie es wirklich war,
und der Reeder in Hamburg ſchimpft über die
Feuerung und über die Verſpätung.“

Den Doktor läßt der Ausbruch völlig kalt.
„Der Käpten meint's nicht ſo, Schweſter“,
ſagt er.

Am Ufer haben bisher zwei abenteuerliche
Geſtalten geſtanden, Männer in Pelzſtiefeln
und -jacken und mit mächtigen Mützen, deren
Zotteln die Geſichter noch wilder erſcheinen
ließen. Jetzt macht ein Dritter die Tür der
Hütte auf und tritt gerade zu ihnen, als die
Gig an den Felſen ſtößt.

Der Längſte von den dreien iſt dicht ans
Ufer getreten. „Morning, Käpten! Gut, daß
Sie da ſind!“

Kapitän Oldenkamp gibt dem Mann die
Hand. „Sie haben den Mann hier? Wie
ſtehts 2“

Menſchen, die lange in der Einſamkeit
leben, ſind zumeiſt nicht ſehr geſchickt, ihre
Worte zu ſetzen, ſie kommen langſam heraus
und werden bedächtig und nicht ohne eine ge
wiſſe Feierlichkeit ausgeſprochen. „Meinen, es
wäre beſſer geweſen, wenn er uns nicht nötig
gehabt hätte, und böſe, wenn wir ihn nicht
gefunden hätten.“ Und während er ſpricht,
läßt er keinen Blick von Schweſter Sibylle,
und auch die beiden andern ſtehen da und
ſtarren ſie unverwandt an. „Guten Tag,
Frau“, ſagt er dann. Und wieder nach einer

Weile: „Jſt noch keine Frau hier im Fjord
geweſen, gibt aber Dinge hier, die Frauen
gern leiden mögen, und Männer, die den
Winter dafür im Eis bleiben. Dann dreht
er ſich kurz um und geht mit ſeinen Gefährten
auf die Hütte zu.

Der Kapitän weiß, was hier von ihm ver
langt wird. „Jch bin Kapitän Oldenkamp von
der „Augsburg“, ſagt er. „Das Schiff iſt von
Hamburg. Und dies iſt der Arzt, Doktor Meh
ring, und dies iſt Schweſter Sibylle.“

Der Lange nimmt wieder das Wort. „Jch
heiße Jens Larſen“ er ſpricht das, wie alle
Norweger, „Larſchen“ aus „und bin von
Kirkenes, hier Suworow iſt von Archangelſk,
und Umonno iſt Eskimo. Wir ſind Pelzjäger,
gen Wenn die Frau uns die Ehre geben
will

Sibylle tritt zuerſt ein. Die Hütte iſt eng
und dunkel, es riecht nach Fellen und Rauch,
und man kann zuerſt nicht viel unterſcheiden.
Erſt, als das Auge ſich an die Dämmerung ge
wöhnt hat, erkennt ſie ein Fellager und auf
ihm einen Mann, der regungslos daliegt.

„Er ſpricht, aber es iſt kein Verſtand in
dem, was er ſpricht“, ſagt Larſen, der hier der
Wortführer zu ſein ſcheint, denn weder der
Ruſſe, noch der Eskimo haben bisher auch nur
ein Wort geſagt. Es iſt ſo, als ſitze er noch
immer in ſeiner Maſchine und als habe er
große Not mit ihr. Und dann flucht er und
ſchreit laut auf. Jch ſpreche ein wenig Deutſch,
Käpten, und ich weiß, daß es ein Fluch iſt.“

Oldenkamp und der Schiffsarzt wechſeln
einen ſchnellen Blick. „Wollen Sie ihn hier
unterſuchen, Doktor, oder bringen wir ihn zu
erſt an Bord?“

Sibylle iſt dicht an das Lager heran
getreten. Man kann nicht viel erkennen, der
Körper iſt bis an den Hals zugedeckt, und der
Kopf iſt mit einem Tuch eingewickelt.

„Er hat hier eine Wunde, und es iſt etwas
am Arm. Er lag auf dem Eis, und Suworow
hielt ihn für einen toten Mann. Aber er lag
nicht bei der Maſchine, die haben wir zuerſt
gefunden.

„Alſo nehmen wir ein Protokoll auf!“ be
ſtimmt der Kapitän. „Erzählen Sie, Mann!
Nehmen Sie Tabak?“

Die Männer rauchen, und es iſt Sibylle,
als ſei ſie plötzlich in eine andere Welt ver
ſetzt worden. Sie Sibylle Olenius, die vor
ein paar Wochen noch am Hausvogteiplatz in
Berlin in den Vorzimmern der Konfektions-
firmen nach Näharbeit gefragt hat und die ſich
von den Direktricen ſchlecht behandeln laſſen
mußte, wenn einmal nicht alles ſo war, wie es
hätte ſein müſſen, ſitzt nun hier als einzige
Frau zwiſchen Männern in einer Hütte am
Ufer des Eismeeres, und die Blicke der
Männer hängen an ihr wie die guter, treuer
Polarhunde. Ganz wie von fern hört ſie den
Norweger berichten.

„Wir haben die Maſchine gefunden, ſie
ſtand auf dem Kopf, und der Motor hatte ſich
tief in eine Eisſpalte gebohrt. Der rechte
Flügel war abgebrochen und lag weit fort.
Sumorow und ich, wir waren gegangen, um
einen Freund zu beſuchen und um uns mit ihm
zu bereden. Der Freund wohnt ſehr weit fort,
und wir wollten ſehr lange wegbleiben. Nur
Umono wartete in der Hütte.“

„Und wo fandet Jhr den Flieger?“ fragte
der Kapitän.

„Wir wußten, daß wieder ein Flieger hier
oben im Norden war“, erzählte Larſen un
beirrt weiter. „Es ſind ſchon oft Leute mit
Flugzeugen gekommen, manchmal tun ſie es,
weil ſie das Land vermeſſen wollen, oder ſie
wollen Tiere entdecken. Dieſe wollten einen
Film machen über das Leben der Menſchen
hier oben, ſo ſagte man uns im Lande.“

„Und der Flieger?“ Kapitän Oldenkamp
denkt an die Wettermeldungen; es wird Nebel
geben und kalte Luft, es iſt ihm nicht ganz
wohl mit dem großen Schiff und den vielen
Menſchen hier ſo nahe der Eisgrenze. Man
wartet nicht auf ſenſationelle Ueberraſchungen,
wenn man fünfhundert Paſſagiere an Bord hat.

„Er hat verſucht, die Küſte zu erreichen, er
hat wohl gedacht, wo Waſſer iſt, müſſen auch
Wohnungen ſein oder wenigſtens ein Schiff.



Frieſennot
Tatſachen zu dem Film
Der mit den Prädikaten „künſtleriſch und

ſtaatspolitiſch beſonders wertvoll“ ausgezeichnete
Film Frieſennot“, der das Schickſal Deutſcher
in Sowjetrußland ſchildert, findet auch in Halle
täglich ausverkaufte Häuſer. Die folgenden
Tatſachen ſind geeignet, den Eindruck des Films
zu vertiefen.

Vor 170 Jahren, 1763, ließ Katharina II.
vüurch ein Manifeſt Deutſche an die Wolga
rüfen; nach vier Jahren hatten ſich ſchon bei
nahe 30 000 in der öden und verwilderten

Gegend verſammelt, als ein lebendiger Wall
gegen Kirgiſen und Tarlaren.

1914 wohnten 600 000 Deutſche in blühen
den Dörfern an der Wolga, alles Land war
bebaut mit reichen Weizenfeldern, deutſche
Sitte und deutſche Sprache, Frömmigkeit und
Rechtſchaffenheit hatten ſich bewahrt, während
man man im Reich von dieſen Volksgenoſſen
kaum etwas wußte.

Nach der Hungerkataſtrophe von 1923 war
von den Bewohnern der deutſchen Wolga
republik“ nur noch die Hälfte übrig. Die
Kollektivierung wurde dort ſchärfer als
irgendwo ſonſt betrieben. Die Eintreibung der
„Ernte Ueberſchüſſe wurde ſo rigoros durch
geführt, daß 1933 eine neue Hungersnot aus
brach, der neue Zehntauſende zum Opfer fielen.
Der Fünf-JahresPlan brachte ſie zum Unter
gang. Jm Schwarzmeergebiet gab es früher

eine halbe Million fleißiger Deutſcher Heute
wohnen höchſtens noch 5 v. H. davon auf ihren
Höfen, die anderen 95 v. H. haben Haus und
Scholle längſt verlaſſen müſſen. Allein im
Jahr 1933 ſind Zehntauſende von ihnen in der
Verbannung Sibiriens oder Nordrußlands
oder als Flüchtlinge in den Dörfern des Sü
dens dem Hungertod erlegen.

Aus dem Geſamtgebiet Sowjetrußlands
ſchätzt man die Zahl der 1933 verhungerten
Deutſchen auf etwa 140 000.

Jn einem Brief aus dem Wolgagebiet vom
Ende 1933 heißt es: „Unſere diesjährige Ernte
beſtätigt es uns, daß im kommenden Jahre
ſicher nicht weniger, ſondern eher mehr als
dieſes Jahr ſterben werden (670 waren in dem
Dorf ſchon zugrunde gegangen). Wir haben
keine Frucht mehr; alles iſt fortgefahren. Von
den Heimen und Nebengebäuden ſind die
meiſten abgeriſſen, verkauft und als Brennholz
verwandt worden. Auf geiſtlichem Gebiete
ſteht es ſehr traurig. Goktesdienſte gibt es
nicht mehr

„Die meiſten Kollektive,“ ſteht in einem
anderen Brief, „konnten ihre Quoten nicht ent
richten ſo nahm die Regierung den letzten
Kern; der Bauer kann die Spreu freſſen. Die
Pferde krepierten aus Mangel an Fuütter; was
fragt der Staat danach, auch wenn nicht die
Saat übrig bleibt alles muß fort, und wir
haben das Nachſehen

Frieſennot ein Beiſpiel für das Schick
ſal von Millionen Deutſcher! G. H.

„Kann Jris lieben?“
Das wichtige Wörtchen „Liebe“ Romane, die umgetauft wurden

Der amerikaniſche Verleger M. E.
Haldemann hat eine uUmfangreiche
Unterſuchung darüber angeſtellt, inwieweit
ein guter Titel den Abſatz eines Buches
beſtimmt.

Kleider machen Leute Titel machen
Bücher! Wenn man Herrn Haldemann glauben
darf. Natürlich muß man in Betracht ziehen,
daß es ſich hier um amerikaniſche Verhält
niſſe handelt. Wir ſind der Meinung, daß es
in erſter Linie auf den Jnhalt ankommt. Aber
ſicher können auch unſere Verleger die ge
machten Beobachtungen beſtätigen, teilweiſe
wenigſtens

Herr Haldemann bringt zunächſt einige
intereſſante ältere Beiſpiele, mit denen er die
Wichtigkeit des Titels beweiſen will. Mau
paſſants berühmter Novellenband „Boules de
ſuif“ (auf deutſch: „Fettaugen“) erſchien erſt
malig unter dieſem Titel in engliſcher Ueber
ſetzung und erreichte nur einen Abſatz von
15 000 Exemplaren. Das erſchien dem Ver
leger dem literariſchen Wert des Buches ſicht
angemeſſen. Man beſchloß, den Titel zu än
dern. Die neue Auflage erhielt den verlocken
deren Titel Liebe und andere Ge
ſchichten“. Das zog bedeutend mehr. Die
Auflage ſtieg auf 37 000 Bände. Nun bekam
der Verleger erſt Geſchmack am „Umtaufen“.
Er brachte eine dritte Auflage heraus mit
dem zwar geſchmackloſen, aber äußerſt zug
kräftigen Titel „Opfer einer franzöſiſchen
galanten Dame“. Und ſiehe da, die ehemaligen
„Fettaugen“ ſchnellten im Handumdrehen auf
70 000 Exemplare hinauf.

Nicht minder intereſſant iſt die Verwand
lung von Theophile Gautiers Roman „Das
goldene Vließ“. Unter dem Originaltitel er
reichte das Buch eine Auflage von knapp
6000 Exemplaren. Nach ſeiner „Verjüngung“,
unter dem Titel „Auf der Suche nach einer

haft auf 70 000. Die Parallele zur Gegenwart
iſt ſchnell gezogen. Bei 100 etwa gleichwertigen
Unterhaltungsromanen enthielten 45 im Titel
das Wort „Liebe“. Ohne ſich irgendwie im
Wert von den anderen Büchern zu unter
ſcheiden, erzielten ſie automatiſch die
doppelte Auflage. Bemerkenswert iſt
die Feſtſtellung, daß man mit einem weib
lichen Vornamen im Titel ſtets gute Erfah
rungen machte, während ſich ein männ-
licher Name nicht ſo zugkräftig
erwies. Wie primitiv der amerikaniſche Durch
ſchnittsleſer in ſeiner Auswahl iſt, zeigen Er
folge von Büchern, deren Titel „Mord in
Jagd nach und ähnlich nervenkitzelnde
Ankündigungen enthält. Sehr erfolgreich er
wies ſich auch das Wort „Sehnſucht“.

Drei Worte ſind am geeignetſten für einen
Titel nach Herrn Haldemanns Zuſammen
ſtellung. Dabei war häufig die Frageform
ein guter Anreiz. Ein amerikaniſcher Roman
trug den Titel „Jris und die Liebe“. Die

Zeitung, die den Erſtdruck vornahm, änderte
dieſen Titel in „Kann Jris lieben?“ Faſt
ausſchließlich unter dieſem geänderten Titel
wurde das Buch ſpäter in den Buchhandlüngen
verlangt. Gerhard Storm ſchrieb einen Ro
män „Das Haus am Erieſee“. Der Erfolg
blieb aus, ſtellte ſich aber nachträglich ein, als
der Roman den Titel „Das Geſpenſterhaus
am Erieſee“ erhielt. Niemand wollte einen
Roman „Tom Tallers Weg“ leſen. Als man
dasſelbe Buch unter der Ueberſchrift „Das
träumende Herz anbot, fanden ſich ſogleich
Jntereſſenten. Ebenſo verhielt es ſich mit einer
zarten Liebesgeſchichte „Jeanne und Jaques“,
die nur wenig Käufer fand, bis man ihr den
Titel gab „Es ereignete ſich in einer Nacht“.
Sofort ſtieg die Auflage. Herr Haldemann
hat errechnet, daß 70 Prozent aller leſenden
Amerikaner ihr Buch nur nach dem Titel

Die Letzten von Rungholt
Glanz und Untergang einer frieſiſchen Stadt Von O. Georg

Es iſt ein uraltes Frieſengeſchlecht, das in
zäher Treue ſeine ſeltſame Geſchichte bewahrt
und an ſeine Jugend weitergibt. Wohl drei-
oder viertauſend mögen es ſein, die das Ge
ſchlecht der Rungholter heute umfaßt; als
Bauern und Fiſcher leben ſie in ihrer alten
nordfrieſiſchen Heimat, als Kaufleute und
Landſucher zogen ſie im Schritt der Jahr
hunderte hinaus in die neuen Länder der
Erde. Aber das Band einer fernen Ahnen-
gemeinſchaft hält ſie alle zuſammen, die Bro
derſen, Hanſen, Mumſen, Boyſen und Rein
holds Nachfahren eines Geſchlechts, das
vor 600 Jahren in Rungholt lebte, der
Stadt auf Nordſtrand, die der blanke Hans
über Nacht mit ſich riß. Zwei Jungfrauen
retteten ſich, ehe Rungholt in der Nordſee ver
ſank. Sie trugen mit ihrem Blut das Erbe
Rungholts weiter bis in unſere Gegenwart
hinein

Jn Jahrhunderten zäher Arbeit rang der
Frieſe dem Meer Land ab, ſchützte es durch
Deiche und Schleuſen und ſchaffte als freier
Bauer darauf. Auf Nordſtrand lag inmitten
fruchtbarer Marſchen Rungholt, die Handels
ſtadt der Frieſen, umgeben von Bauern und
Fiſcherdörfern, die in Rungholt den Mittel
punkt des Handels und Verkehrs fanden.
Salz- und Kornhandel trieb die Stadt, und
ihre Schiffe fuhren hinaus nach den großen
Ländern des Nordens und des Weſtens.

Auf einer Warft mitten in der Stadt ſtand
die Kirche. Aber noch war die altfrieſiſche
Glaubenswelt nicht verſunken, und in den
Herzen der Rungholter war ſie lebendiger als
die Lehren der chriſtlichen Miſſionare: zu eng
war der frieſiſche Volksſtamm verwachſen mit
allem, was den Vätern einſt heilig geweſen.
Der „Kirchherr“ von Rungholt aber, ein
Prieſter der neuen Lehre, ſah ſtörriſche Unbot
mäßigkeit und teufliſche Verblendung in
dieſem treuen Hang am Vätererbe. Und als
die Stadt verſank und ein ſeltſamer Zufall
es wollte, daß der Prieſter gerettet ward
da ſtand die Legende auf und erzählte von
dem furchtbaren Gottesgericht, das die Rung
holter getroffen, weil ſie vom Chriſtengott ab
gefallen ſeien. Das aber iſt nichts als Legende.
Denn die Stadt verſank wohl durch die Schuld
der Rungholter, doch das war eine andere
Schuld als der Zweifel an der neuen Lehre
Was die Menſchen oben an der Nordſee

küſte ſeit Jahrtauſenden zu einer engen Schick
ſals und Kampfgemeinſchaft zuſammenſchließt,
iſt der Kampf um die Scholle, der Kampf
gegen das Meer, dieſen ewig ruheloſen, immer
angriffsbereiten en Es war ein uraltes,
ungeſchriebenes Geſetz der Gemeinſchaft, das
auch die Rungholter verpflichtete, Schultur an
Schulter zuſammenzuſtehen in dieſem Kampf,
Opfer und Arbeit auf ſich zu nehmen für den
Beſtand der Heimat

Aber als die große Sturmflut im Januar
1362 gegen die Stadt vorſtieß, da traf ſie ſie
unvorbereitet. Längſt waren die Deiche
zu ſchwach und niedrig aber die Rungholter
hatten die großen Deichlaſten abgelehnt, weil
ſie wähnten, ihr Geld ſei wichtiger als das
Wohl der Stadt. Und ſo ward die Sünde
wider den Geiſt der Gemeinſchaft ihnen zum
Verderben. Der blanke Hans ſchlug die Deiche
mit ſeiner Rieſenfauſt entzwei und ſtürmte in
der Nacht über die Mauern Rungholts. Jn
einer gewaltigen Springflut eroberte er die
ungeſchützte ſchlafende Stadt. Und in einer
Nacht verſank Rungholt mit 7 Kirchſpielen
und 7600 Menſchen, mit Häuſern, Kirchen,
Feldern und Warften. Am Morgen breitete
die Nordſee ihr Leichentuch über Rungholt

Ehe die Sturmflut hereinbrach über Rung-

zur Kirchweih nach Bopſchlut. Weit im Land
lag das kleine Dorf. Aber am anderen
Morgen ſtand das Meer vor Bopſchlut, und
dort, wo Rungholts Kirche aufragte, flutete
die Nordſee

Da blieben die beiden heimatloſen Mäd
chen in Bopſchlut, heirateten dort und zeigten
Kindern und Enkelkindern die Stelle, wo das
verſunkene Land der Ahnen lag. Von ihren
Erzählungen. wanderte die Geſchichte von
Rungholts Untergang in den beiden Familien
der Brüder Mumſen und Boyſen weiter,
bis ſie 200 Jahre nach Rungholts Ende der
Müller und Hofbeſitzer van der Loo aufſchrieb.
Vor wenigen Jahren erſt gelang es, dieſe alte
Chronik aufzufinden und daraus das Schick
ſal der verſünkenen Stadt und die Geſchichte
der letzten Rungholter zu erfahren.

Die Sage aber ſpann ihre Zauberfäden um
das Vineta der Nordſee und berichtete von der
Glocke Rungholts, die zu könen beginne, wenn
in der Johannisnacht ein Schiff über die
Stadt hinwegfahre.

Rund 600 Jahre nach Rungholts Unter
gang aber gab die Nordſee die Stadt wieder
frei. Ein frieſiſcher Bauer, Adreas Buſch auf
Nordſtrand, beobachtete 1921 zuerſt die mäh
lich wieder auftauchenden Warften und Deiche
Rungholts. Und da begannen die Wiſſenſchaft
ler endlich, die „Sage“ von Rungholt als
lebendige Wirklichkeit zu erkennen. Bei Süd
fall, zwiſchen den Halligen, iſt die verſunkene
Stadt nun wieder aufgetaucht. Wohl ſind
Häuſer und Kirche Staub geworden, aber die
alten Brunnen der Stadt, Spuren alter Aecker
und Deiche, Feuerſtellen und tauſend Geräte
und Waffen konnten freigelegt werden und
legen Zeugnis ab vom Leben und Schaffen
der Rungholter.

Die Nachfahren des Geſchlechts aber ver
nahmen den Ruf der Ahnen, der ſeit 600
Jahren durch die Geſchlechterfolgen weiter
drang, und pflegten den Gemeinſchaftsſinn
in ihren Familien. Feſter und ſtolzer als
irgendein anderes Geſchlecht halten ſie zu
ſammen, die Letzten von Rungholt

O. Georg.

An Bord
„Jhre Mannſchaft fängt wohl an zu

meutern? Vor fünf Minuten habe ich einem
Matroſen geſagt, er ſolle mir ein Kiſſen
bringen und er hat es noch immer nicht geblonden Geliebten“ ſtieg der Abſatz ſprung- kaufen. zb. holt, wanderten zwei Mädchen aus der Stadt bracht.

S e eEr iſt ein ſehr mutiger Mann, aber er wäre gänger ſind wieder für das Familienleben läßt, als er es am wenigſten erwartet und kaum bis zur Schulter reicht, ſummt eine

niemals an die Küſte gekommen.“ iDer Eskimo drängt ſich an Sibylles Seite
und zieht verſtohlen ein Fell hinter dem

Rücken hervor.
„Mitkommen, Frau“, ſagt er.
Vor der Tür kann Sibylle das Fell ſehen,

es iſt ein wundervoller Blaufuchs, ein wert
volles Stück.

„Whisky“, radebrecht Amono. „Flaſche voll
Schnaps für Fell da.“

„Jch kann kein Fell kaufen“, wehrt ſie ab.
„Flaſche Schnaps, billig“, drängt er.
Auch der Doktor iſt herausgekommen, er

will die Matroſen mit der Tragbahre rufen.
„Was will denn unſer Gaſtgeber, Schweſter

„Er bietet mir einen Fuchs gegenWhisky an.“
„Das Geſchäft iſt nicht übel.“
Eine ſcharfe Falte ſteht zwiſchen ihren

Brauen. „Aber ich mag es nicht. Der Kapi-
tän ſoll den Leuten für die Rettung ein paar
Flaſchen geben oder, beſſer noch, Geld.“

„Die Sache mit Schnaps iſt einfacher.“ Der
Doktor iſt nun einmal Realiſt. Sie vermeidet
Umwege. Unſere Freunde müßten ſonſt lange
warten, bis ſie irgendwo Schnaps kaufen
könnten, entweder für teures Geld in Kings
bay oder ſpäter in Norwegen oder drüben in
Murmanſk. Jeder Pelzjäger ſetzt ſeinen Fang
in Schnaps um.“

„Das glaube ich nicht“, trotzt Sibylle.
„Gerade der Norweger iſt ein prächtiger
Menſch.“

„Sie werden dieſen prächtigen Menſchen in
ein paar Stunden ebenſo ſternhagelvoll ſehen
wie ſeinen Eskimofreund und den Ruſſen.
Gegen Naturgeſetze kann man nicht an, und
für Engel iſt auf Spitzbergen kein Raum.“
Er wird ernſter. „Außerdem iſt den Leuten,
vom Schnaps abgeſehen, nicht viel geblieben,
ſie haben es im Winter ſchwer, zu jagen, und
können mit dem Gelde hier nichts anfangen.“

„Sie können doch heimkehren, ein Haus
kaufen, eine Familie gründen.“

Der Arzt ſchüttelt den Kopf. „Menſchen,
die hierhergehen, ſind Einzelgänger; andere
halten es nämlich nicht aus. Und die Einzel

nicht geſchaffen, ob ſie nun als Elefanten oder
Tiger oder als Menſchen durch die Welt
laufen. Naturgeſetze kann man nicht umſtoßen,
Schweſter.“

Die Bootsleute kommen mit der Bahre an,
langſam und vorſichtig wird der Kranke auf
gehoben und mit Gurten feſtgeſchnallt. Dann
reißt er die Augen plötzlich weit auf und ver
ſucht, ſich in die Höhe zu richten.

„Verwindung Unſinn, Höhenſteuer
die Züge Berg!“

Als Schweſter Sibylle den Arzt fragend an
ſieht, nickt er.

„Habe auch mal was mit Fliegerei zu tun
gehabt, wahrſcheinlich kann man ſich aus alle
dem ein Bild machen, was eigentlich geſchehen
iſt. Er ſcheint ſich zwiſchen den verflixten
Bergſpitzen verflogen zu haben, hat plötzlich
einen Fels vor ſich geſehen, hat zuerſt aus
biegen wollen und dann wohl noch im letztan
Augenblick verſucht, den Berg zu überfliegen.
Sagen Sie mal, Larſen, Sie haben die
Maſchine doch im Gebirge gefunden

„Ja, Doktor.“
„Na, ſehen Sie. Dann iſt er alſo bei der

Bruchlandung herausgeflogen, den Kopf hat
der Sturzhelm geſchützt, aber einen Schädel
bruch hat es doch abgeſetzt, dazu, ſoweit ich bis
her beurteilen kann, Oberarm und Schlüſſel
bein. Er wird zuerſt einmal ein paar Stunden
oder auch länger gelegen haben und hat dann
verſucht, zu Fuß weiterzukommen, und das iſt
ihm eben haushoch mißlungen. Eine abſolute
Klarheit werden wir wohl nie gewinnen.“

„Meinen Sie denn nicht, daß er geſund
wird?“ fragt Schweſter Sibylle. Jhre Stimme
zittert; er ſieht wirklich ſo aus wie auf dem
Bilde, nur das Anbekümmert-Sorgloſe iſt von
einem neuen Zug überdeckt. Und weil Sibylle
ſein wirkliches Geſicht kennt, ſcheint ihr die
Veränderung doppelt grauſam.

Sie ſieht einen Menſchen vor ſich, einen
jüngen, kraftvollen Menſchen, der mit ſeinem
Leben und ſeinem Körper ſpielt, der mit der
liebenswürdigen Leichtigkeit eines jungen
Tieres an die Gefahren herangeht, dem das
Schickſal ſeinen Hammer auf den Kopf ſauſen

der ſich nun, wenn er erwacht,
andern Leben gegenüberſieht.

„Man muß mit Komplikationen rechnen“,
ſagt Doktor Mehring. „Tagelange Fieber
zuſtände nach Ueberanſtrengung und in dieſer
Erſchöpfung ſind unberechenbar. Sie werden
Arbeit genug mit ihm haben, Schweſter

Die drei Pelzjäger ſind zurückgeblieben und
reden miteinander. Dann tritt der Norweger
zu Schweſter Sibylle.

„Der Kapitän hat uns eingeladen, auf das
Schiff zu kommen“, ſagt er, und ſeine Augen
laſſen ſte nicht los. Und während er ſpricht,
fühlt Sibylle noch zwei andere Augenpaare,
die ſie forſchend betrachten. „Wir wollen gern
ſeine Gäſte ſein, aber wir haben auch ein
Haus, und die Frau ſoll wenigſtens einmal an
unſerm Tiſch ſitzen und mit uns eſſen.“

Sibylle fühlt, daß ihr das Blut in den
Kopf ſteigt. Da iſt der Kapitän und da iſt der
Schiffsarzt, und die beiden ſind ihre Vor
geſetzten, und ſie iſt nur die kleine Schweſter,
die froh geweſen iſt, als ſie für drei Wochen
aushelfen durfte. Und jetzt plötzlich hier, wo
ſie nichts iſt als die Schweſter und Helferin,
ſchiebt man ſie in den Mitelpunkt, und es geht
doch hier nicht um ſie, ſondern um den kranken
Mann. der da auf der Bahre liegt.

„Jch bin nur für den Verwundeten da“,
ſtottert ſie.

Das iſt ſo leiſe geſagt worden. daß es der
Norweger nicht verſtanden hat. „Mein Freund
Umono bittet Sie darum“, fährt er fort. „Und
Suworow und ich bitten Sie auch. Es hat
noch niemals eine Frau in dieſer Hütte ge
ſeſſen, und es iſt ſehr einſam im Winter in
Nordland. Wir werden oft davon ſprechen,
daß eine Frau mit uns gegeſſen hat.“

Mehring nickt ihr zu, und der Kapitän
meint, wenn es nicht zu lange dauere, wolle
man gern noch einmal zurückgehen, dem Kran
ken täte die friſche Luft ja nur gut. So ſitzen
ſie in der Hütte am Tiſch und eſſen Brot und
Renntierfleiſch und Dinge, die Sibylle nicht
kennt, die zu eſſen ſie ſich aber überwinden
muß. Es wird wenig geſprochen, die Männer
ſtarren ſie an, und der Eskimo, der Sibylle

einem ganz fremdartige Melodie vor ſich hin, wie ſie ſie
vielleicht ſummen mögen, wenn ſie mit ihren
Hundeſchlitten das ewige Eis durchziehen oder
wenn ſie in Fellkajaks die Robben verfolgen.

Lange hält es den Kapitän nicht, er ſteht
e iſt Zeit, unſere Paſſagiere kommen
zurück.“

Der Kranke wird vorſichtig in die Gig ge
hoben, die Pelzjäger ſchieben ihre Kajaks ins
Waſſer und fahren nebenher, und als ſie am
Fallreep feſtmachen, ſcheint das fremdartige
Abenteuer beendet zu ſein.

Es iſt noch nicht bis zuletzt. Mehring und
Schweſter Sybille haben den Verwundeten ſo
fort in die Lazaretträume ſchaffen laſſen, und
der Arzt beginnt mit der Reinigung der
Wunde und der Einrichtung der Brüche. Der
Kranke kommt dabei zu Bewußtſein, er muß
große Schmerzen haben, ſtöhnt, aber eine Jn
ſektion läßt ihn bald wieder in die alte
Lethargie verfallen. So arbeiten ſie zwei
Stunden und merken nicht, daß die Zeit ver
geht. Als alles vorbei iſt und er verbunden
ünd geſchient in ſeinem Bett liegt, treten ſie
auf das Deck hinaus. Drüben an Land ſtoßen
gerade die Boote ab, nicht lange mehr, dann
wird das Schiff wieder der kribbelnde Ameiſen
haufen ſein, als der es, eine Antitheſe des
Nordens, durch die ewige Ruhe des Polar

meeres fährt. rAus dem kleinen Speiſeſaal des Kapitäns
tönt gröhlender Lärm. „Kommen Sie einma
mit!“ ſagt der Doktor.

Sibylle wirft einen Blix durch das Fenſter
tritt raſch r W erblaßt. „Es i
unverſtändlich“, ſtößt ſie hervor. rDer Doktor t „Was iſt unverſtändlich
Daß Menſchen, die monatelang keine Menſchen
ſeele zu ſehen bekommen und die plötzlich n
mehr allein ſind, anders werden, daß ſie ſyi cy
mit ihren Artgenoſſen noch mit dem We
fertig werden? Mit einem Wort, daß r
Eskimo, der Norweger und der Zu erihen
drinnen betrunken herumgröhlen, dieſe die
Menſchen ſind, die Jhnen vorher noch wie ſen
Kinder in der Andachtsſtunde gegenüvergeſeſ
haben Kommen Sie Fortſetzung folg
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Jn tiefer Trauer

Karl Dröge

und Anverwandte
Bitterfeld, am 22. November 10935

Stille ſtatt

Hermann Dröge
geſt. 18. 11. 1955

Nach turzem ſchwerem Krankenlager ging unſer lieber Ent
ſchlafener aus arbeitsreichem Leben in die ewige Ruhe ein

Luiſe Dröge, geb. Haertel

Magdalene Drövge, geb. Lüke

Die Einäſcherung fand am Freitag auf dem Gertrauden
friedhof in Halle nach dem Willen des Verſtorbenen in aller

Betriebsführer

Unermüdlich war er für ſein Lebenswerk tätig.

gelegen ſein laſſen.

Vorbild bleiben.
Andenken bewahren.

Halle Bitterfeld

Nach kurzer Krankheit verſtarb am 18. November 1935 unſer

Pg. Hermann Dröge
Ein arbeitsreiches Leben hat damit ſeinen Abſchluß gefunden.

Jn ganz beſon
derem Maße hat er ſich das Wohlergehen ſeiner Gefolgſchaft an

Sein Wirken und ſeine vornehme Geſinnung werden uns ſtets
Wir werden ihm für alle Zeiten ein ehrendes

Die Cefolgſchaft der Firma Hermann Dröge

Am 20. November 1085 ſtarb

Herr Fuſtizoberinſpektor R.,
Rechnungsrat

Okko Dölling
Er gehörte dem Juſtizdienſt von 1878 bis

1923 an. Mit ungewöhnlicher Schaffenskraft
ausgeſtattet, hat er allezeit ſeine reichen Kennt
niſſe mit unermüdlichem Fleiß und vorbildlicher
Pflichttreue ſeinem Amt gewidmet. Seine vor
nehme Geſinnung, ſeine ernſte Dienſtauffaſſung
ſein freundliches Weſen haben ihm die Achtung
und Zuneigung ſeiner Mitarbeiter erworben
Die wertvollen Dienſte, die er dem Staat ge
leiſtet hat, bleiben unrdergeſſen. Sein Andenken
halten wir in Ehren.

Halle (Saale den 22. November 1985.

Der Landgerichkspräſident

der Obergütervorſteher i. R.

im 78. Lebensjahre in Frieden heimgegangen.

Jn tiefer Trauer

Statt beſonderer Anzeige
Geſtern abend iſt mein lieber Mann, unſer guter Vater,

Ferdinand Herrmann

Eliſabeth Herrmann geb. Kolbe

An den Folgen
verſtarb der

eines Motorradunfalles
Oberſtaffelführer

Albert Unkucht
vom Stabe der Motor Standarte 88.

Gin alter Parteigenoſſe und NSKKFührer
iſt von uns gegangen. Wir ſenken zum
Zeichen der Trauer unſeren Standert.

Der Führer
der Motorſtandarke 38
Brandt, Standartenführer

Maria Herrmann geb. Herrmann
Richard Herrmann

Halle (Saale), den 22. November 1985
Volkmannſtraße 34 und Kaiſerſtraße 3

friedhofes ſtatt.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag, dem
25. November um 15 Uhr in der großen Kapelle des Gertrauden

Franckeſche Stiftungen. Am Totenfeſt, 10 Uhr, fällt
der große Hausgottesdienſt (liturgiſche Totenfeſtfeier)
aus. Dafür wird die WochenſchlußAndacht am 28. 11.,
19 Uhr, liturgiſch zu einer Vorfeier des Totenfeſtes
ausgeſtaltet werden.

St. Ulrich. Montag, 20 Uhr, Martinsberg 21: Bibl.Arb. Gemeinſchaft (Jänicke Kreis), Naucke.
Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran

ziskus und Eliſabeth. An Sonntagen: 6 Uhr ſtille
heil. Meſſe; 7 Uhr heil. Meſſe mit Anſprache; 8 Uhrheil. Meſſe mit Predigt; 9.30 Uhr Kindergottesdienſt
mit Predigt; 10.45 Uhr Hochamt mit Predigt; 18 Uhr
Segensandacht. An Werktagen: um 6.45, 7.15 und 8
Uhr heil. Meſſen.
Allgemeine kirchliche Nachrichten

MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgeb.) Sonntag 10 Uhr: Gottes
dienſt, Pred. Trommer; 11.15 Uhr: Sonntagsſchule;
20 Uhr: Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr: Bibelſtunde.

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dry
anderſtr. 34. Sonntag 11 Uhr: Sonntag ſchule; 15.30
Uhr: Jahresfeſt. Von Sonntag, 24. Nov., bis Sonntag, 8 Dez. 1985, täglich 20 Uhr, finden Volksevange li

(Evangeliſt Baumeiſter, MarburgLahn)
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Gllslag Belnsch
Schmeerstraße 28, direkt am Markt

Hallesche Röhrenwerke A. G.
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Trauringecke

schmeerstr.12

Familien
Nachrichten

Verlobt: Wald-
Fiſcher mtt

Studienaſſeſſ. Hel
mut Grade, Zeitz
u. Neſſelröden.

Geboren: Herbert
Huhold u. Frau
Margarete geb.
J Elingeſtein, Zeitz,
ein Sohn. Paul
Wöllner u. Frau
Charlotte geborene
Schneider, Zeitz
eine Tochter.
Dentiſt E. Paul u.
Frau Aenne geb.
Gulde, Zeitz, ein
Sohn.

Geſtorben: Fri-
ſeurmeiſter Otto
Kotte (61 J.), Bad
Köſen. Frauverw. Julie Hol
laender geb. Auer
bach (76 J.), Naum-

A. Blankenburg
Halſe (Saale) Gr. Steinstr. 29[rauring Keine Spritzen. Keine Medizin)
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Salon F. Albrecht
Herseburger Strohe 14.

Skiern

kuF. 5il- düsrüzinne

Ski- Stiefel
Ski-Bindungen
Ski- Stöcke
Ski-Wachse
Ski- Anzüge
Ski-Pullover
Ski-Mützen
Ski-Schals
Ski-Socken
Ski-Fäustel
Ski-Hemden
Ski-Rucksàcke
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Wo s
Walter Bötſcher?

Das Haus für gute und
doch preiswerte Möbel
Billige Weihnachtsange-
bote in Klein Möbeln!

nur Merseburger Str. 1
am Riebeckplatz

e e

Gr. Steinsir. 84, Brüdorsitr.2
Bitte beachten Sie unsere Schau-

fenster, Brüderstraße 16
burg. FrauAgnes Lenck geb.
Prenzel, Rehms
dorf. Frau Lina

ßuneben 33. 42. 48.
Flurgarderoben 17.- 21.- 29.- 54.-
Küchen in großer Auswahl billig.
Alle anderen Möbel gut u. preiswert
auch gegen günstige Teilzahlung.

Gebr. Kroppens laut
Möbelfabrik Handel, r

Gr. Härkerstraß e
Ehestandsdahrlehnsscheine werden

in Zahlung genommen.

Orig. koch &co

ttalle/S. nur r Klausstr. 24. femruf 26138

Thereſe Huth geb.
Haubold (76 J.),
Zeitz.

Formschöne

Küch en
Der Stolz jeder

Hausfrau
in großer Auswahl
zu billigen Preisen

im
Mödelſſaus
Schirioth,

Kl. Ulrichstraße 54
Zahlungserleichter.

Ehestandsdarlehn
u

für ihre Bildvergrößerungen und Famiſten-
bil der nehme ich schon jetzt entgegen, damit
sich nicht alles auf die letzten Wochen zusam-

Meine Vergrößerungen werden
als vorbild lich beseichnet.

Photfo-Spezial- Haus Kriugen
Königstr. 2425

mendrängt.

Schöne
Herrenstoffe

billig
Laſſen Sie ſich koſtenfrei und un

Wünschen Sie sich ein

Schifferklavier?
Große Auswahl bei

PIANO- RiTTERD alle- S. Leipziger Straße 73

verbindlich unſere, 160 ſchöne, mo cderne Muſter umfaſſende Auswahl
Kollektion Nr A 23 kommen und
vergleichen Sie Preiſe und Quali
täten mit anderen. Wir beliefern
Sie ſo vorteilhaft, daß Sie an jedem
Anzug doppelte Freude haben. Das
wird uns oft von unſeren Kunden
beſtätigt. Schreiben Sie uns eine
Poſtkarte. Schwetaſch Stoffe ſind

J ſeit mehr als 40 Jahren bewährt!
Görlitzer Tuchfabrik

Otto Schwetaſch Embg.
Görlitz

Feinſte eigene u. fremde Neuheiten

Enten Leber
SchweineRieren
SchweineLeber
KalbsLeber

Fabel 120
Kalboſchuigel 130,

Sehr zarte

Kouladen
Fartes Roaſtbeef
zarte RindslendeFott-Enten 98

EntenKeulenſtück
Enten Fett
EntenKlein

A. knänuſe

1 Pfd. 160
1 Pfd. 405

Proiswertund gut
Raufen Sie sämtliche

Unterzeuge

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschäft

H. Sohnes nacnt.

Sr. Steinstr. 84
Georündeti s s

kin Deutscher kauft

nicht beim Juden!
130
88

120

108.

r

Große W 83/34

110

Bukter, Wurſt
Fleiſchwaren

Schmeerstr. 9

Nähmaschinen

Von d. einfachst.
bis zur Luxus-

ausführung
Wichtige Vor

teile u. günstige
Preise

Nähtischform auf
Holzgestell, ver
senkbar. von
126.50 155.

145. an
Paul

Krause
Geiskslr. 39

Weihnachts-
Bosftel arbeiten

beginnt man jetzt!

Vom kleinsten Haken
b i s zum Sperrholz in der Vorlage

leonhafdr
Haſſe (Saale)

Gr Ulrichstr. 18.15 vormals ehardt 8

Die richtige

Brille
nSrillen-

Scheefer
Gr. Steinstr. 29 a

J

nur noch Blendax. Reinigt
hervorragend und erfrischt.

5 Blendax
Zahnpasta

Dr. Hittel G. m. b. H., Mainz



Private Selegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Amgeb. (Auflage über 44 000)
jedes Ueberſchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

MNZ-Kleinanzeigen Private Selegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage über 61 900)
jedes Ueberſchriftswort 25 Pf. ſedes weitere Wort 10Ppf.

ülont
erfolgreiche Kur mit Alpenkräuter- Harnssure- Tee II, PaRet RM. 1, So
urteilt ein Kunde, Herr Mosebach, Dieskau: Mich plagte Rheuma, konnte
meinen Arm nicht über Schulterhöhe heben, mich nicht waschen und nur

Nach erfolgreicher Kur mit Harnsäure- Tee II binverrichten.
ich wieder hergestellt, Rann meiner schweren Arbeit wieder nachgehen.

Chemische und

leichte Arbeit
Bin deshalb mit dem Tee sehr zufrieden. NMühlhau's Alpenkräuter- Tee's
nur erhältlich in der Drogerie
Apolheker Argen Nacht Halle (8), Könlgstrate 20 25

mikroskopische Urin-Untersuchungen
Original-Kneipp-Präparate, Heilkräuter, Badeextrakte

Gei.

Gemeinnütziges, öffentlich rechtliches
Lebensversicherungsunternehmen sucht

Außen Beamten
(KreisRommissar) m. guten Beziehungen
gegen feste Bezüge und Abschluß-
gebühren Bewerbungen sind u richten
unter L so an die dMNZ, Halle (S.),

ststraße 47.

mindeſtens 200 Silben in der Minute, der zu
gleich auch ſicher und fehlerlos Maſchine ſchreibt,
zum 1. Dezember 1935 geſucht.
werbungen an die Schriftleitung der
Mitteldeutſche Ralional Zeitung

Schriftliche Be

Jung.
Mädchen

bis 16 Jahr, für
den ganzen Tag
geſucht. Angebote
u. G 7520 MR8,
Halle, Geiſtſtr. 47.
Tüchtigen

Schmiede
geſellen

23-24 Jahre alt,
ſucht z. 1. Dez. 85

Ottv Hoppe,
Schmiedemeiſter,

Bennſtedt.

für meinen Sohn,
welcher Oſtern 36
d. Mittelſchules ver

äßtLehrſtelle

als Kaufmann
Angeb. u. G 73515
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Studentin
ſucht ſaub. möbl.
Zimmer. Angeb.
unt. G. 7519 anMNZ, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Suche
Stube, Kammer,
Hüche, bis zu 30 M.
Miete. Angeb. u.
G 7517 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

2gimmer-
Wohnung

auch Hausmanns-
wohnung, von pktl.
Mietszahler im
Norden ſofort zu
mieten geſucht, evil.
Tauſch. Zuſchriften
an N. S. V., York
ſtraße 3.

Meemietungen

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle. Königſtr. 84
e hGut möbliertes

Zimmer
m. Bad, bei allein
ſtehend. Dame für
gutſituierten älte
ren Herrn, Stadt
mitte, ſofort oder
ſpäter frei. Angeb.
J B 1906 Geſch.
Stelle Halle, Alter
Markt 3.

Für Naturfreunde!
Herrsch. Finf. Haus,
modern beste, freie
Wohn. ſ. Süd. 5Z im.
Küche W-Diele, Bad
Veranda, schön., R.
Gart. usw. 1.4.56 u
verm. 168.- MR. Auf
WunschSarage Anfr.
unter Ls9s5, MNZ.,
Halle, Geiststraße 47

Himmer zu

Maler-
arbeiten

aller Art
Herrmann Sohn,

Jnhaber:
Friedr. Herrmann,
Halle /S., Pfänner

höhe 46.

Elegante

Maßanzüge
ſehr preiswert.
Schneiderei Koch,

Jägerplatz 18.

Kachelöfen
Reinigen, Reparie
ren, Umſetzen, Neu
lieferungen. Kroll,
Wörmlitz Halleſche
Str. 69. Ruf 32284.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Barfüßerſtraße 8.

Ruf 291 49.

Kraft
Licht. Signal,

Radtoanlagen.
Götze, Halle (S.),

Breiteſtraße 8.
Ruf 240 23.

Firmen
buchſtaben

Glasſchilder
Brunner &Brandt,
Schmeerſtraße 13.

Ruf 238 20.

Akku
Ladeſtation

Reparaturwerkſtatt.
Engelmann, Halle,

Bergſtr. 5.

Bilder
einrahmen

Reparaturen nur
beim Fachmann

Johannes Mende,
Halle, Mittelſtr. 4.

Fernruf 228 21.
Gegr. 1878.

Kunſt Bau
ſchloſſerei

Eiſenkonſtruktion
Hermann Claaſſen,

Halle,
Albrechtſtraße 11/12

Ruf 292 25.

Polſter
arbeiten
Neu

Moderniſieren
billigſt

Huth. Kellnerſtr. 10

Radio-
anlagen

Reparaturen
Kurt Nennſtiehl,

jetzt
RudolfHaymſtr. 5.

Ruf 253 60.

Alle
Polſter

arbeiten
und Tapezterer
arbeiten. Renovie
rung von Woh
nungen. Seidel,
Halle Triftſtr. 35.

Großchrom-
anlage

neu, modern, bill.
Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Maler-
Sämtliche

arbeiten
führt aus

Adolf Kupfer,
Malermeiſter,

Erſtſtellig
4000-6000 M. auf

bamme bei der Ehe

Kaushalt-
wüſtherei

Hertel, Forſterſtr. 57

Plätterei
Hammer,

Strapazier
ſchuhwerk! auft Sportartikel nur bei ch nee!

Er aeXDOOGDZDZDPee
liefert Naßwäſche Größe 40/46, Gebrauchter gutPfd. 014 Graſeweg von R. 00 an e altener

Rollwäſche Pfd. 0,22 Küth h d SSHerrenſtärkewäſche Schuhbinſtandſfetzg. u en er 55 Bernstein das deutErklärung. Gardinenſpannerei wohl Halle gmatlliert, geſucht. sohe Gold
Die von mir ver Kirchnerſtr. 18 a. Preis- Angebot U. der Seilbreitete Behauptung S 30 an Filiale Man ar ichen Bernstein-daß Arzt und He Schöne, Leipziger anufaktur Kön es bergStraße 84Heiß

mangel
betrieb,

Ermil HerOhere Leipeiger Straße 45

er.

Auto
transporte

216 To., fern und

frau Seiler immer
cin und ausgehen,
nehme ich hiermit mit
dem Ausdruck des
Bedauerns zurück,
da dies nicht den

ändert.
Ernſt Fauſt,

Landwehrſtraße 2,
Riebeckplatz.

Fenſter
Schiebe

fenſter
vier verſchiedene

Syſteme z. Anſicht!
Sämtliche Glaſer

arbeiten.
Alfred Büttner,
Glafermeiſter,

Halle, Triftſtr. 83
Ruf 299 01.

Schreib
maſchinen-
Reparatur.

Wohlfarth,
Halle (Saale),

Lindenſtraße 10.

berg 2, I.
Erwerbsloſe ,25.
Kachelofen
Neu, Umſetzen,

Reinigen, Reparat.
Stephan,

Seebener Str. 17.
Ruf 316 89

Vörchromen

bhrom- Becker

br. Mäterztrasse b

Oeſen
neu, umſetzen.
Rudloff, HalleS.,
Friedrichplatz 5.
(früh. Albrechtſtr.)
Fernruf 223 52

Anbänger,
Reparatur.

Mittag, Halle (S.),
Reilſtraße 11.
Alle

Buchbinder-
arbeiten

gewiſſenhaft, ange
meſſene Preiſe.

Buchbinderei
Diensberg, Große

Wallſtraße 41.

Eßlöffel
Kaffeelöffek, Ga
beln u. Meſſer uſw
in großer Auswahl zu billigen
Preiſen. Däumig,
Beſteckfabrik, Halle
(Sagle), Scharren
ſtraße 5/6 (zwiſch
Kaffee David und
Weidenplan)

Elektro
ſchweißerei

aller Metalle
(Heizkeſſelglieder)

Zylinderblöcke
Ertel, Turmſtr. 60

Fernruf 335 30.

Mäntel, Kleider
Anfertigung, Weiß
nähen, Ausbeſſer
wäſche. Gutenberg
ſtraße 19, I (Mer
ſeburger Str.).

Achtung!
Dauer u. Waſſer
wellen durch nur
fachmänniſche Be
dienung. Salon
Rahm, Gr. Klaus
ſtraße 20.

Fahrräder
neue, gebrauchte,

Reparaturen
Schulz, Halle (S.),

Mühlberg 10.

Dfen
reinigung

Kachelöfen
Buſch HalleS.,

Burgſtraße 48.

Herren
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnellſt
A. Tenner, Mittel
ſtraße 6, 1 Tr.

Bilder Ein
rahmungen

aller Art ſowie
Fenſterreparaturen
billigſt. Liebrenz,
Großer Sandberg

Klavier
unterricht

Frau Margarete

H e Ludwig halliſches Grund elektriſch Rollene en u ehe n r a Fiener. Sate ale S. Kroſgr. gehören in Kinderherd 33Ang. u.. G s Frau Emma Wieprich traute chtomatisch. mit Sſhirr, i. 2RöbelGarderobe en ns, valle, Kloſtermansfeid, weerſtrate 161 ſtraße 6, vart. die und ten verkauſen. Wen:
Geiſtſtr. 47. AdolfHitlerStr. 82. Ruf 281 52. (Angerweg). liche Ladenbergſtr. Gebrauchte;wird preiswert gut in allen Nr. 39 J rechts. Stühle v. 2.- anrepariert und ge Preislagen Gut erhaltenes Lüchen v. 25.- an

S
W

Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an

zeit 50 JahrenMeiſe Nur inder,
rollbett

Gr. Märberstr. 5 u Kinderſtühlchen Sofa v. 20.- an
(am, Markt) zu verkauf. Ruſch, e

Fachhanclel Seebener Str. 191.

Rein S Neue Möbel inKonjunktur- Zafel großer Auswahl
handel Bedarfsdeckgsſch.S geſchirr Zahlungserleichtg.

weiß mit Gold, zu
verkaufen.

63

Bltzmann
Wauerſtraße 3

Angeb.

am Franckepl atz.

ÜÖ;. nWring Gut erhaltener
woſchinen eagen

V(Heißwringer) zu verkaufen. erkaufen

Jacon. Mühlweg m80 Nr. 7 ptr. n dte MN8t

in Gr.Frikot, en W per innen e d o.
ee wie es gever o Ersatjwalzen

nern a wonstseides 1.60 besonders billig
ging er

enrege s weil er e es R
beſtgeeigne
Nachnahme

gut wörwwen

evon
e 3 2Größe

wiegen
40 Pfd. 15-18 M.

von 60--100 Pfd.
r das Pfund Le

la Räucherspäne
Brennholz
(ofenfertig)

aus Buche à Ztr. 1,50
ab 5 Ztr. frei Haus erluſt gek

Fracht einſchl. Kiſte trägt der
s 4.48 Vereinigie er, die e wird berechnet bisBürsten- Fabriken Ferkel mit 2 M. Für lebende und

Dessauer Straße 7gefunde Ankunft garantiere ich bis
s 1.98 Fernruf 264 62 J Tage nach Empfang chtgefallendes Tiere nehme ich inn dieſer Zeitauf meine Koſten zurück.

Ferkelverſand H. Juſtus,
SchloßHolte 113 i. W.

Radio
Fahrräder
(Teilzahlung).

Gallitz,
Lauchſtädter Str. 8.

Fernruf 53.

e
Se

Nur Futterkalk in
Orig. PackungenGebrauchte r er Schutzmarke S

e er Brockmannſcher ieP An oS gewürzte SutterkalkmiſchungB ermann emnrau wie Zwerg Marke
e Sie Vertrauensmarke deutſcher

Pian Tierhalter und Züchter. Stärkt
die Knochen, erhöht die FreßVoshage, Halle,

geprüfte Klavier
lehrerin, Leipziger

Straße 14, III.

Wer wiederholt

mit Gymnaſ. U III7
Angeb. u. G 7521
an MNZ, Halle
Geiſtſtr. 47. Gtühle

Nlaereleer
Woſsenhaus-

ring 16

luſt, verkürzt die Maſtdauer
und ſteigert die Leiſtungen Er
probte Futterzuſammenſtellun
gen enthält M. Brockmanns

Phreno-
logie

7 berg

e z zJatageber“ Von Anu gabe koſtenl. in den VerkaufsMaſchine- Hohe Belohnung alle a t Volks- Küch en ſtellen oder von M. Brochmann
ſchreiben Zutaggbent gag dem Kending. re er aeet empfünger en Sabr- Leipsis-Suteisſo

Genge, Halle/S., Zuartett, awiſch. Su a Uhr in Cafe Nähe Friedrichsplatz ſtändehalber, Nähe neuwertig, criecht ehe David. 1Seiant em. Durgh ſSprechseit 91080 en ein Schlafzimmer

e e eine Altboo speisezimmer Abſatz-FerkelUnterricht erteilt i. ev. au em Nachhau Ab verkauft Grünſtr. Die ſp.Klavier, Violine, o n e Händel Brillant 2Familien Nr. 12 I links Polsterwaren heut er eln

e e F. reiswert und gut eſtf. Raſſe, breitbelte Sie c Wäſchereißf haus ne t e e n ee Veehedenes Wäſcherei gen anmgrnt ſt artet nd i Otto Bernhardf n e e
e r, 6. uf e illigſter Verzinſg. Vervielfältiger eſtgeeignet mKursfriſtige e Seydlitzſtraße 6* Wäſcht mit weichem u. niedrigſter An Jdeal Schreib Herrenstraße 109 Nachnahme zum Fretſe mEngliſch wäſcht auf Haus Waſſer von O Särte. ſaablung. Zu erfr. billig zu verkauf. Bedarfsdedzungs- 20-24 Pfd. 10-12 M.. 24-28 Pfd. 12-15 M.
Sprachturſe Grad, ſchonend, Gaſthof Salzfurth. Jeske, scheine werden in 28-35 Pfd. 15-18 M.

Goetheſtr. 13 n. frauenart. ſauber, billigt. Tel. Radegaſt 319. l Johannesplatz 14. Zahig. genommen fe Stück ab Verſandſtation. Durch den
Bahntransport entſtandener Gewichts
verluſt geht zu Laſten des Häufers.
Fracht einſchl. Kiſte trägt de lDer Käfig wird berechnet bis 4 Ferke
mit 1 M., bis 8 Ferkel mit 2 M.
Preiſe für Zuchktiere auf Anfrage. Für
lebende und geſunde Ankunft garan
tiere ich bis 8 Tage nach Empfang
Nichtgefallende Tiere nehme ich s
halb dieſ. Zeit auf meine Koſten zurück.
Ferkelverſand Heinrich Weſterwalbesloh,

Ofenbau

ENMGIISCH
für alle Zweche

Mr. John Morgan
Schartrenstr. o (Eche
Univ.-Ring) T. 365 46

kinzorJan Unter
ren

erteilt jed. Tageszeit

Wally Beck
Adolf Hitter-Ring17

flechten
Reparatur. an Korb
möbeln uſw. preisw.
Abholung und Zu
ſtellung frei Haus.

Hilfsverein für
Blinde, Prov.Blindenanſtalt Halle

Ruf 211 71 u. 21290
Wan ſchütze ſich vor
falſchen Angaben und
verlange Ausweiſe

bei Abholung!

Ruf 357 30

e MoRAN Sr l richste 7

Neue Anfängerkurs e

Schloß Holte 121 (Weſtf.).

Abſatz Ferkel
J der ſchwer. hannov.,
oldenb. u. veredelt.
weſtf. Raſſe, breit

e vucklig, mit Schlapp
kerngeſund, beſte Freſſer, S

beſtgeeignetſten zur Maſt, liefere
unter Nachn. zum heutig. Tagesprei
15-20 Pfd. 8-10 M., 20-25 Pfd. 10-12
25-30 Pid 12.15 M., 30-40 Pfd. 15-18 D
pro Stück ab Verſandſtation. a
im Gewicht von 60-—-100 Pfd. 50 e
55 Pfg. Preiſe für Zuchttiere auf A m
frage. Durch den Bahntransport n
ſtandener Gewichtsverluſt geht Wer
Laſten des Käufers. Fracht und er
packungskoſten einſchl. Kiſte trägt d
Beſteller, die Kiſte wird berechnet
8 Ferkel mit 2, M. Verpagung
kann auch zurückgeſandt werden. ine
der Käufer nicht das geringſte n
zu befürchten hat, verſende r 8
Wunſch jede Stückzahl 8 Sohne

3 h ſicht Unverbindlich und ohvermieten 1,25 Ruf 312 83. Fortgeschrittene, Einzelstunden jederseit Zwang. Für lebende und en anAlfred Gotthart, Speszialwerkſtatt f. v tunft garantiere ter ſanen WeznglichHalle (S.), Rich. Empfang. Bei Nichtgefallen besnWortanseitae Kanal trat Motorrad- au Oona Sualttat und Preis nehme ich dieſe
ten Aue revaraturen I e ne e n enü i Hin und RückfraTrockener Lagerraum Fahrradreparatur, staatl. geprüfter Klavierlehrer a denen Koſten. Rentable ungmöglichst i. Zentrum) gesucht, mit Ge-folise, vreiswerte Chorleiter „Herrchen“ kennt aber die Wirkong der Fachmann ausgeproste Futter

legenheit zur Auslieferung von Komm. Ausführung. anweiſung liegt jeder SendungLagerware. Angeb. unter L 5954 an die

Se e Viehverſand Aug. Beckhoff,NZ, Halle, Geiststraße 47. Steinhorſt 194, Paderborn Land
Halle-Ss., Thüringer Str. 23 billigen Verlöst Anzeigen in der N.Dörge,

Schillerſtraße 41.



23. November 1935

Der statistische Mensch
Ein Zahlenroman

Auf den 869 Seiten des Statiſtiſchen Jahr
buches für das Deutſche Reich 1935 hat das
Statiſtiſche Reichsamt all die Zuhlen aus dem
vielfältigen Leben von Volk, Staat und Wirt
ſchaft zuſammengetragen, geordnet und läßt ſie
nun vor den Augen des Leſers in langen,
wohlgegliederten Reihen aufmarſchieren. Kein

Fleckchen Boden, kein Volksgenoſſe, kein Unter
nehmen, keine Ware, keine Mark und kein
Pfennig ſind dem zählenden und rechnenden
Stift des Statiſtikers enigangen. Sie alle mußten
an irgendeiner Stelle ihres Erdenwallens die
Schlagbäume der Statiſtik paſſieren.

Zahlenbild der Familie
Das Ergebnis dieſer ſammelnden und ein

ordnenden Tätigkeit liegt nun in dem Jahr-
buch vor. So dick wie das Buch iſt, ſo handlich
iſt es und ſo überſichtlich ſind all die vielen
Stoffgebiete gegliedert. Die Sprache der
Zahlen mag zwar nicht ſo leicht dahinfließen
wie die treffenden Sätze einer ſpritzig ge
ſchriebenen Betrachtung eines kleinen Reiſe
erlebniſſes, dafür hat ſie aber den Vorzug, klar
und eindeutig zu ſein und in ihrer nüchternen
Sachlichkeit ohne viel Umſchweife die Dinge
eben mit der rechten Zahl zu nennen. Troß
dem lieſt ſich das Zahlenbuch vom Deutſchen
Reiche wie ein guter Roman.

Dieſer Zahlenroman beginnt mit allge
meinen geographiſchen Angaben über das
Reich und ſchließt mit einem Kapitel über die
Wetterkunde. Ein Streifzug nun durch die
verſchiedenen Kapitel vermittelt ein recht auf
ſchlußreiches Bild, mit vielen überraſchenden
Streiflichtern aus dem Leben des deutſchen
Volkes. So ſind wir in den letzten Jahren
noch dichter aneinander gerückt. Jetzt leben
auf einem Quadratkilometer 140.3
Volksgenoſſen, 1925 waren es erſt 134,2. Sie
haben ſich in den großen Städten zu
ſammengedrängt, denn jetzt
nahezu ein Drittel in den Städten mit über
100 000 Einwohnern. Von den 66 616 000 Ein
wohnern des Reiches ſind insgeſamt 28,6 Mil
lionen verheiratet und bilden 14,3 Mil
lionen Familien.
Die Einkinderfamilie

Unter dieſen Familien herrſcht aber immer
noch die Ginkinder- Familie vor. Ueber
3,3 Millionen Ehen haben nur ein Kind,
2,8 Millionen ſind gar kinderlos Dagegen be
ſagt es für die zukünftige Entwicklung des
deutſchen Volkes nicht viel, daß in 2,3 Millio
nen Familien fünf und mehr Kinder, in 1,1
Millionen Familien vier Kinder und in 18
Millionen Familien drei Kinder leben. Die
Auswirkungen der nationalſozialiſtiſchen Be
völkerungspolitik laſſen ſich bei den Er
hebungsmethoden und der notwendigen Auf
arbeitungszeit nur für einen Teil des Reichs
gebietes ableſen. So kamen im Jahre 1934
auf 1000 Einwohner in den Großſtädten 14.5
und in den Mittelſtädten 16,5 Lebendgeborene,
gegen 11,7 und 13,5 im Jahre 1931. Jn dieſen
Zahlen deutet ſich aber die Zukunft ſchon an.

Der Verbrauch der Bevölkerung
Der Verbrauch dieſer Bevölkerung ſpiegelt

ſich in großen Zahlen wieder. Der Verbrauch
an Roggen und Kartoffeln geht
wieder zurück, dafür ſteigt er bei Weizen,
Gerſte, und Hafer. Der deutſche Durchſchnitts
menſch verbraucht für ſeine und ſeiner Tiere
Ernährung 118.4 Kilogr. Roggen, 581,3 Kilogr.
Kartoffeln, 79,7 Kilogr. Weizen, 542 Kilogr.
Gerſte und 97,7 Kilogr. Hafer. Dazu ver
braucht er ſelbſt 74,56 Kilogr. Fleiſch und
Wurſt und damit auch die vielen Nahrungs
mittel nicht unangefeuchtet in den Magen
wandern, hat er noch 55,8 Liter Bier und
5,68 Liter Schnaps dazu getrunken. Jn dem
Verbrauch all dieſer Nahrungs- und Genuß-
mittel iſt er nicht beſcheidener geworden. Der
Vater und Großvater unſeres Durchſchnitts
menſchen hat um 1913 weniger Fleiſch
und mehr Kartoffeln und Roggen
verzehrt. Bier hat er allerdings damals
doppelt ſoviel getrunken, wie ſein
heute lebender Nachfahre, der hält ſich dafür

nach dem Leben

an 0,28 Liter Schnaps mehr ſchadlos. Süßer
iſt er auch noch geworden, denn er verzehrt
23,57 Kilogr. Zucker im Jahre. Sein Ahne
hatte 1913 nur 21,10 Kilogr. Bedarf. Den
Zigarren- und Zigarettenverbrauch hat ihm
aber noch niemand vorgemacht. 7,8 Millionen
Zigarren und 35,8 Millionen Zigaretten haben
er und ſeine Mitraucher in blauen Dunſt auf
gehen laſſen.

Damit nicht genug. Unſer Durchſchnitts
menſch verzehrt auch noch 2,26 Kilogr. Kaffee,
1,55 Kilogr. Kakao und 0,007 Kilogr. Tee,
1,73 Kilogr. Heringe und 8,95 Kilogr. Süd-
früchte. Für ſeine Bekleidung verbraucht er
4,57 Kilogr. Baumwolle.

Um ſo zu verbrauchen, mußte er auch ver
dienen. Von dem großen Volkseinkommen
von 52,4 Milliarden RM. kamen auf ihn
997 RM. Er hat damit in einem Jahre
ſeinen Anteil um 80 RM. erhöht. Um ihn
zu betreuen und zu verwalten, haben das
Reich, die Länder und Gemeinden 222,87 RM.
für ihn verausgabt. Er ſelbſt hat durch
Steuern und Zölle 175,72 RM. davon aufge
bracht, der Unterſchied wurde ihm als Schuld
belaſtet, die er eines Tages einlöſen muß.

Nährstand
Gewerbliche Schweineſchlachtungen und

Hausſchlachtungen. Aus einem Bericht des
Statiſtiſchen Reichsamtes in „Wirtſchaft und
Statiſtik“ über die Ergebniſſe der Schlacht
ſteuer iſt zu erſehen, welche große Bedeutung
den Hausſchlachtungen von Schweinen in den
Wintermonaten zukommt. Während die ge
werblichen Schlachtungen ſich ziemlich gleich
mäßig auf die einzelnen Monate des Jahres
verteilen, fallen die ſtenerbegünſtigten Haus

ARBEIT UND WVIRTSCHAFT
ſchlachtungen von Schweinen ganz über
wiegend in die Monate November bis
März. Vom November 1934 bis Januar
1935 waren die Hausſchlachtungen ſo
gar zahlreicher als die gewerblichen
Schlachtungen. Jn dieſen Monaten wurden
4,6 Mill. Hausſchlachtungen und 4,0 Mill. ge
werbliche Schlachtungen von Schweinen feſt
geſtellt. Jn den 12 Monaten Mai 1934 bis
April 1935 entfielen von 24 Mill. insgeſammt
geſchlachteten Schweinen rund ein Drittel
(7,7 Mill.) auf Hausſchlachtungen. Der Soll
ertrag der Schlachtſteuer belief ſich im Rech
nungsjahr 1934/35 auf 204 Mill. RM. Von
dieſer Summe erbrachten die Schweineſchlach
tungen 72,3 v. H. und die Rindviehſchlach
tungen 26,5 v. H.

Reichsnährſtand zieht Brot-Bilanz. Der
Reichsnährſtand hat mit dem Stichtag des
31. Oktober 1935 die deutſche Getreideverſor
gungslage ermittelt. Das Ergebnis war, daß
die Vorräte an Brotgetreide um über 450 000
Tonnen größer ſind als im Vorjahr. Beim
Roggen ergab ſich ein Geſamtbeſtand von
etwa 6 150 000 Tonnen, was 380 000 Tonnen
mehr als im vergangenen Jahr bedeutet. Die
Geſamtbeſtände an Weizen liegen mit über
4,4 Mill. Tonnen um rund 80000 Tonnen
über denen des Vorjahres. Damit ergibt ſich,
daß insgeſamt an Roggen und Weizen bei
einem etwas kleineren bisherigen Verbrauch
die Geſamtvorräte mit annähernd 10,6 Mill.
Tonnen Brotgetreide zu beziffern ſind, womit
ſie um mehr als 450 000 Tonnen über den
Vorräten liegen, die am 31. Oktober 1934 vor
handen waren. Die Entwicklungen der Vor
räte an Futtergetreide zeigt, daß insgeſamt
etwa die gleichen Beſtände vorhanden ſind wie
im vergangenen Jahr.

Das Geſetz über Düngemittel- und Saatgutverſor
gung, das für die Ernte 1935 gegolten hat, iſt von der
Reichsregierung auch für die Ernte 1936 beſchloſſen.
Danach beſteht für Düngemittel- und Saatgutkredite ein
geſetzliches Pfandrecht an den in der Ernte 1936 an
fallenden Früchten, wenn die Düngemittel, das Hochzucht
ſaatgut und die anerkannte Saatware von dem Beſitzer
in der für derartige Geſchäfte üblichen Art nach dem
30. November 1935 für die Ernte 1936 zur Steigerung
des Ernteertrages beſchafft und verwendet ſind. Das
Pfandrecht erliſcht mit dem 1. April 1937, wenn es nicht
vorher gerichtlich geltend gemacht worden iſt. Die bisher
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen ſind unverändert
übernommen.

Unternehmungen
Dresdner Gardinen und Spitzen-Manufac

tur AG, Dresden. Jn dem abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr der Dresdner Gardinen- und
SpitzenManufactur AG, Dresden, konnte der
Jnlandsumſatz erhöht werden. Die
Steigerung entſpricht etwa der Erhöhung des
Arbeitseinkommens in den letzten zwei Jahren
(18 v. H.), während der Exportumſatz erſt
im letzten Drittel des Geſchäftsjahres begonnen
hat, einen weſentlichen Tendenzumſchwung zum
Beſſeren zu zeigen. Es verbleibt laut Er
tragsrechnung ein Reingewinn von 169 747
(74 442) RM., der nach Deckung des Verluſt
vortrages von 57 178 mit 112 569 RM. vor
getragen werden ſoll (i. V. verminderte ſich der
Verluſtvortrag von 131 621 auf 57 178 RM).

Kartonnagenfabriken A.G. Groß-Särchen,
Kreis Sorau. Wie wir hören, hat ſich das
Unternehmen weiter günſtig entwickelt. Wenn
auch die Preisgeſtaltung teilweiſe zu wünſchen
übrig läßt, ſo dürfte doch wieder mit einem
angemeſſenen Jahresergebnis zurechnen ſein. Der finanzielle Status iſt zu
friedenſtellend (i. V. Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung mit 4,50 v. H.).
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Die Aufſichtsratsſitzung der Waggon und
Maſchinenbau A. G. Görlitz beſchloß, für das
abgelaufene Geſchäftsjahr der für den 17. De
zember 1935 einzuberufenden oHV. die Aus
ſchüttung einer Dividende von 6 v. H. auf die
Vorzugsaktien und 3 v. H. auf die Stamm-
aktien vorzuſchlagen.

Bleichertſche Braunkohlenwerke Neukirchen
Wyhra A.G. in Neukirchen. Wie wir hören,
wird der GV am 5. Dezember vorgeſchlagen,
für das Geſchäftsjahr 1934/35 wieder 5 v. H.
Dividende zu verteilen. Das 3,5 Mill. RM.
betragende AK befindet ſich größtenteils im
Beſitze der Niederlauſitzer Kohlenwerke in
Berlin.

Kammgarnſpinnerei Thuringiag GmbH.,
Mühlhauſen (Thür.). Die im Jahre 1925 ge

gründete Kammgarnſpinnerei Thuringia
GEmbH. in Mühlhauſen (Thür.) hat eine Er
höhung ihres Stammkapitals von 2 auf 3 Mill.
Reichsmark beſchloſſen.

Erſte Kulmbacher Actien-Exportbier
Brauerei, Kulmbach. Jn der in Dresden abge
haltenen Aufſichtsratsſitzung der Erſten Kulm
bacher ActienExportbier-Brauerei wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, der am 19. Dezember ſtatt
findenden oſV nach reichlichen Abſchreibungen
die Ausſchüttung einer Dividende von wiederum
5 v. H. auf das Stammaktienkapital in Vor
ſchlag zu bringen.

Gewinnabſchluß der Carl Mampe AG. Die mit
einem Aktienkapital von 319 200 RM. ausgeſtattete be
kannte Berliner Likörfabrik Carl Mampe AG hat
in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr einen erhöhten Roh
ertrag nach Abzug der Aufwendungen für Roh, Hilfs
und Betriebsſtoffe von 0,84 (0,63) Mill. RM. zu ver
zeichnen, ein Zeichen für beſſere Umſätze und Beſchäf
tigung. Zu erwähnen iſt, daß auch die Perſonal-
aufwendungen von 0,23 auf 0,27 Mill. RM. geſtiegen
ſind. Der Reingewinn des Geſchäftsjahres wird mit
36 669 RM. ausgewieſen (i. V. 6744 RM.), wodurch
ſich der beſtehende Verluſtvortrag von 113 856 RM.
weiter auf 77 187 RM. vermindert.

Außenhandel
Deutſche Röntgenapparate für däniſches

Reichshoſpital. Die däniſche Regierung hat
die Siemens-Reiniger- Werke da
mit beauftragt, für die Röntgenabteilung des
Reichshoſpitals in Kopenhagen die geſamte
techniſche Einrichtung, beſtehend aus
mehreren Röntgenapparaten für Diagnoſtik
und für Therapie ſowie den dazugehörenden
n e und Beſtrahlungsgeräten, zu
iefern.

Schiffsbeſtellungen des UnileverKonzerns
in Deutſchland. Wie die holländiſche Preſſe
meldet, hat der Unilever-Konzern eine Anzahl
von Schiffen in e beſtellt. Die Auf
träge wurden an eine Reihe von Werften ver
geben. Es handelt ſich um Frachtſchiffe
für die Weſtafrikafahrt Schlepper und
Tankſchiffe.
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Börsen und Märkte
vom 22 November

Berliner Effektenbörse: Renten still
Auf der widerſtandsfähigen Kursbaſis der letzten

Tage machte ſich wieder auftretende Kaufneigung der
Bankenkundſchaft bemerkbar. Die Tendenz war freund
licher. Am Rentenmarkt blieb es ſtill, in der
Grundſtimmung aber freundlich. Die geſtern etwas
ſchwächeren Reihen der Hannoverſchen Bodenkreditpfand
briefe waren um 0,25 v. H. zirka erholt. Stadtanleihen
lagen ruhig und wenig verändert, erwähnenswert ſind
nur 26er Kiel mit 0,5. v. H. Provinzanleihen blieben
gut gehalten. Die amtlichen Berliner
Deviſennotierungen wieſen im Zuſammenhang
mit den ſtarken internationalen Veränderungen ent
ſprechende Unterſchiede im Vergleich zum Vortag auf. So
wurde das Pfund in Berlin mit 12,275 nach 12,245,
der Gul den mit 168,5 (168,80), der franzöſiſche
Franc mit 16,375 (16,385), der Dollar mit un
verändert 2,488 feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Wenn auch die Geſchäftstätigkeit eine kleine Erholung

erfuhr, ſo war doch die Kursgeſtaltung überwiegend
freund lich. Die Schwankungen betrugen durchſchnitt
lich 15-2 v. H. nach beiden Seiten. Am Rentenmarkt
ſtellten ſich Reichsaltbeſitz o,15 v. H. niedriger, Sächſ.
Anleihe war bei minus 0,12 v. H. vergeblich geſucht.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.
Am letzten Getreidegroßmarkt der Woche hat ſich die

Umſatztätigkeit nicht belebt. Jn der Verſorgung mit
Hafer und Gerſte zu Futterzwecken iſt noch keine Ent
ſpannung eingetreten, das Geſchäft bleibt ruhig. Gute
Brau- und Jnduſtriegerſten finden auch nachden Preis ſteigerungen der letzten Zeit knapp Unterkunft,
dagegen ſind die Forderungen für mittlere Brau
gerſten nicht immer durchzuholen.

Magdeburger Produktenbörse

Weizen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken, 760
bis 77 Kilogr., Gr. 5: 191, 75 193, 8: 194, 9: 195,
ſtetig Roggen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken,
vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 72—-73 Kilogr., Gr. 8:
158, 11: 161, 12: 162, 14: 164, 15: 165, 16: 167, ſtetig.
Futtergerſte (Sommergerſte), Gr. 8: 166, 9: 168, 10:
170, gefragt. Braugerſte, mittlere 204—208, ſtetig; gute
(feinſte über Notiz) 210--215, ſtetig. Wintergerſte,
zweizeilig, 196-—200, ſtetig. Hafer ohne Angebot.
Viktorigerbſen 430—460, ſtetig. Weizenkleie Gr. 9: 11,15,
geſucht. Roggenkleie, Gr. 8: 10,10, 11 10,380, 12:
10,40, 14: 10,50, 15: 10,55, 16: 10,70, geſücht. Kartoffel
flocken 17,60-—17,80, ſtetig. Drahtgepr. Weizenſtroh, ſo
wie Breitdruſch, 2mal Stroh geb., Roggenſtroh 1,60 bis
1,65; Haferſtroh, Gerſtenſtroh 1,65--1,70; bindfadengepr.
Roggenſtroh, Weizenſtroh 1,40--1,50. Heu, gutes 83,80
bis 3,50. Luzerne 4,30-4,50. Tendenz Stroh ruhiger,
Heu ſtetig.

Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer 50,5. Original-Hüttenaluminium,
98-—99 Proz., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.

Feinſilber (1 Kilogramm fein) 53,75—56,75
Terminmarkt. Kupfer. November 44,75 nom. B.

44,75 G Dezember 44,75 nom. B.; 44,75 G. Januar
1936 44,75 nom. B. 44.75 G. Februar 45,5 G. März
46,25 G. April 46,75 G. Stimmung: ſtetig. Blei.
November 23,25 nom. B.; 23,25 G.
nom. B.; 2 G. Januar 1936 238,25 nom. B. 23,25
G. Februar 23,5 G. März 23,75 G. April 24 G.
Stimmung: ſtetig. Zink. November 21 nom. B.21 G. Dezember 21 nom. B.; 21 G. Januar 1936
21 nom. B. 21 G. Februar 21,25 G. März 21,5 G.
April 21,75 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Bufternotierungen
Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkerei

butter 127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Land
butter 118; Deutſche Kochbutter 110.

Madodeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,30; per No

vember 31,40-—31,50: per November Dezember 31,40 bis
31,50. Tendenz: ruhig. Wetter: trübe und kühl.

Magdeburger Zucker-Terminnotierungen unverändert.
Tendenz ruhig

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1531 (darunter Ochſen 112, Bullen

159, Kühe, Färſen und Freſſer 1268), Kälber 1343,
Schafe 3290, Schweine 3835. Marktverlauf: Rinder
glatt (30 Ochſen, 21 Bullen, 15 Färſen 3 RM. über
Notiz), Kälber, Schafe, Schweine glatt. Preiſe. 1. Rinder.
Ochſen: 1. 42, 8. 42, 4. 42, 5. 40--42; Bullen: 1. bis
3. 42; Kühe: 1. u. 2. 42, 3. 37-42, 4. 26-36; Färſen:
1.--3. 42, 4. 40--42; Freſſer: 40-42. 2. Kälber.2. 72—80, 3. 62--70, 4. 52-—60, 5. 40-—50. 3. Lämmer,
Hammel, Schafe. Lämmer und Hammel: 1. 58-60,
2. 58--60, 3. 55--57, 4. 50--55, 5. 51--54, 6. 33--50;
Schafe: 1. 44-—-46, 2. 41--43, 3. 30-40. 4. Schweine
1. u. 2. 54,5, 8. 52,5, 4. 50,5, 5. u. 6. 48,5, 8.
52,5, 9. 48,5.

Markt der Oele und Fefte
Auslandsmärkte in pflanzlichen Oelen und Fetten

ruhig. Leinöl: Jnternational anfänglich ſchwächer,
ſpäter befeſtigt. Ausſichten für neue Saaternten lauten
günſtig. Kokos- und Sojaöl: Auf Weltmärkten ſehr
feſt. Palmkern- und Erdnußöl: Nur beſchränkt ange
boten. Pflanzliche Fettſäuren: Geſucht. Rüböl: Gut
gefragt bei kleinen Vorräten. Rizinusöl: Gute Um
ſätze, Markt ſtetig. Seifenöl und Tranhartfett: Un
verändert vorwöchige Preiſe. Tran: feſt geſtimmt in
folge höherer norwegiſcher Forderungen. Olivenöl:
Auslandsmärkte anziehend. Olein: Ruhig. Rinder
talg: Weltmärkte ſchwächer, überſeeiſche Ablader zurück
haltend. Techn. Schweinefett: Jnfolge kleiner däniſcher
Schlachtungen gering angeboten. Schweineſchmalz:
Amerika ſtark erhöht. Däniſches ſehr knapp, Tendenz feſt.
Deutſche Ware rege gefragt, kleines Angebot. (Carl Heinr.
Stöber, Komm.-Geſ., Hamburg 11.)
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Deutschlancds Devisenpolitik
Gesamtausfuhr 1935 etwa 4 Millrd. Mark Steigerung notwendig

Der Neue Plan iſt nunmehr dreizehn
Monate in Wirkſamkeit. Die Urheber des
Planes betrachten ihn als eine Notbrücke,
dazu beſtimmt, das deutſche Außenhandelsge
ſchäft vor einer weiteren Schrumpfung zu be
wahren und in beſſere Zeiten hinüberzuretten.
Wenn ſich auch der Neue Plan, ſoweit dies
bei der gegenwärtigen Verfaſſung der Welt
wirtſchaft möglich iſt, befriedigend eingeſpielt
hat, ſo zeigen ſich inmitten der Wirkſamkeit
dieſes Planes beſtimmte Probleme und
auch Schwierigkeiten, denn die Reichs
bank durch entſpre bende Maßnahmen zu be
gegnen verſucht.

Um die Bardevisenquote
Aus einem Mitte November gehaltenen

Vortrag des Reichsbankrates Dr.
Eicke hat man eerfahren, daß nur
etwa ein Fünftel der deutſchen Exporterlöſe
noch in Deviſen eingeht, während der übrige
Teil eben über Verrechnungsverträge läuft
oder in anderer Weiſe kompenſiert wird.
Deutſchlands Geſamtausfuhr wird im Jahre
1935 etwa über 4 Mrd. RM. betragen. Bei
einer Deviſenbarquote von 20 v. H.
würde der Geſamteingang an Deviſen bei der
Reichsbank mithin etwa 800 Mill. RM. im
Jahr betragen. Die Reichsbank bemüht ſich,
dieſe Deviſenbarquote mindeſtens zu halten,
wenn nicht gar zu erhöhen. Dieſem Zweck
dienen beiſpielsweiſe die in den letzten Wochen
erfolgten Einſchränkungen der Kompen
ſationsmöglichkeiten und die hierzu ergange
nen Deviſenerlaſſe über private Verrechnungs
geſchäfte und Ausländerſonderkonten für Jn
landszahlungen. Die Einſchränkung der Kom
penſationsgeſchäftsmöglichkeiten erfolgte wohl
aus der Erwägung heraus, daß es ſich dabei
vielfach doch nicht um wirklich zuſätzlich e“
Exporte gehandelt hat (der Erzielung ſolcher
zuſätzlichen Exporte ſollten die Kompenſations
geſchäfte ja in allererſter Linie dienen), ſon
dern daß dieſe Geſchäfte zu einem großen Teil
nur das Ergebnis hatten, den Bareingang
von Deviſen bei der Reichsbank zu ſchwächen.

Wann sind Bardevisen notwendig?
Die Aufrechterhaltung oder Steigerun g

der Bardeviſenquote iſt für die Reichsbank aus
einer ganzen Reihe von Gründen notwendig.
Zunächſt muß damit ein Teil der aufge
laufenen Warenſchulden bezahlt
werden. Weit überwiegend erfolgt die Til
gung dieſer Warenſchülden allerdings im
Wege der Verrechnungsabkommen, ſo daß Bar
deviſen für dieſen Zweck nicht benötigt werden.
Bardeviſen ſind aber für die Tilgung ſolcher
Warenſchulden notwendig, die im Verkehr mit
Ländern entſtanden waren, mit denen keine
Verrechnungsabkommen abgeſchloſſen worden
waren (z. B. England, Japan, China, Aegyp
ten uſw.). Auch für den Zinſendienſt an
das Ausland wofür immerhin jährlich noch
etwa 300 Mill. RM. bezahlt werden, ſind zum
Teil wenn auch nur zum kleineren Teil
Bardeviſen erforderlich, denn der weitaus
größte Teil dieſer Zinszahlungen erfolgt über
den Clearingverkehr auf Grund der
Verrechnungsvertkräge mit den europäiſchen
Ländern. Bardeviſen ſind weiterhin vor allem
im Verkehr mit überſeeiſchen Ländern
erforderlich, mit denen Deutſchland eine paſ
ſive Handelsbilanz unterhält. Gerade eine
ausreichende Rohſtoffverſorgung der
deutſchen Wirtſchaft hängt von dem Vor
handenſein eines entſprechend hohen
Bardeviſenanfalles bei der Reichs
bank ab. Denn der bei der Reichsbank noch
vorhandene Reſtbeſtand von Gold in Höhe von
knapp 90 Mill. RM. kann für dieſe Zwecke nur
in beſonderen Ausnahmefällen eingeſetzt
werden.

Umschichtungen in der Weltwirtschaft
Eine elaſtiſche Deviſenzuteilungspolitik er

möglicht es der Reichsbank, den weltwirt
ſchaftlichen Umſchichtungsvorgängen mit hin
reichender Schnelligkeit zu folgen. Von der
Ausdehnung des Baumwollanbaues in Süd
gmerika, von der dort erfolgenden Preisgabe
der Monokulturen und dem Uebergang zu
vielgeſtaltigeren Rohſtoffkulturen könnte die
deutſche Wirtſchaft keinen Nutzen ziehen,
wenn die Reichsbank nicht durch den Anfall
von Bardeviſen über einen Dispoſitions
fonds verfügen würde, der es ihr ermöglicht,
die Deviſenzuteilungen für den Rohſtoffbedarf
der deutſchen Wirtſchaft eben außerhalb und
mitunter ſogar entgegen dem ſtarren
Prinzip der Gegenſeitigkeit zu
handhaben. Den in Gang befindlichen Um
ſchichtungen in der Weltwirtſchaft muß. die De
viſenzuteilungspolitik der Reichsbank auch
ſchon aus dem Grunde folgen können, um den
Rohſtoffbedarf der Wirtſchaft auch zu bil
ligen Preiſen zu ſichern. Eine ſtarre An
wendung der handelspolitiſchen Gegenſeitig
keit würde vielfach die Wirkung haben, daß
billige Einkaufsmöglichkeiten in einigen Län
dern nicht genutzt werden können und daß die
Deckung des Rohſtoffbedarfes im großen
Durchſchnitt zu überhöhten Preiſen
erfolgt.

Die Warenschulden
Von Reichsbankſeite ſind die rückſtän

digen Forderungen des Auslandes aus dem Warenverkehr, die
ſich in der Hauptſache auf den bei der Deut
ſchen Verrechnungskaſſe geführten Konten
niedergeſchkagen haben, auf rund 500 Mill.
R M. beziffert worden. Dieſe Verſchuldung,
die ja eine Neuverſchuldung iſt, hat
nichts Beängſtigendes. Sie iſt gewiſſermaßen
nur eine neue Form der früher üb-
lichen Einfuhrkredite. Früher waren
dieſe Einfuhrkredite für die deutſchen Jmpor
teure gang und gäbe, ebenſo wie auch die

deutſchen Exporteure ihren Abnehmern im
Auslande Zahlungsziele unterſchiedlichen Aus
maßes gewähren mußten. Dieſe Einfuhrkredite
wurden ſeinerzeit mit dem Auftreten der
Transferſchwierigkeiten abge
baut, man ging zum Syſtem der Bar
zahlung über. Aber als neue Form der
Einfuhrkredite nicht mehr als Schulden der
Jmporteure bei den Exporteuren, ſondern als
Schulden der Notenbanken unterein-
ander entſtanden die unbezahlten
Salden im Verrechnungsverkehr
und auf den Verrechnungskonten.
Dieſe Warenſchulden auf den Verrechnungs
konten haben worauf der Direktor bei der
Reichsbank, Karl Bleſſing, vor einiger
Zeit hingewieſen hat, ein Gutes inſofern, als
die Gläubigerländer darauf bedacht ſind. h re
Einkäufe in verſtärktem Maße

nach Deutſchland zu le gen, damit auf
dieſe Weiſe die, zu Deutſchlands Laſten ent
ſtandenen Salden auf den Verrechnungskonten
verringert werden können.

Ein Nachteil aber dieſer Verſchuldung iſt
es, daß die ausländiſchen Exporteure infolge
des langen Wartens auf den Geldeingang bei
Lieferungen nach Deutſchland zögern, uns die
jenigen dringend benötigten Waren zu ver
kaufen, die Rohſtoffe wie Kautſchük, Me
talle, Kammzüge, Holz uſw. einen Welt
marktpreis haben und überall in der Welt
gegen bar abgeſetzt werden können. Das
lange Warten auf den Geldeingang, was ja
eine Feſtlegung flüſſiger Mittel bedeutet, ver
anlaßt, wie man hinzufügen muß, die auslän
diſchen Exporteure außerdem noch, gewiſſer
maßen als Entſchädigung für das Warten
höhere Preiſe bei Lieferungen
nach Deutſchland zu verlangen. Wenn
alſo die Warenſchulden auf den Verrechnungs
konten nichts Angewöhnliches ſind und ſogar
einigen Nutzen haben, ſo dürften die Nach
teile aber überwiegen, und es dürfte
wünſchenswert ſein, daß die aufgelaufenen
Salden nach und nach abgebaut werden.

Ein Bild des Aufstiegs
Die landwirtschaftlichen Genossenschaften Mitteldeutschlands 1933, 34

Der Verband der land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften der Pro
vinz Sachſen und der angrenzen
den Staaten zu Halle veröffentlicht ſeinen
Tätigkeitsbericht für das Geſchäftsjahr 1933
bis 1934. Unterſtützt durch eingehendes Tat
ſachen- und Zahlenmaterial wird ein um
faſſendes Bild von der Lage des landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen in Mittel
deutſchland. gegeben und in der Einleitung
hervorgehoben, daß die Genoſſenſchaften zur
höchſtmöglichen Steigerung der landwirtſchaft
lichen Erzeugung die Kredit und Betriebs
mittelverſorgung ſowie die Abſatzregelung als
ihre Hauptaufgaben betrachten. Auf dem Ge
biete der Kreditverſorgung konnte trotz der
verhältnismäßig geringen Ernteergebniſſe des
Berichtsjahres zum erſten Male eine Vermin
derung der Verſchuldung infolge der günſtige
ren Ertragsgeſtaltung Um mehr als 10 v. H.
feſtgeſtellt werden. Die günſtige Kapitalbil
dung der Genoſſenſchaften wird durch einen
Zuwachs der Einlagen von 87 auf 112 Mill.
RM. in der Zeit vom 1. Januar 1933 bis zum
30. Juni 1935 gekennzeichnet. Dieſes günſtige
Geſamtergebnis findet noch durch den Zu
wachs in der Mitgliederzahl um
84 Genoſſenſchaften eine Ergänzung, der nur
ein Abgang von 34 Genoſſenſchaften gegen
überſteht.

Der Bericht der Sparkassen
Der Bericht der Spar und Darlerhnis

kaſſen als der Hauptträger des Sparge
ſchäftes beſtätigt die allgemeine günſtige Ent
wicklung. Jm Berichtszeitraum haben ſich die
Einlagen um 18,3 Mill. RM., das heißt um
rund 22 v. H. gegenüber dem Stande
vom 31. Dezember 1932 erhöht. Der Ein
lagenſtand hat mit 101.406 Mill. RM. zum
erſten Male die 100 Mill.-Grenze überſchrit
ten, während die Forderungen an die Mit
glieder der Kaſſen eine Verminderung um
21 Mill. RM. erfahren haben. Auch in den

Zinsſenkungsbeſtrebungen ſind weitere Fort
ſchritte erzielt worden. Von keiner Kaſſe
werden für Kredite mehr als 6 v. H. er
hoben.

Durch die Ordnung der Milch wirtſchaft iſt
das genoſſenſchaftliche Molkereigewerbe auf eine neue
Grundlage geſtellt worden, wobei es dem Verbandsgebiet
zugute kam, daß hier b s 70 v. H. der molkereimäßig
behandelten Milch den über Molkereigenoſſenſchaften
nahmen. Die Milchanlieferung an die Molkereigenoſſen
ſchaften iſt von 433,8 Mill. Liter im Jahre 1932 auf445,1 Mill. Liter im Jahre 1933 geſtiegen. Dagegen iſt
die Friſchmilchmenge, die von den Verbandsmolkereien
abgeſetzt wurde, von 52,8 Mill. L'ier auf 45 Mill. Liter
geſunken. Dementſprechend iſt aber die Buttermenge, die
die Molkereigenoſſenſchaften erzeugten, von 18,5 Mill.
Kilo auf 14,2 Mill. Kilo geſtiegen.

Auch die Arbeit der Viehverwertungs-genoſſen ſchaften hat durch die Neuordnung des
Schlachtviehmarktes eine ſtarke Feſtigung erfahren.
Die Zahl der umgeſetzten Schlachttiere belief ſich im
Jahre 1934 auf 281 111 Stück. Der aus ihrem Verkauf
ergielte Erlös betrug 29,8 Mill. RM. Das bedeutet
gegen das Vorjahr eine Steigerung um 60 v. H. der
Stückzahl nach, während die wertmäßige Erhöhung
70 v. H. ausmacht.

Verbandstagung in Halle
Wie die Einzelgenoſſenſchaften, ſo hatten auch

die genoſſenſchaftlichen Zentralinſtitute an der
allgemeinen Aufwärtsbewegung hervorragen-
den Anteil. So berichtet die Genoſſen
ſchaftsbank zu Halle über ein Anwach-
ſen der Einlagen in dem Berichtszeitraum
um 40,57 v. H., während die Ausleihungen um
23.45 v. H. geſunken ſind. An der Einlagen-
ſteigerung am ſtärkſten beteiligt ſind die Spar
und Darlehnskaſſen, von denen die Mehrzahl
bereits Guthaben bei der Genoſſenſchaftsbank
unterhalten. Dieſe war daher in der Lage,
den Kreditbedarf der Mitgliedsgenoſſenſchäf
ten reſtlos aus eigenen Mitteln zu
befriedigen.

Ein ausführlicher ſtatiſtiſcher Anhang ver
vollſtändigt den Jahresbericht der landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften Mitteldeutſch
lands, die am 29. und 30. November ihre
44. ordentliche Verbandstagung in Halle ab
halten werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Tagung des mitteldeutſchen Möbeleinzel

handels. Die Bezirksfachgruppe SachſenAn
halt der Fachgruppe Möbel der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel wird ſich am 27. Novem
ber im Konzertſaal „Reichshalle“, Magdeburg,
konſtituieren. Der Möbeleinzelhandel Sach
ſen-Anhalts muß geſchloſſen vertreten
ſein, denn es ſind ſeine Lebensintereſſen und
ſeine großen Aufgaben, für die bei dieſer
Tagung neue Richtlinien ausgegeben
und die künftigen Wege gezeigt werden.

Jahrbuch des Deutſchen Genoſſenſchaſts
verbandes E. V. für 1934. Das diesjährige
Jahrbuch des Deutſchen Genoſſenſchaftsverban
des E. V. geht in ſeinem erſten Teil, wie
üblich, auf die Darſtellung der allgemein wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe unter beſonderer Be
rückſichtigung des deutſchen Genoſſenſchafts
weſens ein. Es wird hervorgehoben, daß ſo
wohl die Kreditgenoſſenſchaften als auch die
Warengenoſſenſchaften eine aufwärtsſteigende
Entwicklung zu verzeichnen haben. Der zweite
Teil des Jahrbuches unterrichtet über die ge
noſſenſchaftliche Geſamtentwicklung. Die Ent
wicklung der Organiſation der Genoſſenſchaften
des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes be
handelt der dritte Abſchnitt des Jahrbuches.
Als Endergebnis der ziffernmäßigen Entwick
lung im ſtädtiſchen Genoſſenſchaftsweſen wird
feſtgeſtellt, daß hinſichtlich der Kreditgenoſſen
ſchaften bei erheblichen Konten bewegungen im
Eingang und Ausgang in allen Fällen die Ein
lagen zugenommen haben, und daß bei einer
ebenſolchen Umſatzbewegung auf den Kredit
konten eine Erhöhung der Ausleihungen ſtatt
gefunden hat.

Harmonikas werden beliebter. Die Be
mühungen um eine Wiederbelebung der durch
Sport, Rundfunk und Schallplatten ſtark ins
Hintertreffen geratenen Hausmuſik haben bis
her noch keine nachhaltige Wirkung auf die
Thüringiſche Hausmuſikinſtrumenteninduſtrie
ausüben können. Vor allem leidet die
Klavierinduſtrie, die einſt in der
Gegend um Eiſenberg, ferner auch in Gera und
Weimar blüht, unter außerordentli ch en
Abſatzſchwierigkeiten. Der Klavier
abſatz der Vorkriegszeit iſt auf einen Bruchteil
zuſammengeſchrumpft, und die meiſten Fabriken
haben ſich notgedrungen auf die Herſtellung

anderer Erzeugniſſe, insbeſondere von Mö
beln und Radiogehäuſen, umgeſtellt.
Jm Gegenſatz zu der ſchwierigen Abſatzlage für
Klaviere hat ſich, wie die Thüringer Staats
bank berichtet, der Verkauf von Harmoni-
kas in letzter Zeit weſentlich gebeſſert. Die
Erzeugniſſe der Thüringer Fabriken gehen zu
einem großen Teil ins Ausland. Hauptabſatz
gebiete ſind England und die eng
liſchen Kolonien.

Rüſtung zum Karneval. Die deutſche
Masken und KarnevalsartikelJnduſtrie, die
ihren Hauptſtandort im Thüringer Wald hat,
iſt für das Jnlandsgeſchäft lebhafter als im
Vorjahr beſchäftigt. Man erwartet eine wei
tere Steigerung des Abſatzes in den nächſten
Wochen, wenn die Hauptlieferungen für die
Faſchingszeit einſetzen. Das Auslands
geſchäft iſt dagegen weiter rückläufig. Nach
einem Bericht der Thüringiſchen Staatsbank
iſt insbeſondere die früher ſehr lebhafte Aus
ſuhr nach Jtalien in dieſem Jahre faſt völlig
weggefallen, da der Kriegszuſtand in Jtalien
die Abhaltung von Feſten während der Karne
valszeit ſchwerlich erlauben wird.

Suppenwürfel ohne Einmachglas. Noch
immer wird gegen das Zugabeverbot ver
ſtoßen. Nachdem die direkten Zugaben ſehr
ſchnell nach dem Erſaß des Geſetzes über ein Zu
gabeverbot verſchwunden waren, tauchte eben
ſo ſchnell die Zugabe in der Verpackung
wieder auf. Die vielfältigen Artikel aus Por
zellan, Steingut, Steinzeug und Glas, die ſich
für die Verpackung aller möglichen Waren,
ſeien es Marmelade, Zuckerwaren oder auch
Puder, Parfüms und Schminken vorzüglich
eignen, werden dafür ſehr gern benutzt. So
iſt es langſam üblich geworden, Suppen-
würfel in Einmachgläſern, Fleiſch
würze in Eierbechern, Pralinen in Wein-
gläſern zu verpacken. Gegen dieſe Verpackungs
art iſt die Reichswirtſchaftskammer einge
ſchritten. Nach den von ihr aufgeſtellten
Grundſätzen darf die Verpackung nicht zu
einem anderen beſonderen Zweck beſtimmt
D. ſonſt iſt ſie eine Zugabe und darum ver

oten.

Wie der Einzelmenſch, ſo benötigt auch die
Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit Rücklagen
um magere Zeiten zu überſtehen. Die natio
nalſozialiſtiſche Arbeitsbeſchaffungspolitik hat
einen ſteilen konjunkturellen Anſtieg der deut
ſchen Unternehmungen zur Folge gehabt.
Einen Ausdruck dafür bietet die Höhe der
Dividendenausſchüttungen der Aktiengeſell
ſchaften.

Es iſt an der Zeit, darauf hinzuweiſen, daß
die verbleibenden Reingewinne nicht etwa,
dem nationalſozialiſtiſchen Wollen entgegen
geſetzt, einer großinduſtriellen Verſchachtelung
und Konzernbildung, ſondern dem Unter
nehmen dienen ſollen, aus deſſen Arbeitser
folg ſie entſtanden ſind.

Vor allen Dingen gilt es jetzt, nach den
Jahren ſchwerſter Kriſen unter dem libera
liſtiſchen Syſtem, dem Wirtſchaftsleben für et
waige Notſtände und künftige Konjunktur
ſchwankungen ein Rückgrat durch eine Reſer
venbildung zu ſchaffen. Auch die Wirtſchaft
muß alſo Sparkapital anſammeln und
nach der großzügigen öffentlichen Kredit
ſchöpfung dazu übergehen, ihre Jnveſtitions
bedürfniſſe aus Mitteln zu decken, die er
ſpart und erarbeitet worden ſind. Es
wird darauf ankommen, dieſe Kraftſpeicher ſo
ſtark, wie es nur möglich ſein kann, zu machen.
Denn die deutſche Wirtſchaft ſoll ſich nach
dem Leiſtungsgrundſatz zum Wohle des
Volksganzen ausrichten und nicht um ihrer
ſelbſt willen Wirtſchaft betreiben. Dem Lei
ſtungsgrundſatz aber vermag das in ſich ge
feſtigte Unternehmen, gleich welcher Form,
wenn es nur im nationalſozialiſti
ſchen Geiſte geführt wird, am eheſten zu
dienen und nicht die ſpekulative Konſtruktion
einer organiſierten Konzernmacht, der die enge
Werkverbundenheit des einzelnen, verantwort
lichen Betriebsführers und die Vielzahl ihrer
ſegensreichen Folgen im Grunde fremd ſein
muß. Darum gilt für die deutſche Wirtſchaft
der Satz: Sparen und nicht mit Aktien
paketen auf dem Wege von Kapitaltrans
aktionen ſpekulieren. eko

Neue Arbeitsbeschaffungskredite
der mittel deutſchen Sparkaſſen
Der günſtige Einlagenzugang bei den

mitteldeutſchen Sparkaſſen iſt auch der Ent
wicklung des Kredit geſchäfts zugute ge
kommen. Jn den erſten neun Monaten des
Jahres haben die mitteldeutſchen Sparkaſſen
etwa 64 000 Kredite in Höhe von 88 Mill. RM.
bewilligt. Der Hauptteil iſt als Arbeits
beſchaffungskredite unmittelbar oder
mittelbar für die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit eingeſetzt worden. Von
den neubewilligten Krediten entfallen allein
35 500 Poſten mit 62,33 Mill. RM. auf ſolche
Arbeitsbeſchaffungsfinanzierungen. Jn der
gleichen Zeit des Vorjahres wurden für dieſe
Zwecke von den mitteldeutſchen Sparkaſſen
56,8 Mill. RM. zur Verfügung geſtellt. Jm
laufenden Jahr hat ſich alſo der Einſatz der
Sparkaſſen zur unmittelbaren Förderung der
Wirtſchaftsbelebung durch Bekämpfung der
Arbeits und Erwerbsloſigkeit noch weiter ver
ſtärkt. Gleichzeitig hat ſich der Durchſchnitts
betrag einer Kreditbewilligung von 1360 auf
1860 RM. erhöht. Bisher ſind von den
bewilligten Krediten 31,3 Mill. RM. in An
ſpruch genommen worden. Es ſteht alſo aus
den Bewilligungen noch der größere Teil zur
Verfügung, ſo daß die arbeitsfördernden Wir
kungen dieſer Kreditzuſagen der Sparkaſſen in
vollem Umfange ſich erſt in der nächſten Zeit
bemerkbar machen werden. Hiervon wird vor
allem die Bautätigkeit weitere An
regungen erhalten, da von den bewilligten
Kredit Beträgen allein 66,5 v. H. auf Hypo
theken entfallen.

Steuerrecht-Ecke
Die Steuersenkungen

Die nationalſozialiſtiſche Finanzpolitik hat
in der erſten Phaſe des Kampfes um Deutſch
lands Wehr und Wirtſchaftshoheit durch
Steuerſenkungen beträchtliche Mengen an
Kaufkraft freigeſetzt. Wie hoch ſie ſind, läßt
ſich heute ſchon einigermaßen überſehen. Es
ſind, aufs Jahr gerechnet, 1135 Mill. RM.
100 Mill. RM. davon entfallen auf die Be
ſeitigung der Perſonenautoſteuer, 200 auf
Senkung der Umſatz und der Grundſteuer der
Landwirtſchaft, 50 auf die Senkung der Neu
hausbeſttz und Grundſteuer. Die Senkung der
Arbeitsloſenhilfeabgabe und ihr Einbau ins
Einkommenſteuergeſeß machten 360 Mill. RM.
Erſparnis für den Steuerzahler aus, die
Steuerermäßigung für Hausgehilfen 40, eben
ſoviel die Milderung der Bürgerſteuer, die
Senkung der Erbſchaftsſteuer 20, die der Am
ſatzſteuer für den Großhandel und die r
erhebung bei Kleinbeträgen unter 20 RM.
100 Mill. RM., die Senkung der Hauszins
ſteuer 225 Mill. RM.

Wechsel 5 Jahre aufbewahren
Jn den neuen vom 2. September 1935 da

tierten Durchführungsbeſtimmungen ſein
Wechſelſteuergeſetz iſt die für alle mit Wech n
arbeitenden Geſchäftsleute wichtige Beſtim
mung enthalten, daß Wechſel, die den en
ſchriften des Wechſelſteuergeſetzes e
S und das ſind ſo gut wie alle
Jahre, von der Fälligkeit des We
ſe l s ab gerechnet, aufbewahrt werden er
Auf den Wechſel angebrachte Wechſelſteue
marken dürfen nicht entfernt werden.
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Oh ympid 1936
Regierungsrat Wilfred Bade vom Reichs

miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda wurde als ordentliches Mitglied in den
Vorſtand des Organiſationskomitees der
4. Olympiſchen Winterſpiele 1936 berufen.

r

Nach einer Funkmeldung aus Tokio hat
der Japaniſche Winterſportrerband ſoeben be
ſchloſſen, zu den Olympiſchen Winter-
ſpielen in Garmiſch-Partenkirchen
eine Expedition in Stärke von 48 Köpfen aus
zurüſten. Am ſtärkſten ſind mit 23 Mann die
Teilnehmer an den Eislaufwettbewerben ver
treten. Bekanntlich hat Japan nicht nur
für das Kunſt und Schnellaufen, ſondern auch
für das Eishockeyturnier eine Meldung abge
geben. Der Mannſchaft gehören weitere zehn
Skiläufer an. Sehr groß iſt die Begleitung,
die ſich aus 15 Perſonen zuſammenſetzt. Die
Japaner bringen mehrere Trainer, Maſſeure
und einen Koch mit.

Englische Stimmen
Wer ſpielt gegen England

Die deutſchen Vorbereitungen für den Fuß
ballLänderkampf gegen England am
4. Dezember werden hier mit großer Aufmerk-
ſamkeit verfolgt. Dies geht auch aus dem
Intereſſe hervor, daß dem Berliner Bußtags
ſpiel der beiden deutſchen Auswahlmannſchaf
ten gewidmet wurde. Die Bekanntgabe der
endgültigen deutſchen Mannſchaftsaufſtellung
wird mit Spannung erwartet. Engliſche Fuß
ballSachverſtändige, die dem Berliner Spiel
beiwohnten. ſind der Anſicht, daß Hohman n
Tiefel. Münzenberg, Rudi Gram-
lich, Fath und Paul beſtimmt dabei ſein
werden.

Wir teilen nicht ganz dieſe Anſicht und
halten für wahrſcheinlicher folgende Auf
ſtellung

Tor Jakob oder Buchloh; Vertei
digung: Haringer, Münzenberg;
Läuferreihe: Janes, Goldbrun-
ner, Gramlich; Sturm: Lehner,Szepan, Conen (wenn er wieder geſund
iſt), oder vielleicht Lenz, Raſſelnberg
und Fath.

Gou Mitte an erster Stelle
Die Winterhilfsſpiele der Handballer er

brachten ein vorläufiges Ergebnis von 26 332 72
Mark Einnahme. Da von den Gauen
Schleſien und Heſſen noch keine Ergeb
niſſe vorliegen, dazu auch noch verſchiedentlich
Meldungen aus den anderen Gauen einlaufen,
iſt mit einer weſentlichen Steigerung des Be
trages zu rechnen.

Beſonders erfreulich hat unſer Heimatgau
Mitte abgeſchloſſen, der mit einer Ueberweiſung

von 4600 Mark an das WHW in weitem Ab
ſtand an erſter Stelle ſteht.

Es folgen Brandenburg, Weſtfalen mit
einer Ueberweiſung von 2985 Mark vor Würt
tembergSüdweſt und Sachſen. Alle übrigen
Gaue haben die 2000-MarkGrenze nicht über
ſchreiten können.

Tischtennis-Kreisspiele
Die Punktſpiele des Kreiſes Halle

Merſeburg im Tiſchtennis nahmen ihren
Fortgang und verliefen durch das Eingreifen
der auswärtigen Gegner aus Nordhauſen
und Leuna recht intereſſant. Während der
Gaumeiſter, der 1. Hall. PingPongClub,
ſeine Vormachtſtellung durch drei überzeugende
Siege über Reichsbahn Halle, Nordhauſen und
Leung erneut unter Beweis ſtellte, gelang es
der erſtmals in unſerm Kreis ſpielenden Tiſch
tennisvereinigung Nordhauſen, ſich gegen ſo
ſtarke Vereine wie Reichsbahn Halle und
Leuna durchzuſetzen. Reichsbahn Halle kam
durch einen Sieg über Leung an die dritte
Stelle, wobei zu bemerken iſt. daß Leung ſich
ſehr tapfer ſchlug und bei größerer Turnier
erfahrung ſicher noch zu größeren Leiſtungen
fähig iſt. An der Spitze der 2. Männer- ſowie
der 1. Frauenmannſchaften ſteht gleichfalls der

Hall. Ping-Pong-Club. Es folgen die
Mannſchaften der Reichsbahn Halle und
Nordhauſen.

Rohde (Tiſchtog. Nordh.) war beſter
Einzelſpieler. Er ſchlug Wallbaum, (1. H.
P.-P.-C), der ſich allerdings erſt nach zäher
Gegenwehr geſchlagen gab, 3:1, Löwenberg
(Reichsb. H.) 3:0, Winkelhaus (TuSpv. Leung)
3:.0. Bei den Frauen war Frl. Seiffarth

H. P.P.C.) die beſte Spielerin, ſie ſchlug
Frl. Weber (Reichsb. H.) 30.
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Nor Spiele auf Torsicherung
Wacher ocler Sporffreunde? Bezirksklasse sfartet geschlossen

Bevor der deutſche Fußballſport mit dem
Länderſpiel England Deutſchland
am 4. Dezember in London ſeinen dies
jährigen Höhepunkt erreicht, ſind am kommen
den Sonntag noch zwei Spiele geeignet, das
geſamte Jntereſſe der großen Fußballgemeinde
in Anſpruch zu nehmen, nämlich

Schalke 04 Freiburger FC
1. FC Nürnberg Waldhof
Dieſe Vier ſollen die beiden Teilnehmer

des Endſpiels um den Vereinspokal ermitteln.
Jn den obigen Paarungen für die Vorſchluß
runde hat man alſo vermieden, daß die beiden
großen Favoriten aufeinandertreffen und, wie
wir ſchon kürzlich an dieſer Stelle ausführten,
kann mit einiger „Sicherheit“ damit ge
rechnet werden, daß die beiden berühmten
Gegner von Schalke 04 und 1. FCNürn-
berg das Ende unter ſich ausmachen. Dieſes
Schlußſpiel würde alſo eine Neuauflage des
Entſcheidungsſpieles um die Deutſche Fuß-
ballmeiſterſchaft 1934 in Berlin bil-
den, das bekanntlich die „Knappen“ erſt nach
Spielverlängerung mit 2:1 gewinnnen konnten.

Es kann aber auch anders kommen; denn
die „Außenſeiter“ Waldhof und
Freiburger FC haben nichts zu ver
lieren, ſondern alles zu gewinnen. Und ſolche
Situationen ſind ja ſchon die Urſache für
Favoritenſtürze geweſen. Vor allem die
Nürnberger müſſen vor einer Ueberraſchung
ſehr auf der Hut ſein; wir halten dieſe Be
gegnung ſogar vielleicht für völlig offen.

Jn der Gauliga gibt der letzte No
vemberſonntag dem Wettlauf um die Punkte
durch vier Treffen, deren Wichtigkeit beſon
ders vom derzeitigen Tabellenſtand gekenn
zeichnet iſt, ſein beſonderes Gepräge.

Sportfreunde Halle Wacker Halle
Kricket Vikt. Magdebg. Vikt. 96 Magdebg.
1. SV Jena Spielvereinigung Erfurt
SC Erfurt Deſſau 05
Das ſind alſo Begegnungen, in denen Orts

gegner miteinander kämpfen und der Spitzen
reiter in Erfurt die altbekannte Fußball
weisheit: „Den Letzten beißen die
Hunde“ ſicher zu ſpüren bekommen wird.
Wie auch die Würfel fallen mögen, ſicher wird
ſein, daß infolge des geringen Punktunter
ſchiedes aller Mannſchaften jeder Gelände
gewinn oder everluſt ſich entſcheidender aus
wirkt wie jemals zuvor. Man braucht hierbei
nur einen Blick auf das Tabellenende zu
werfen, wo allein fünf Mannſchaften bei 10,
9 und 8 Verluſtpunkten dicht beieinander
ſtehen. Eine Umgruppierung dieſer Mann
ſchaften iſt daher am Sonntag ſehr leicht mög
lich und die Lage wird noch undurch
ſichtiger.

Die Aufmerkſamkeit der halliſchen Fußball
anhänger gilt am Sonntag natürlich weniger
dem Rätſelraten hinſichtlich der Tabellenord
nung als dem ſchon ſeit langem erwarteten
n entreiſes der beiden Ortsgegner in

alle
Sportfreuncde Wachker

Der Spieltermin konnte eigentlich nicht gün
ſtiger fallen; denn beide Mannſchaften haben
nach verſchiedenen mißlungenen Verſuchen ge
rade in den letzten Spielen ihre Form ver
beſſern können. So ſchlugen zuletzt Sport
freunde den SC Erfurt mit 3:1 und
Wacker war erſt am vergangenen Sonntag
über die Spielvereinigung Erfurt
mit 3:0 recht erfolgreich.

Jm Vorjahre gewann Wacker gegen
Sportfreunde das erſte Serienſpiel mit
3:0, das Rückſpiel konnten dagegen die
Sportfreunde mit 4:1 für ſich entſcheiden,
ſo daß ſich hiernach eine gewiſſe Ebenbürtigkeit
in der Spielſtärke ergeben hat. Wie die Dinge
nun jetzt liegen, darüber wird der bevor
ſtehende Kampf am „Roſengarten'“ ſicher
die Antwort nicht ſchüldig bleiben. Es iſt kein
Geheimnis, daß, wie faſt überall, ſo auch im
Gau Mitte die Mannſchaften, weil ja das Ge
ſamttorverhältnis neben der Punktwertung
ebenfalls eine entſcheidende Rolle ſpielt, das
Syſtem der ſogenannten Torſicherung ſich zu
eigen gemacht haben. Dieſe Anſicht würde auch
in der letzten Zeit durch die meiſt ſehr knappen
Torreſultate vollauf beſtätigt. Zudem bilden
faſt überall die Verteidigungen gemeinſam mit
dem Mittelläufer die Stärke der Mann
ſchaften, wobei man nur auf die Namen
Böttger, Werner, Paul, Schmeißer,
Ritter uſw. hinzuweiſen braucht, und daß nun
die betreffenden Vereine hieraus möglichſt

viele Vorteile zu ziehen verſuchen, kann man
ihnen nicht verübeln.

Wir zweifeln nicht daran, daß auch das
bevorſtehende Treffen in dieſem Zeichen ſtehen
wird und man darf beſonders neugierig ſein,
ob es endlich einmal einer Stürmerreihe ge
lingt, dieſes Syſtem zu durchkreuzen. Ohne
auf die beiden Gegner noch näher einzugehen,
möchten wir nicht unerwähnt laſſen, daß der
Spielausgang im weſentlichen von den beider

G Gportfreunde Wacker
14,30 Uhr Sportfreunde Piatz.

Morgen Treffpuntt
aller Sportler zum
DOrtsderby
ſeitigen Torhütern und Stürmerreihen ab
hängig ſein wird. Auf alle Fälle kann mit
einem gleichwertigen Ringen gerechnet werden,
wobei wir nur noch den Wunſch haben, daß
dieſes trotz der Wichtigkeit in ritterlicher Art
durchgeführt wird.

Auch in der Bezirksklaſſe geht am Sonntag
der Kampf auf breiteſter Front weiter; durch
die nachträgliche Anſetzung eines Spieles der
zweiten Serie ſind diesmal ſogar alle vierzehn
Mannſchaften an den Punktſpielen beteiligt.

Preußen Merſeburg 98 Halle
TuR Weißenfels Halle 96 (2. Serie)
Sportvergg. Zeitz Ammendorf
Wacker Nordhauſen VfL Bitterfeld
Naumburg 05 99 Merſeburg

Spielv. Neumark Schw.Gelb Weißenfels
Wacker Mückenberg Sportfr. Naundorf
Auch dieſe Kämpfe ſind geeignet, das

Tabellenbild nicht unweſentlich zu verändern.
Halle geht diesmal leer aus, auch die
Ammendorfer begeben ſich auf die Reiſe (in
die Höhle des Löwen“ möchte man
ſagen). Die beiden halliſchen Mannſchaften
ſtehen auswärts ebenfalls vor ſchweren Auf
gaben. So iſt es fraglich, ob

Halle 96 in Weißenfels
gegen die Raſenſpieler ſeinen glatten 3:0-Er
folg aus der erſten Serie wird wiederholen
können, zumal der Verteidiger Müller er-
ſetzt werden muß. Außerdem hat ſich am ver
gangenen Sonntag in Bitterfeld die vorge-
nommene teilweiſe Umgruppierung der Elf
als weniger vorteilhaft erwieſen, man wird
daher abwarten müſſen, in welcher Auf
ſtellung die 96er diesmal herauskommen.

Man kann nicht gerade behaupten, daß
98 Halle in Merſeburg

gegen die Preußen bisher ſonderlich vom
Glück begünſtigt geweſen iſt. Die Reſultate
der beiden letzten Jahre 3:3, 2:5, 3:2, 3:4
(alſo nur ein Sieg der Hallenſer) laſſen eher
das Gegenteil erkennen. Sollte den Gäſten der
Mittelſtürmer Hoffmann noch nicht wieder
zur Verfügung ſtehen, haben die Regierungs
ſtädter die beſſeren Ausſichten.

SOS-Ruſe bei dem PSV Holle
Die Spitzenreiter vor schweren Aufgaben

Am Totenſonntag werden die Punktſpiele
im Handball in vollem Umfange weiter ge
fördert. Jn der Gauliga hat lediglich die nach
trägliche Durchführung der Winterhilfsſpiele
im Thüringer Bezirk eine Umgruppie-
rung notwendig gemacht und Veranlaſſung ge
geben, die Turnerſchaft Wartburg Eiſenach
und die ATG Gera verbandsfrei ſpielen zu
laſſen. So werden folgende vier Treffen ſtatt
finden

PSV Halle MTV Magdeburg-Neuſtadt
TSV Leuna--MSA Weißenfels
PSV Magdeburg--Turnerſch. GeraZwützen
SC Fermersleben--SG Junkers Deſſau

Nach langer Zeit iſt alſo auch Halle wie
der einmal Schauplatz eines Gauligaſpiels,
nachdem der PSV leßtthin ſtets reiſen mußte.

PSV Halle Magcleburg- Neustackt

Die Magdeburger Turner ſtellen
eine harte Kampfmannſchaft und haben ſich in
den bisherigen Spielen einen guten Mittel
platz in der Tabelle geſichert. Für das
Können der Elf ſpricht, daß zwei ihrer Mit
lieder, der Stürmer Keller und der Läu-
er Paplinsky. für würdig befunden wor

den ſind, den Gau Mitte repräſentativ zu ver
treten, eine Aufgabe, die beide Spieler mit
Erfolg bewältigten. Dem PSV ſteht alſo
ein keineswegs leichtes Spiel bevor, zumal er
auf die Mitwirkung von Nitzer und Käm-
merer, die beide noch geſperrt ſind, verzich
ten muß. Aber die verzweifelte Lage am
Ende der Tabelle wird die Mannſchaft an
ſpornen, ihr Beſtes herzugeben, um endlich zu
dringend benötigten weiteren Punkten zu kom
men. Ob das gelingt, iſt allerdings ſehr frag
lich immerhin würde eine Niederlage gegen
die Neuſtädter jeder Tradition zuwiderlaufen.

Jn der Bezirksklaſſe ſind diesmal ſämtliche
zehn Mannſchaften beſchäftigt. Die führenden
Mannſchaften haben ſich faſt durchweg einer
ſchweren Gegnerſchaft zu erwehren. Als das
wichtigſte erſcheint das Treffen auf dem
Weiſeplatz,

Weiſe--VfL 96
Trotz ihrer Schwächeperiode iſt mit der

Weiſemannſchaft noch immer zu rechnen und
es ſcheint, als ob ſie wieder einen allmählichen
Formanſtieg zu verzeichnen hätten. Zudem
wird am Sonntag vorausſichtlich auch
Pretzſch wieder mitwirken. was dem Sturm
einen feſten Halt und eine größere Durch
ſchlagskraft verleihen wird. Die 96er wer-
den ſchon ihre ſtärkſte Beſetzung aufbieten
müſſen, wenn ſie ihre zur Zeit günſtige
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Wir rufen daher die Bevölkerung Halles auf, möglichst zahl
reich diesen Olympia-Lichtbild-Werbeabend u besuchen.

Der Olympia-Lichtbildwerbeabend
in der „Saalschloßbrauerei“
und Sportvereine umrahmt
dienen.
Bedeutung die Olympisch
volhswirtschaftlicher Besie

Der Oberbürgermeister Der Beauftragte des Reichs
Sport Bezernat für den Bezirk Halle-Merseburg

Ceaarnow sR Schmſcht

Stellung als die Mannſchaft mit der gering
ſten Verluſtpunktzahl halten wollen. Wenn ſie
auch nach den bisherigen Leiſtungen die etwas
beſſeren Ausſichten haben, ſo iſt ihnen doch ein
Erfolg noch keineswegs ſicher.

Boruſſia Giebichenſteiner TV
Auch den Boruſſen ſteht eine ſchwere

Aufgabe bevor. Durch die überraſchende Nie
derlage im Freundſchaftsſpiel gegen Canena
werden ſie allerdings zur rechten Zeit vor
einer Unterſtützung ihres kommenden Gegners
n ſein. Findet ſich der Sturm der Gie

ichenſteiner noch zu beſſerer Zuſammenarbeit,
ſo wird die Elf, wie ihr Spiel gegen 96 ge
zeigt hat, zweifellos in der Lage ſein, manchen
Favoriten zu ſtürzen. Da die Mannſchaft
ſehr ausdauernd iſt, werden ſich die „Sch war
zen“ nicht darauf verlaſſen können, den Sieg
im Endſpurt zu erzwingen, ſondern von vorn
herein auf Gewinn ſpielen müſſen. Auch hier
halten wir den Ausgang für ungewiß, wenn
gleich man den Platzbeſitzern einen kleinen
Vorteil nicht abſprechen kann.

Wacker--TV Unterröblingen
Der Spitzenreiter Wacker bekommt mit

den Unterröblinger Turnern ebenfalls einen
beachtlichen Gegner vorgeſetzt. Vor allem wird
der ſchnelle Sturm der Gäſte den Blauweißen
ſchwer zu ſchaffen machen. Jmmerhin glauben
wir, daß die Hallenſer die Punkte, wenn auch
erſt nach ſchwerem Kampf, erringen werden.

ReichsbahnTSV-TV Diemitz
Die leichteſte Aufgabe von allen führenden

Mannſchaften fällt unſtreitig der Reichsbahn
zu. Die Diemitzer Turner haben in den bis
herigen Punktſpielen ſo wenig gezeigt, daß an
einem Sieg der Platzbeſitzer nicht zu zweifeln iſt.

SpVgg. Stedten--VfB Schkeuditz
Das letzte Treffen führt zwei Auswär-

tige“, nämlich die beiden Bezirksklaſſenneu
linge, zuſammen. Beide haben ſich bisher in
ihrer neuen Umgebung überraſchend gut ge
ſchlagen und ſchon manchen „Großen“ zur
Strecke gebracht. Die Begegnung wird daher
eines gewiſſen Reizes nicht entbehren, zumal
es völlig ungewiß iſt, wer ſchließlich die
Punkte für ſich buchen wird.

Nur wenige Nachholungsſpiele verzeichnet
der Spielplan der Kreisklaſſen. Jn der erſten
Kreisklaſſe kämpfen Schraplau gegen Erdeborn,
Zſcherben gegen Wörmlitz und Poſtſportverein
gegen SV 98. Wir halten Erdeborn und
Wörmlitz für ſtärker als ihre Gegner.

Amtliche Sportbekanntmachungen und Ver
einsnachrichten für die Ausgabe Halle ſiehe
3. Seite des lokalen Teiles.

Sonnabend, dem 23. November 1935, um 20 Uhr,
in Halle, der von sportlichen Vorführungen hiesiger Turn-

wird, soll der Vertiefung des Olympischen Sportgedanbens
leder VolRsgenosse soll sich ein Rlares Bild darüber machen Rönnen, welche

en Spiele 1936 in sportlicher, aber auch in politischer und
hung für das gesamte deutsche Volk haben.

portführers Ortsgruppe Halle des Deutschen
Reichsbundes für leibesübungen

Dr. Kaiser
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Deutſche Frauen im Banat

Text und Bilder von Eugen Ritter

Unter unendlichem Himmel, in der Weite
der Pußta ſtehen dieſe deutſchen Dörfer des
Banates mit ihren vertrauten Namen wie
Guttenbrunn, Engelbrunn, Marienfeld
Aus Fieberſümpfen und Moräſten ſchufen vor
Jahrhunderten ſchwäbiſche Bauern fruchtbares
Land, gründeten hier fern der Muttererde ſich
eine neue Heimat und verteidigten ihre Jnſel
erfolgreich gegen das zerſetzende Völkergemiſch
des nahen Balkans.

Das deutſche Bauernvolk des 18. Jahr-
hunderts, hier angepflanzt, erhielt ſich Gene
rationen hindurch, ſo wie es war, abgeſchloſſen
von den Fortſchritten und Einflüſſen weſt
europäiſcher Ziviliſation; man möchte glauben
zwei Jahrhunderte hindurch hätte die Zeit
hier ſtille geſtanden. Will man die ſchwäbiſche

x

Mädchen aus Guttenbrunn im Banat

Bauernfrau jener Zeit unverfälſcht in Art
und Weſen, mit dem Dialekt und Sitten jener
Zeit ſehen, hier lebt ſie fort, in enger Ge
bundenheit an die Scholle, die ihre Väter ur
bar machten. Jhr Daſein erfüllt ſich in einer
kleinen Welt, deren Enge ſie nicht empfindet,
da ihr Vorſtellungskreis ſie nie überſchritt:
ihr Leben geht auf und verrauſcht in Pflicht
erfüllung, beſorgt um das Hausweſen, das
zugleich ihr Stolz iſt.

Dieſe ſchwäbiſchen Bauernhöfe ſind bei
ſpielloſe Muſterwirtſchaften, wiewir ſie dort unten nirgends wieder finden;
gepflegte Höfe, die nicht allein von Wohl
ſtand zeugen, ſondern auch von einer erſtaun
lichen Selbſtzucht dieſer Menſchen, die es
fertig brachten, ihre Art durch zwei Jahr-
hunderte unbeeinflußt zu erhalten, und dies in
einer Umgebung, die kulturell und ziviliſa
toriſch tief unter ihnen ſteht.

Nirgends offenbart ſich uns der urſprüng
liche Begriff des Sonntags mehr, kommt uns
mehr zum Bewußtſein als hier, beſonders
wenn die Dorfgemeinde ſich zum Kirchgang
verſammelt. Die Frauen, wie mittelalterliche
Geſtalten anzuſehen, kommen die breite Dorf
ſtraße entlang, das Gebetbuch unter dem Arm
und über dem Leib die Hände gefaltet, ſo
klappern ſie blaubeſtrumpft und in Holz
pantoffeln daher, ihre weiten, faltenreichen
Röcke ſchwingen und wippen dabei im Rhyth
mus ihrer Gangart. Auf dem Kirchplatz ſtehen
die Männer und Burſchen in Gruppen; die
von der Arbeit ſchweren Körper mit den
eckigen Gelenken ſind eingezwängt in das
ſchwarze, glänzende Tuch des Sonntags
gewandes; alle tragen ſie den breitkrempigen
Hut und die hohen, blank gewichſten Schaft
ſtiefel ihrer altdeutſchen Vorfahren.

Nachmittags iſt Tanz im Gemeindehaus,
im Winter wie auch an den glutheißeſten
Sommertagen. Die Jungfrauen tanzen in
ihren unglaublich weiten Röcken, von denen ſie
oft mehr als fünf übereinander tragen. Die

Rocktrachten der Frauen von Guttenbrunn ſind
kleine Kunſtwerke und für bäuerliche Ver
hältniſſe unerhörter Luxus. Die in zahlloſen
Falten gelegten Röcke aus beſten Stoffen, die

eſtgewänder aus Seide, leuchten in unge
brochenen Farbtönen, manche in hellem Zin
noberrot, andere wieder in ſaftigſtem Grün,
oft ſind ſie auch gemuſtert; doch jede Trägerin
erſcheint in einem andersfarbigem Rocke, ein
Bild voll lebensbejahender Buntheit. Mit
Hingebung tanzen die Mädchen im Arm der
geſtiefelten Tänzer, die ihre Hüte ſchief im
Nacken tragen. Ringsum an den Wänden ſitzen
auf Holzbänken die Frauen und Mütter, ge
kleidet in einfachem Schwarz. Sie alle ſind
nur noch ſtille Beobachterinnen beim ſonntäg
lichen Tanz, und viele junge ſind dabei, denn
die Mädchen heiraten hier früh, oft im ſech
zehnten oder ſiebzehnten Lebensjahr.

Wenn die Sonne ſinkt, leert ſich für kurze
et der Tanzboden, man füttert das Vieh und

ält Abendmahlzeit, dann aber verſammelt ſich
von neuem das Jungvolk; die Mädchen er
ſcheinen in neuen, friſch geplätteten Röcken;
denn im Gewühl des Tanzes hält die bauſchige
Pracht nicht allzu lange.

So fließt das Leben dieſer Mädchen und
Frauen zwiſchen Arbeit und einfachen ſonn
täglichen Vergnügen, unproblematiſch, unbe
ſchwert und einfach.

Die deutſchen Dörfer des Banates ſind ſtill,
unſagbar ſtill. Gleichſam verſunken in dieſer
Landſchaft, die wohl flach und einförmig iſt,
aber die unbegrenzte Weite der Meere hat.
Zuweilen an milden Abenden ſcheint die frucht
bare Erde wie beſchwert von ſatter Müdigkeit,
fern am Horizont reckt ein einſamer Pußta-
brunnen ſeinen dürren Arm zum Himmel
empor; in dieſen Stunden gehen die Mädchen
eingehenkt in Reihen und ſingend die breite
Dorfſtraße entlang, auf den Steinbänken vor
den Häuſern ſitzen wortlos die Alten.

Man möchte glauben der Menſchenſchlag
ſei dieſer Scholle entwachſen und es wäre
immer ſchon hier ſo geweſen

Selten gleichen sich die farbigen Trachten

Die Volkstumszuſammenſetzung
in Eſtland

Jm ſtaatlichen ſtatiſtiſchen Zentralbüro von
Eſtland iſt die zweite Schrift über die Ergeb
niſſe der zweiten Volkszählung erſchienen. Die
Angaben über die Alterszuſammenſetzung der
eſtländiſchen Bevölkerung zeigen, daß der Pro
zentſatz der 21—27jährigen in Eſtland am
größten iſt. Ferner gibt es 2466 80jährige,
296 90jährige, ferner 3 100jährige, 1 101jäh
rigen und 1 106jährigen.

Von Jntereſſe iſt es, daß in Eſtland
51 verſchiedene Völker vertreten
ſind. Die Geſamtzahl des eſtniſchen Volkes
beträgt 992 520, davon 92 656 Ruſſen, 16 346
Deutſche (9812 Frauen, 6534 Männer),
7641 Schweden, 5435 Letten, 4434 Juden
1608 Polen, 1088 Finnen, 841 Jngrier, 766

Was geht in der Bukowina vor?
Aus Czernowitz im Buchenland (Rumänien)

kommt die Meldung, daß das Schulinſpektorat
mit ſofortiger Wirküng allen ſtaatlichen Volks
ſchullehrern unterſagt habe, an Volksſchulen in
deutſcher, polniſcher, ukrainiſcher oder hebrätſcher
Sprache zu unterrichten.

Dieſe Nachricht iſt bemerkenswert aus
vielerlei Gründen Sie wirft einmal ein helles
Schlaglicht auf das völkiſche Gemiſch der Be
wohner dieſes von uns ſo wenig gekannten
Moldauwinkels, der ſeit Ende 1918 ein Teil
Großrumäniens geworden iſt: Unter rund
800 000 Einwohnern ſind etwa 300 000 Ruthe
nen, 275 000 Rumänen, 95 000 Juden, 80 000
Deutſche, 35 9000 Polen, 10 000 Magyaren und
ein kleiner Reſt von anderen.

Sie muß ferner unſere Aufmerkſamkeit er
regen, weil damit immerhin auch einer Be
wohnerſchaft von 80000 unſerer Landsleute
praktiſch die Mutterſprache in einem
Großteil ihrer Schulen genommen wird,
und zwar entgegen den Beſtimmungen des
Geſetzes. Jn rein deutſchen Volksſchülen müßte
nach dem beſtehenden Geſetz deutſch die Unter
richtsſprache überhaupt ſein, und bei einer
Teilnahme von 20—50 Prozent deutſcher Kin
der müßten mindeſtens drei Stunden in der
Woche deutſcher Unterricht gegeben werden.

Endlich aber macht uns das Ereignis die
Pflicht klar, uns überhaupt einmal auf die
Vergangenheit und Gegenwart unſerer deut-
ſchen Volksgruppe in der Bukowing zu be
ſinnen, die in unſerem Bewußtſein vor den
größeren Gruppen Siebenbürgens und des Ba
nats ſo zurückgetreten iſt, obwohl das Buchen

land eine annähernd 150jährige öſterreichiſche
Vergangenheit hinter ſich hat.

Ehedem war die Bukowina das Kernland
des alten Fürſtentums der Moldau, in das
ſchon im 14. Jahrhundert deutſche Kaufleute
und Handwerker aus dem nördlichen Sieben
bürgen, vor allem aus Biſtritz, den Weg fan
den. Auch über Galizien, von Norden her,
kamen deutſche Anſiedler ins Land. Dieſe
erſten Deutſchen waren auch hier, wie überall
in Nordoſt- und Südoſteuropa, die erſten
Städtegründer und brachten deutſches
Recht, Handwerk, Handel und Kuültur.

Vor allem die Stadt Suczawa, an der
Grenze zwiſchen Bukowina und Moldau ge
legen, iſt dafür ein denkwürdiges Beiſpiel, im
13. Jahrhundert ſchon wurde hier eine
Deutſch-Ordensburg gebaut, lebhafter
Handelsverkehr herrſchte dann mit den mittel
alterlichen deutſchen Städten in Galizien und
Siebenbürgen und zahlreiche Schreiben des
deutſchen Rates von damals ſind noch erhalten.
Auch Czernowitz, Kimpolung und andere ſind
alte deutſche Gründungen. Aber dieſe Ele-
mente gingen in der wechſelvollen Geſchichte
des Moldaufürſtentums, vor allem im Sturm
der Türkenkriege, unter. Die blühenden Sied
lungen wurden faſt ganz zerſtört. Als 1774
Maria Thereſia das Buchenland für Oeſter
reich übernahm, beſtand Czernowitz aus 200
elenden Bauernhütten. Das Land war völlig
verwahrloſt und entvölkert, wenige Zehn
tauſende einer ärmlichen Bauernbevölkerung
lebten kärglich dahin. Der neue Aufſchwung
begann erſt mit den neuen deutſchen Siedlern,
die nun Joſeph II. herbeirief, um abermals
durch ihre Kraft neue Kultur zu ſchaffen. Die
erſte Welle brachte Bürger, Handwerker und
Kaufleute in die leeren Städte; vor allem
Czernowitz und Radautz entwickelten ſich be
deutend. Jm gebirgigen und erzhaltigen Sü
den entſtanden Bergwerkskolonien durch gru
benerfahrene Zipſer Sachſen, im mittleren Teil
mit ſeinen Wäldern Glashüttenbetriebe und
Holzhauerſiedlungen durch waldgewohnte
Böhmerwäldler. Jn den Norden zogen „Schwa
ben“, Südweſtdeutſche aus Galizien und dem
Banat, und legten Bauerndörfer an.

Die Hauptbeſiedlung mit Bauern erfolgte
aber erſt durch eine zweite Welle im 19. Jahr
hundert, und zwar durch Deutſchböhmen,
die erſt ſchwere Rodungsarbeit leiſten mußten.
Durch die öſterreichiſche Verwaltung wurde
immer ſtärkere deutſche Intelligenz in die
Städte gezogen; deutſch war die allgemeine
Sprache, es gab höhere Schulen und in Czer
nowitz eine deutſche Univerſität (heute rumä
niſch). Vor dem Krieg ein Muſterland völki
ſcher Duldung, wurde nach der rumäniſchen
Beſetzung auch das Buchenland in Minder
heitenkämpfe geſtürzt. Nun ſind offenbar
wieder neue Schläge gefallen. F. U.

Den vier

Zigeuner, 253 Litauer, 228 Dänen, 166 Tar
taren, 158 Engländer, 102 Franzoſen. Die
übrigen Nationalitäten liegen zahlenmäßig
unter hundert.

Das Deutſchtum der Erde
in vier Zahlen

Jn dem ſoeben vom Verlag F. A. Brock
haus herausgebrachten Buch vom deut
ſchen Volkstum“, das in Textbeiträgen
einer ganzen Reihe Deutſchtumsforſcher, in
136 bunten Karten, 1065 Abbildungen und 17
Ueberſichten Weſen, Lebensraum Und Schick
ſal des deutſchen Geſamtvolkes darſtellt, be
handelt der einleitende Abſchnitt die Zahl
und Verbreitung des deutſchen Volkes.

Jn der beigegebenen Zahlenüberſicht über
das Deutſchtum der Erde, bearbeitet im Deut
ſchen AuslandsJnſtikut Stuttgart von Dr.
Hermann Rüdiger, finden ſich die folgen

Zahlenwerte, die außerordentlich
leicht einprägſam ſind und dadurch jedermann
eine wenigſtens annähernde Vorſtellung von
der Verteilung des Geſamtdeutſchtums ver
mitteln. Jn abgerundeten Werten beträgt die
Zahl der Deutſchen:

65 Millionen im Deutſchen Reich,
75 Millionen in deutſchen oder überwiegend

deutſchen Staaten,
85 Millionen in Europa,
95 Millionen auf der Erde.

Dieſe Zahlen ſind gedächtnismäßig gut zu
merken, weil ſie jeweils genau um 10 Mil
lionen voneinander ab weichen.
Zugleich laſſen ſie beſſer, als es manche ſche
matiſche Einteilung vermag, die Grußgruppen
des deutſchen Volkes erkennen. Neben den
65 Millionen Deutſchen im Reich wohnen
rund 10 Millionen in den anderen deutſchen
oder überwiegend deutſchen Staaten Mittel
europas (Oeſterreich, Schweiz, Danzig, Luxem
burg, Liechtenſtein). Von dieſen Binnen
deutſchen im weiteſten Sinne entſcheiden ſich
die Außen deutſchen, von denen rund
10 Millionen im übrigen Europa und eben
falls rund 10 Millionen in Ueberſee leben.

Meist ſchon mit 17 Jahren Verheiratet, sind
die jungen Bäuerinnen echte Hausfrauen un

ſütter
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